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Ratowice, den 27. Auguft 1930 


de preise: 10 gespaltene Millimeterzeile im 
Gr., auswärts 30 Gr., Am 

arlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 
Reklameteil 1,20 Zl. bzw. 1,60 Zł. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 
Beitreibung, Akkord od. Konkursin Fortfall.-Anzeigenschluß: abends s Uhr 


1 Industrie- 
tliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 


Me das Erſcheinen von Anzeigen an beſummien Tagen und Plätzen, die nach Möglicikeit innegehalten werden, fowie für die Richtigkeit telefonifch aufgegebener Inferate wird keine Gewähr übernommen und kann die Bezahlung aus dieſen Gründen nicht 


verweigert werden. 


Neanflieger 


Deutſch⸗engliſche 


in New Yori gelandet Kohlenverhandlungen 


Gronau früher als erwartet am Ziel Engliſche Einladung an Stegerwald 


Die erſte Dzeanflieger⸗Landung im New⸗Norker Hafen 
[Telegrapbiſche Meldung. 


New York, 26. Auguſt. Der deutſche Ozeanflieger v. Gronau 
ijt mit feinem Begleiter 15.45 Uhr (Ortszeit) im New⸗Yorker Hafen ge- 


landet. 


Die Ozeanflieger haben zu ihrer letzten Flug⸗ 
ſtrecke an der Küſte entlang bis zur Frei- 
heitsſtatue nur genau ſechs Stunden ge- 
braucht. Die Menſchenmenge, die ſich zu ihrem 
Empfang im Battery⸗Park eingefunden hatte, 
war bei der Ankunft des Flugzeuges über⸗ 
raſcht, da man nicht mit einer ſo hohen Flug⸗ 
geſchwindigkeit gerechnet hatte. Das Flugzeug 
erſchien um 15.40 Uhr (Ortszeit), von Polizei⸗ 
flugzeugen begleitet, über Battery, kreiſte eins 
mal über dieſem älteſten Teil New Norks und 
ging dann im Hafen nieder, wo Polizeiboote 
die Auslaufſtrecke vom Hafenverkehr frei⸗ 
gemacht hatten. Das Flugzeug wurde allenthalben 
mit großer Begeiſterung und Sirenen⸗ 
geheul begrüßt. 


Es ijt das erſtemal, daß ein Atlantil⸗ 
flieger in New York gelandet iſt. 
Die beiden Flieger wurden vom ſtädtiſchen Emp⸗ 


fangskomitee willkommen geheißen und nach dem 


Rathaus geleitet, wo die offizielle Be⸗ 
grüßung morgen erfolgen ſoll. Der 
deutſche Geſchäſtsträger Dr Kiep ſandte von 
Gronau und ſeinen Begleitern durch die New- 
Porter Vertretung der Dornierwerke ein herz. 
liches Begrüßungstelegramm und be⸗ 
glückwünſchte ſie zu ihrer hervorragenden Lei⸗ 
ſtung. Die deutſchen Flieger ſind zunächſt zu der 
gegenwärtig in Chicago veranſtalteten Flug ⸗ 
woche eingeladen worden, da ſich dort zur Zeit 
führenden Männer des amerikaniſchen 
Flugweſens befinden, die ihnen einen großen 
kameradſchaftlichen Empfang bereiten wollen. 
2. 


Im Gegenſatz zu einer nicht geringen Reihe 
früherer Ozeanflugunternehmungen iſt der Leiter 
der Warnemünder Flugſchule, der deutſche 
Flieger von Gronau, mit ſeinem Begleiter 
nach Amerika hinübergeflogen, ohne vorher 
irgendwie die geringſte Reklame für ſich zu 
machen. Die notwendigen techniſchen Vorberei- 
tungen waren mit größter Sorgfalt, aber ebenſo 
in aller Stille getroffen worden. Die Tat 
galt dieſen kühnen Bezwingern des Ozeans und 
der grönländiſchen Eisgefilde mehr als das Wort 
vor der Tat. Zweifellos bedeutet ein durch · 
gehender Flug Deutſchland— Amerika noch größere 
Anſtrengung und Gefahren als der Etappenflug 
über Island Grönland. Trotzdem ſtellt auch 
dieje Strecke mit den heutigen Luftverkehrs ⸗ 
mitteln noch eine außerordentlich hohe Leiſtung 
dar, insbeſondere wenn man die Wetter ; 
verhältniſſe berückſichtigt, die auf einem 
erheblichen Teil dieſer Strecke herrſchten und zu 
herrſchen pflegen. Ueber Labrador ſtehen faſt 
immer dicke Nebelbänke, die ſchlimmſten 
Deinde des Fliegers, und mit ihnen haben auch 
Gronau und ſein Begleiter kämpfen müſſen, bis 
ſie ſchließlich doch ihr Ziel erreichten und in 
New Pork von einer ijubelnden Stadt be⸗ 
grüßt wurden, die noch vor wenigen Tagen 


nichts von einem neuen Ozeanfluge ahnte und 
nichts davon ahnte, daß diesmal deutſche Ozean ⸗ 


lieger mitten im Hafen New Ports nieder- 
gehen würden. ii 


Gronaus Flug reiht ſich damit jedenfalls 
würdig den Taten der beſten Ozeanbezwinger 
wie Lindbergh, Köhl und Hünefeld an, 
und es iſt nicht mehr als recht und billig, daß 
der Dornier Wal, der diesmal die Flieger 
ſicher nach Amerika getragen hat, in Amerika die⸗ 
ſelbe Bewunderung findet wie einſt die Junkers⸗ 
maſchine, mit der der erſte Oſt⸗Weſt⸗Flug über 
den Ozean gelang. : i 


Nanking folte zerſtört werden 
Verſchwörung in Nanking aufgedeckt 

/ (Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 26. Auguſt. Die Polizei in Nau⸗ 
king hat, wie die Blätter melden, eine groß ⸗ 
angelegte Verſchwörung gegen die Nankinger 
Regierung auf Das Ziel der Atten- 
täter war, die Büros der Regierung und das 
Polizeihauptauartier in die Luft zu ſprengen. Die 
Polizei kam der Verſchwörung durch eine An- 
zahl von Gerüchten auf die Spur und ver- 
anlaßte darauf eine Durchſuchung von 
Häuſern in einem ganzen Bezirk. 20 Studenten, 
Soldaten und Angeſtellte des Telegraphenamtes 
wurden zunächſt verhaftet. Später nahm die 
Polizei eine Anzahl weiterer Perſonen feſt, die 
als Führer der Verſchwörung galten, unter 
ihnen ein Mädchen, das Spionagedienſte in den 
Regierungsämtern geleiſtet haben jol. Die poli- 
zeilichen Nachforſchungen haben ferner zu der 
Entdeckung eines Munitionslagers und Plänen 
geführt, in denen die Stadt Nanking in vier Be- 
zirke eingeteilt wird, die ſyſtematiſch in die Luft 
geſprengt werden ſollten. 

Am Freitag wurde der erſte Sandungöberfud) 
des Luftſchiffes „Graf Zeppelin“ am An⸗ 
kermaſt in Löwenthal (3 Kilometer von dem 
Luftſchiffbaugelände entfernt), durchgeführt und 
gelang glatt. 


Sehr weitgehende Pläne zur Abſatzregelung 


Drabtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


Berlin, 28. Auguſt. Das weibliche Mitglied 
des engliſchen Kabinetts, Miß Bonfield, die 
das Arbeitsminiſterium leitet, hat den deutſchen 
Reichsarbeitsminiſter Stegerwald eingeladen, 
im September zu Beſprechungen nach London 
zu kommen. Die Beſprechungen ſollen angeblich 
der Fortſetzung der ſchon in Genf eingeleiteten 
Verhandlungen über eine gemeinſame Regelung 
der Arbeitsloſigkeit im Bergbau bilden und 
jolen auch die Ueberſtundenfrage zu 
regeln ſuchen. 

Die Tatſache der engliſchen Einladung wird 
in Berlin beftätigt, gleichzeitig aber erklärt, daß 


New Dorf. Auf der Generalverſammlung des 
merikaniſchen Tanzlehrer⸗Verbandes erklärte der 
Präſident Mr. Simſon, daß die Tage des 
Jazz gezählt ſeien. Die Rückkehr zum langen 
Haar und zum langen Kleid beweiſe deutlich, daß 
Weiblichkeit wieder Mode werde. Eine 
Dame im langen Ballkleid, die herumhopſe wie 
ein wildgewordenes Negerweib, ſei unmöglich. 
Man müſſe einen Tanz erfinden, der ruhig und 
vornehm, doch weniger ſchmachtend und kompli⸗ 
ziert in der Schrittführung ſei als der argentini- 
ſche Tango. g 


Die verhängnisvolle Zuckertüte 


Vancouver. Vor einigen Tagen fiel in der 
Küche der 56jährigen Witwe A. Shaver in 
Vancouver eine volle Zuckertüte aus 
einem Schrank auf den Boden. Durch den uner⸗ 
warteten Krach fiel die Frau, die mit dem Zu⸗ 
bereiten von Speiſen beſchäftigt war, in Ohn⸗ 
macht und erlitt einen Nervenſchock. Als die 
Tochter am Abend nach Hauſe kam und die 
Mutter leblos am Boden liegen ſah, verübte ſie 
in dem Glauben, die Mutter ſei geſtorben, 
Selbſtmord. 


der beabſichtigten Unterredun 


Miniſter Stegerwald jedenfalls erſt nach 
den Wahlen aus Deutſchland abkömmlich ſei, 
ſodaß wohl erſt gegen Ende September etwas 
aus der Beſprechung werden kann. Von größerem 
Intereſſe als der halbamtlich ongedeutete Inhalt 
ſind Pläne, die im 
Zuſammenhang einige engliſche Blätter, insbeſon⸗ 
dere „Daily Herald“ berichten. Danach ſoll weſent⸗ 
lich mehr als nur Verhandlungen über Arbeits⸗ 
zeit und Ueberſtunden geplant ſein. Es 
ſoll ſich vielmehr um 


Regelung des deutſch⸗engliſchen Wett⸗ 
bewerbs auf dem Kohlenmarkt, da 
vielleicht um Bildung eines inter⸗ 
nationalen europäiſchen Kohlen⸗ 
i : kartells 

handeln. 

Wie „Daily Herald“ ausdrücklich ſchreibt, ſoll 
ein ſolches Kartell die Ausfuhrpreiſe 
regeln, die Abſatzgebiete der europäiſchen 
Kohle aufteilen, alſo wohl England, Deutſch⸗ 
land und Polen umfaſſen. Ausdrücklich ſtellt 
„Daily Herald“ feſt, daß ein gemeinſames deutſch⸗ 
engliſches Vorgehen, das ſich zunächſt gegen die 
polniſche Konkurrenz in den Oſtſeeländern 
und Skandinavien zu richten hätte, wahr- 
ſcheinlich ſpäter die Bereit willigkeit Polens 
zum Eintritt in ein ſolches europäiſches Kohlen⸗ 
kartell nach ſich ziehen werde. 

Wenn es ſtimmt, daß der „Daily Herald“ die 
eigentlichen Abſichten der Einladung an Miniſter 
Stegerwald richtig wiedergibt, dann wird man 
jedenfalls dieſe engliſche Abſicht ſehr ſorgfältig 
verfolgen müſſen. Es drängt ſich die Befürchtung 
auf, daß in einem ſolchen Kartell Deutſchland 
neben England und Polen in eine bedenkliche 
Minderheit geraten könnte. Die britiſchen 
Bergwerksbeſitzer ſind allerdings noch nicht genug 
organiſiert, um beſtimmte Pläne aufzu⸗ 
ſtellen, aber ſie ſehen ein, daß dieſe Aufgabe in 
Angriff genommen werden muß. ; 


Yesmal „nur“ 22 Parteien 


Borläufige Ausſichten für den Neichswahlzettel 


„Berlin, 26. Auguft. Der Reichswahlausſchuß 
wird am 2. September zuſammentreten, um 
über die Wahlvorſchläge der Parteien 
und die techniſchen Einzelheiten der bevorſtehen⸗ 
den Reichstagswahl zu entſcheiden. Bis zu die⸗ 
fem Zeitpunkt werden die Kreis- die Reichswahl“⸗ 
porſchläge und die ane en vor 
liegen, ſodaß dann nur noch die Ausſchlußerklä⸗ 
rungen fehlen. Bisher iſt beim Reichswahlleiter 
erft ein kleinerer Teil der Reichswahlporſchläge 
eingegangen; namentlich fehlen die großen Par. 
teien noch. Man kann ſich aber bereits jetzt 
ungefähr ein Bild davon machen, wieviel Parteien 
bei der bevorſtehenden Wahl aufmarſchieren 
werden. An unterrichteter Stelle 


rechnet man mit etwa 22 Vorſchlägen, 

ſo daß alſo gegenüber den 38 Parteien, 

die bei der Wahl vom 20. Mai 1928 in 

Front ſtanden, eine erhebliche Vermin⸗ 
derung eintritt. 


[Telearapbiſche Meldung 


Das bedeutet erfreulicherweiſe, daß die Stimmen 
diesmal immerhin nicht in ſo großem Maße 
zerſplittert werden wie damals. Viele 
Stimmen, die bei den Maiwahlen verloren gin- 
gen, werden den größeren Parteien zugute fom- 
men und man kann alſo annehmen, daß der 
neue Reichstag ſelbſt bei geringerer Wahlbetei⸗ 
ligung mindeſtens ſo groß wird wie der alte. 
Seit den Wahlen zur Nationalverſammlung hat 
ſich die Zahl der Parteien bisher bei jeder Wahl 
vermehrt. Die jetzt einſetzende rückläufige Be- 
wegung kann darum nur um ſo mehr begrüßt 
und als Beweis dafür gebucht werden, daß der 
allgemeine 


Ruf nach Sammlung 


ſich doch praktiſch in der Richtung einer Ge⸗ 
ſundungsbewegung auswirkt. 

Auch der W e wird durch die 
Verminderung der Wahlvorſchläge vereinfacht. 
Man rechnet deshalb damit, daß der Ueberblick 


über die Ergebniſſe etwas früher möglicher 
ſein wird als bei den letzten Wahlen. Auf der 
anderen Seite tritt eine gewiſſe Erſchwerung 
dadurch ein, daß die Parteien namentlich der 
Mitte, am 14. September in den Wahlkreiſen 
und den Wahlkreisverbänden verſchiedene ge- 
meinſame Liſten aufſtellen und verſchiedene 
Liſtenverbindungen eingegangen ſind. Praktiſch 
werden derartige Vorſchläge aber doch verhältnis- 
mäßig einfach gehandhabt. 


Die Behauptung des „Vorwärts“, daß eine 
Erhöhung der Lohne ter geplant fei, ift 
vollkommen aus der Luft Mouißy und lediglich 
als wahltaktiſches Manöver zu werten, 
ebenſo die Meldung, daß die Mittel der Haus- 
zinsſteuer zur Senkung der Einlommen⸗ 
ſteuer verwendet werden ſollen. 
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| der Entwurf zu Preußens zerſchlagung 


Ein Reichsreſorm⸗Plan der Länderkonferenz 


[Drabtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 


Die Reichslifie des Zentrums Arbeitszeit⸗schiedsſpruch bei Rordweſt 


Berlin, 26. Auguſt. Aus den Kreiſen der 
Länderkonferenz liegt jetzt der Entwurf eines 
Geſetzes über die Reichsreform vor. Zn- 
haltlich entſpricht der Entwurf den Beſchlüſſen 
der Länderkonferenz. Das Geſetz beſteht aus 
Aenderungen der Reichsverfaſſung, die für die 
Dauer beſtimmt find, und einmaligen U eb e r- 
leitungsvorſchriften. Beſonders wichtig 
ift ein neuer Artikel 19a der Weimarer Ber- 
faſſung, wonach die bisherige Zuſtändig⸗ 
keitsverteilung zwiſchen Reich und Län- 
dern nicht gelten ſoll. Es ſoll 


„Länder vereinfachter Verwaltungsform“ 


geben, für die übrigens auch der Name „Länder 
berftärkter Gemeinſchaft“ vorgeſchlagen wird. 
Dieſe Länder ſollen nur ein 
Sn ſoweit es ihnen ausdrücklich 
vom Reich übertragen wird. Ihre Verfaſſun 
wird ebenſo wie ihre gegenſeitigen Grenzen dur 
Reichsgeſetz beſtimmt. Allerdings ſollen die 
Grenzen erſt nach zwei Jahren in Kraft treten, 
damit inzwiſchen Zeit ji einer Verſtändigung in 
Einzelfällen egeben iſt. Das Reich ſoll für die 
Ju 500 zuſtändig ſein, weiter die Polizei 
in höchſter Inſtanz erhalten, die ab Schbfauſ⸗ 
ER ewerbeaufſicht, Kirchen- und Schulau 
ſicht. Allen Ländern ſoll es durch die geänderten 
Verfaſſungsparagraphen freigeſtellt werden, zu 
der ſogenannten vereinfachten Verwaltungsform 
überzugehen. 

Der zweite Teil, der keinen verfaſſungs⸗ 
ändernden Charakter hat, ſpricht aus, daß die 
bisherigen N 


preußiſchen Provinzen und die Länder 
Thüringen, Heſſen, Hamburg, Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin, Oldenburg, Braun⸗ 
ſchweig, Anhalt, Bremen, Lippe, Lü⸗ 
beck, Mecklenburg⸗Strelitz und Schaum⸗ 
burg⸗Lippe 
vorbehaltlich einer Gebiets⸗Neugliederung ſofort 
zu „Ländern vereinfachter Verwaltung“ um⸗ 
geſtaltet werden. Die Reichsregierung ſoll bei 
entſprechendem Ausbau gleichzeitig die pren- 
ßiſchen Miniſterien und die preußiſche 


Staatsverwaltung übernehmen. In den anderen 


vereinfacht verwalteten Ländern ſollen die Landes⸗ 
minifter in Landesdirektoren umgewan⸗ 
delt werden. Eine Reihe weiterer Ueberleitungs⸗ 
vorſchriften und Vorſchriften über Dezentraliſa⸗ 


tion ſchließen ſich an, darunter die Vorſchrift,, 
daß der Preußiſche Landtag während 


einer Uebergangszeit für beſondere Aufgaben be⸗ 
ſtehen bleiben ſoll. 


echt zur Geſetz⸗ 


Die Parteiführer nicht darauf 
(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 28. Auguft. Die „Germania“ 
veröffentlicht heute nachmittag die Reichsliſte des 
Zentrums. Danach ſollen Dr Brüning, Dr. 
Kaas, Dr Marx, Dr Wirth in Wahl⸗ 
kreiſen gewählt werden. Die Reichsliſte zeigt fol- 
gende Namen an der Spitze: Büngers, Hof⸗ 
mann, Wegmann, Dr Florian Klöck⸗ 


(Telegraphiſche Meldung 


Dortmund, 26. Auguſt. Im Arbeitszeitſtreit 
in der Eiſen⸗ und Metallinduftrie der Nordweſt⸗ 
lichen Gruppe wurde unter dem Vorſitz des 
Schlichters von ee, Regierungsrat Dr. 
Brahn, ein Schiedsſpruch gefällt, in dem 
etwa für 2000 bis 3000 Arbeiter die Arbeitszeit 
zum Teil von 57, 54 und 52 Stunden auf 48 Stun- 
den herabgeſetzt wurde. Der Vertrag läuft 
auf ein Jahr. Die Arbeitgeber haben ſich zu einem 
Lohnausgleich bereit erklärt. Die Erklä⸗ 


ner, Frl. Dr Peerenboon, Auguſt W int- rungsfriſt läuft am 1. September ab. 


ler, Kuhnen, Dr Vockel, Lübke, Gaſt. 


Gndgültiger Hrug zungen 6 olg und Mabraun 


„Ohne Aenderung kann die Staatspartei den Aufruf nicht unterſchreiben“ 
i [Drahtmeldung unfere3 Berliner Sonderdienſtes) 


Berlin, 26. Auguſt. Die Deutſche Staats- 
partei teilt mit: 

Die Deutſche Volkspartei hat in einem 
Schreiben vom 23. Auguſt, das von Reichsmini⸗ 
fter a. D. Dr. Scholz gezeichnet ift, der Deut- 
ſchen Staatspartei mitgeteilt, daß ſowohl Kon⸗ 
ſervative Volkspartei und die Wirtſchaftspartei 
erklärt hätten, es ſei ihnen nicht möglich, an dem 
Wortlaut des bereits veröffentlichten gemein⸗ 
ſamen Aufrufs Aenderungen vorzunehmen. 
Dr. Scholz ſchloß ſich dieſer Erklärung an. Die 
drei Parteien ſind alſo nicht bereit, den Namen 
des Reichspräſidenten, wie dieſer es 
ſelbſt wünſcht, aus dem Wahlkampf herauszu⸗ 
laſſen. 
in ihrem Hauptaktionsausſchuß beſchloſſen, fol- 
gendes Schreiben an die Deutſche Volkspartei 
zu richten: 

„In Beantwortung Ihres Schreibens ; 

vom 23. Auguſt teile ich Ihnen er- 

gebenſt mit, daß die Deutſche Staats⸗ 
partei von ihrem Standpunkt, daß der 

Reichspräſident nicht in den 

Wahlkampf gezogen werden dürfe, 

unter keinen Umſtänden ab⸗ 
gehen kann.“ i 


raun und iſt am 26. Auguſt brieflich zugeſtellt 


worden. 
Mit dieſem Briefwechſel zwiſchen Deutſcher 


Bis der Reichstag fie übernehmen kann, fol | Volkspartei und Deutſcher Staatspartei find die 


die laufende Geſetzgebung von der Reichsregie⸗ 
rung mit einem durch Erweiterung des Preußi⸗ 
ſchen Landtages gebildeten „Gemeinſchaftlichen 
7 der Länder vereinfachter Verwaltungs⸗ 
form“ ejorst werden. Die neuen Grenzen 
zwiſchen 


Bemühungen, zu einer Vereinbarung mindeſtens 
über einen gemeinſamen Wablaufruf zu 
kommen, wohl endgültig geſcheitert. In ſtaats⸗ 
parteilichen Kreiſen rührt der Wunſch, den Mas 


en vereinfachten Ländern follen unter men Hindenburg aus dem gemeinſamen 


ausdrücklicher Beachtung des Artikels 18, Ab- Programm herauszulaſſen, lediglich aus der Be- 


ie 1 der Reichsverfaſſung gezogen werden, d. h 
ie folen „unter Vermeidung von Gebietsein⸗ 
buben abgerundete Gebiete einſchließen, die für 
die Verwaltung einen zweckmäßigen Zuſtändig⸗ 
keitsbereich bilden.“ 


* 
Wer grundſätzlich danach ſtrebt, des Reiches 
ſtaatlichkeiten und Kleinſtaaterei, 


Grundſatz nicht untreu werden dürfen, auch wenn 
das eigene Land dem größeren Reiche geopfert 


werden ſoll. Selbſt wenn dieſes eigene Land das 


Kernwerk des Deutſchen Reiches ift, das Pren- 
ßen, deſſen ſtaatenbildenden Kräften das Beſtehen 
des Reiches zu verdanken iſt, wird über dem grö⸗ 
ßeren Gedanken der Reichseinheit gegebenenfalls 


fürchtung her, daß alle bürgerlichen Parteien 
im Wahlkampf mit dem Namen des Reichspräſi⸗ 
denten eine gewiſſe Reklame zu machen ſuchen, 
und daß dadurch das Gewicht dieſes Namens 
während des Wahlkampfes leiden könnte. 


* 
Auf einem Tee der Deutſchen Staatspartei 


daß die Staats- 
partei noch nichts Endgültiges, ſondern erſt ein 
verheißungsvoller Anfang ſei. Die Partei 
müſſe ſich zuſammenfinden, um als kraftvolle 
Mitte ſich ſelber gegen rechts und links behaup⸗ 
ten zu können. Zur Zeit ſeien erſtaunlich viele 
Menſchen zu politiſcher Wanderung aufgebrochen, 
nicht nur aus der Jugend, auch aus der älteren 


auch das Opfer zu bringen fein, das fih verbindet] Generation, und die Staatspartei hoffe, daß fie 


mit der Aufgabe des Namens Preußen und aller] diefe Kräfte anziehen könne. 


ſtaatlichen und hiſtoriſchen Begriffe, die an dieſem 
Wort hängen. Vorausſetzung für dieſes Opfer des 
Landes Preußen muß aber bleiben, daß die © e- 
genwerte groß genug ſind und daß wirklich die 
Einheit des Reiches erzielt wird. Selbſtver⸗ 
ſtändlich iſt es ein erheblicher Fortſchritt auf dem 
Wege zur einen ſtarken Reichsgewalt, wenn die 
kleinen Länder verſchwinden; dagegen ſagt der 
Entwurf in ſeiner bisherigen Form nichts dar⸗ 
über, welche Mittel angewandt werden ſollen, um 
die ſüddeutſchen Länder, um vor allem Bayern 
als den eigentlichen Sitz des partikulariſtiſchen 
Gedankens für die Reichseinheit zu gewinnen. 
Damit, daß Preußen dem Gedanken der Länder⸗ 
konferenz zuliebe zu beſtehen aufhört und dadurch 
Bayern ein erhebliches Uebergewicht im 
Reiche bekommt, an deſſen Nützlichkeit für die 
Weiterentwicklung der politiſchen Verhältniſſe in 
Deutſchland ernſte Zweifel erlaubt ſein müſſen, iſt 
die Aufgabe der Reichsreform nicht gelöſt. Es 
erſcheint im Gegenteil der wichtigſte Abſchnitt die- 
ſer Aufgabe offengelaſſen zugunſten anderer 
Dinge, die viel leichter jederzeit erreicht werden 
können. Eine partikulariſtiſche Tendenz beſteht ja 
in Preußen kaum, ſodaß die reſtloſe Eingliederung 
dieſes Landes in das Reich jedenfalls die aller⸗ 
wenigſten Schwierigkeiten zu machen verſprach. 


Bisher haben 15 Staaten auf Briands Vor- 
schlag, die Europakonferenz am 8. und 
d. September in Genf abzuhalten, zuſtimmend ge⸗ 
antwortet und mitgeteilt, daß ſie durch ihre 


Dr Schreiber 
bezeichnete es dann als ein Verhängnis für das 
deutſche Bürgertum, wenn die Sammlung dan- 
ernd an Herrn Scholz, dem Führer der Deut- 
ſchen Volkspartei, ſcheitern würde, der nicht er⸗ 
kannt habe, daß die Idee einer fortſchrittlichen 
ſozialen Staatsbürgerlichkeit die verſchiedenen 
Kreiſe zuſammengeführt habe und daß im Fluſſe 
politiſcher Entwicklungen und Notwendigkeiten 
nicht irgendeine Partei oder ihre Organiſation 
das Weſentliche ſei. 

Bei aller perſönlichen Schärfe gegen den Füh⸗ 
rer der Deutſchen Volkspartei zeigte Dr Schrei- 
bers Außerung ebenſo wie andere Reden, die jetzt 
im beginnenden Wahlkampf gehalten wurden, daß 
die ſachlichen Unterſchiede 
Staatspartei und der Deutſchen Volkspartei nicht 
ſo erheblich ſind, daß nicht wenigſtens dieſer 
gemeinſame Wahlaufruf auch auf breiterer 
Grundlage hätte zuſtandekommen können. Selbſt⸗ 
verſtändlich bedeutet es für die Parteien, die ſich 
zuerſt zu dieſem Wahlaufruf bekannt haben, ein 
gewiſſes Maß von Selbſtverleugung, wenn ſie 
nach dem vorzeitigen Bekanntwerden des Auf- 
rufes ihn jetzt noch, den Wünſchen der Staats- 
partei entſprechend, ändern ſollen. Andererſeits 
wird aber niemand das Verlangen, den Namen 
Hindenburg aus dem Wahlkampf herauszu- 
laffen, unbillig finden können. Wenn die Staats- 
partei ſelber im ganzen Wahlkampf den Namen 
des Reichspräſidenten nicht als Reklamemittel 
mißbraucht und den anderen Parteien wirklich 
ein Vorbild gibt, werden ihr die Maſſen, die 


Außenminiſter dort vertreten fein würden.! in Hindenburg den Führer verehren, dankbar fein. 


ſo hätten ſie die Ueberzeugung, daß den 
Die Deutſche Staatspartei hat deshalb feh 


Schreiben iſt gezeichnet pen Maß- 


Gewalt zu ſtärken durch Beſeitigung der Einzel- wies bei Begrüßung der Gäſte der preußiſche 
wird dieſem] Handelsminiſter darauf hin, 


zwiſchen der H 


Die Bombenattentate vor Gericht 


(Telegrophiſche Meldung) 


Altona, 26. Auguſt. Vor dem hieſigen Schwur⸗ 
gericht begann heute der Prozeß gegen die, Tige 
nannten „Holſteiniſchen Bombenleger.“ Die 
Anklage richtet ſich gegen 21 Perſonen. Bisher 
ſind etwa 60 Beugen allein durch die Staats- 
e geladen. Die Zahl der Zeugen dürfte 
ich im Laufe der Verhandlungen noch vermehren. 

an 5 al mit einer Prozeßdauer von etwa 
vier Wochen. Die Anklage lautet im weſentlichen 
mij Segre en gegen § 5 des Sprengſtoffgeſetzes. 

er Angeklagte Hein erklärte, er wolle nichts 
Boer. Die Angeklagten ſähen in dem Gericht den 
ertreter eines Syſtems, das ſie bekämpfen und 
Richtern 
u Verſtändnis für ihre Lage und ihr Handeln 
ehle. 


Fine halbe Million Kronen 
für Andrées Tagebuch 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 26. Auguſt. Obwohl noch nicht bekannt 
ift, ob das Tagebuch An d rées fo gut aufgetaut 
und erhalten werden kann, daß man die Schrift 
zu entziffern vermag, und obwohl man noch 
nicht weiß, ob die Aufzeichnungen bis zum Unter⸗ 
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gang der Expedition fortgejebt worden find, ift von 
einem ausländiſchen Preſſekonzern bereits eine 
halbe Million Kronen für die Veröffentlichung 
des Tagebuches geboten worden. Vorausſichtlich 
wird es möglich ſein, die Schrift zu entziffern, 
falls fie mit Tinte oder Bleiſtift geſchrie⸗ 
ben iſt. Wenn Andrée dagegen Kopierſtift ge⸗ 
braucht haben ſollte, beſteht wenig Ausſicht dafür. 
Ganz beſonders intereſſiert die Frage, ob die 
Andréeſche Expedition vor der Kataſtrophe den 
Nordpol überflogen hat. 


Der Kreuzer, auf dem fih der ehemalige Prä- 
ident Leguia von Peru befindet, foll fiğ den 
nweiſungen der neuen Regierung gefügt haben 
und nach Peru zurückdampfen. Es wird angenom⸗ 
men, daß er den ehemaligen Präſidenten aus⸗ 
liefern wird. 


Internationales Gutachten gegen Danzig 


Keine Aufnahme in die internationale Arbeitsorganiſation 
[Telegraphiſche Meldung 


Berlin, 26. August. Der 


Ständige Internationale Gerichts⸗ 


hof im Haag hat am Dienstag in einer öffentlichen Sitzung mit 6 gegen 


4 Stimmen beſchloſſen, daß das juriſtiſche 
geſtatte, Mitglied 


Danzig es dieſer nicht 


Danzig hat vor längerer Zeit um Aufnahme 
in die internationale Arbeitsorganiſation nad- 
eſucht. Auf Wunſch des Verwaltungsrates des 
nternationalen Arbeitsamtes, der Zweifel hatte, 
ob eine ſolche Aufnahme bei der Internationalen 
Rechtsſtellung Danzigs möglich fei, hatte der 
Völkerbundsrat im Frühjahr d. IJ. beſchloſſen, 
= — 2 en ihn e ie 
ri ofeg. im ag über dieſe Frage einzit- 
olen. Nachdem mit dem Gerichtshoß Auf 
ieſes Monats über den Gegenſtand mündli 
verhandelt worden war, hat dieſer jetzt ſein Gut⸗ 
achten bekannt gegeben. Dieſes kommt zu dem 
Schluß, daß die augenblickliche internatio- 


STILE * 


Statut der Freien Stadt 
des Internationalen Arbeits⸗ 


nale Rechtsſtellung Danzigs deſſen Aufnahme in 
die internationale Arbeitsorganiſation nicht zu⸗ 
laſſe, weil Danzig mit Polen noch kein Abkom⸗ 
men über das Sondergebiet der 3 der 
Auswärtigen Angelegenheiten der Freien Stadt 
geſchloſſen habe. er Umſtand, daß der pol⸗ 
niſchen eee Führung der Auswärtigen 
Angelegenheiten nzigs anvertraut fei, ſtehe 
dem Weg der Aufnahme Danzigs in die inter⸗ 
nationale Arbeitsorganiſation ebenſowenig ent“ 
egen wie der Umſtand, daß Danzig unter dem 
Schutz des Völkerbundes ſtehe und dieſer 


ie Verfaſſung gewährleiſte. 


Neue Gefahr für das Memellend 


Sondesdireltor Reign s wik Iaufieren 


[Telegraßhiſche Meldung. 


Memel, 25. Auguſt. Der Memelländiſche Land- 
tag trat am Dienstag zu einer Sitzung aujam- 
men. Das neue Direktorium war erſchienen. Gleich 
nach Eröffnung der Sitzung verlas Landespräſi⸗ 
dent Reiſgys eine Regierungserklä ' 
rung, in der zu den Fragen des wirtſchaftlichen, 
wirtſchaftspolitiſchen und kulturellen Lebens Gtel 
lung genommen wird. 

Daraus ift zu entnehmen, daß die Gerichts⸗ 
verfaſſung vollſtändig umgeändert werden ſoll. Es 
ſollen nur Richter im Memelgebiet tätig ſein, die 
in Litauen ausgebildet worden find. Von jämt- 
lichen Beamten ſoll verlangt werden, daß ſie 
beide Amtsſprachen in Wort und Schrift 
beherrſchen. Natürlich ſoll die Litauiſierungsarbeit 


vor den Schulen nicht Halt machen. Hier will 


das Direktorium beftrebt fein, nur litaniſche 


Staatsangehörige als Lehrer zu berück⸗ 


ſichtigen. i K 
Landespräſident Reiſgys verlangte unter 
inweis auf die Geſchäftsordnung des Landtages, 
ſofort zur Erledigung der Vertranens frage 
zu ſchreiten. Da aber die Mehrheitsparteien zu der 
Erklärung nicht ſofort Stellung nehmen konnten, 
wurde die Sitzung auf Donnerstag vertagt. ; 


Polniſch⸗litauiſcher Grenzzwiſchenfall 


(Telegraphiſche Meldung) 


Memel, 26. Auguft. Der litauiſche Dampfer 
„Klaipeda“, an deſſen Bord ſich Profeſſor 
Kolupaila auf einer ee des 
Memelſtromes befand, wurde längs der emare 
kationslinie von einem polniſchen Grenzoffizier 
und vier Soldaten auf eine große Strecke hin ver⸗ 
folgt und durch Schüſſe angehalten. Der Dampfer 
mußte auf polniſcher Seite anlegen. Darauf er- 
ſchien der Staroſt von Grodno und nahm eine 
Durchſuchung des Dampfers vor. Nachdem 
der Dampfer freigegeben war, brach Profeſſor 


res Dienſtmädchen für die jüngeren Söhne vor⸗ 
handen. 


Kolupaila e e ab und kehrte E 


nach Koweno zurück. 


Eine Vermisste aufgefunden 

Berlin. Seit dem 4. Juli wurde die 15 Jahre 
alte Lyzeumsſchülerin Annelieſe Pohl vermißt. 
Sie hatte bei einem Geſchäftsfreund ihres Vaters 
200 Mark einkaſſiert und das Geld auf die 
Reiſe mitgenommen. Eine Dame, die das Mäd- 
chen kennt, brachte am 5. Juli ein 13jähiges Kind 
zum Hamburger D-Zug an den Lehrter Bahnhof. 
Dort foh fie Annelieſe Pohl und empfahl der 
älteren ihren kleinen Schü ling. Annelieſe 
hat das auch gewiſſenhaft getan. Sie ſtieg in 
Ludwigsluſt aus und brachte das andere 
Mädchen an ihren Beſtimmungsort. Erſt dann 
reiſte fie wieder nach Hamburg. In Hamburg 
ſprach ſie jetzt einen Polizeibeamten an, 
und bat ihn, ſie vor einem Manne, der ſie beläſtigte, 
in Schutz zu nehmen. Der Wachtmeiſter fragte 
ſie nach ihrem Namen und erfuhr, daß er die 
Vermißte vor ſich hatte. 


Neun Dienstboten für eine 
Familie mit 8 Köpfen 


Southampton. Einen Rekord hat eine ameri⸗ 
en amilie aufgeſtellt, die mit dem 
Ir „Majeſtic“ in Southampton unlängſt E 
er Bedienung mit neun 


Selg 10 0 ie Familie, die aus acht Köpfen 
t, reiſte zu i | 

len ſtüe ten, de ie noch bei ihrer Abreiſe 
von Amerika für die Reiſe angeworben hat. Das 
FJamilienoberhaupt hatte zu feiner Bedienung 
zwei männliche Dienſtboten. Seine Frau war 
von drei Dienſtmädchen umgeben. die 
älteſte Tochter war eine Gouvernante engagiert 
worden, ebenſo für den älteſten Sohn ein Haus- 
lehrer. Ferner waren eine Wartefrau für 
die beiden jüngſten Töchter und ebenſo ein weite⸗ 
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Wahlversammlung der Deutschen Volkspartei in Beuthen 


Ohne Reformen leine Veſſerung! 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 26. Auguſt. 
Die Deutſche Volkspartei, Ortsgruppe 
Beuthen, eröffnete heute abend mit einer groß an; 
gelegten Wahlverſammlung hier im Pro⸗ 
menadenreſtaurant ihren Wahlkampf. Der Vor⸗ 
ſitzende der Ortsgruppe, 


Oberſtudienrat Kölling, 


eröffnete die Sitzung mit Begrüßungsworten. In 
ſeinen einleitenden Worten widerlegte er die irrige 
Anſicht, daß die alten Parteien überlebt ſeien und 
neuen Platz machen müſſen. Die Wirtſchafts⸗ 
depreſſion, die ungeheure Zabl der Ar⸗ 
beitsloſen zeigen, wie ſchlimm es um Deutſch⸗ 
land ſtehe. Das Deutſche Reich ſei ein ſchwer 
kranker Körper, da ſcheine es unangebracht, 
einen Wechſel im Parteileben vorzunehmen. Das 
Programm, das die extremen Parteien auf⸗ 
geſtellt haben, laſſe keine Hoffnung, jemals 
dem Deutſchen Reich zu helfen. Es müſſe ein Weg 
gefunden werden, um all die Schwierigkei⸗ 
ten, mit denen wir heute zu kämpfen haben, zu 
überwinden. Wie dies geſchehen ſolle, das zeige 
das Wahlprogramm der Deutſchen Volks⸗ 
partei. 


Generalſekretär Fecht, Berlin, 


ergriff darauf das Wort zu ſeinen inhalts⸗ 
reichen Ausführungen. Er ging davon aus, daß 
in der nächſten Woche noch eingehende Auf flä- 
rungsarbeit in Bürgerkreiſen zu leiſten fei. 
Der Wahlkampf werde für die Neugeſtaltu ng 
in Deutſchland in den nächſten Jahren e n tið e i⸗ 
dend fein. Es werde gekämpft um eine inn er- 
politiſche Erneuerung. 


Der Schwerpunkt der Außerpolitik ſei vom 
Weſten nach dem Oſten verlegt. 


Die Erfahrungen der erfolgreichen Streſe⸗ 
mannpolitik haben aber immer wieder ge⸗ 
zeigt, daß ein Staat nur dann erfolgreiche Außen⸗ 
politik treiben kann, wenn er ſich ſelbſt in geklärten 
innerpolitiſchen Verhältniſſen befinde, um nach 
außen hin die notwendige Schlagkraft zu 
beſitzen. Wenn von verſchiedenen Seiten behaup⸗ 
tet werde, der Doung p Ian bedeute gegenüber 
dem Dawesplan eine Verſchlechterung, To 
werde dabei vergeſſen, daß Deutſchland nach dem 
neuen Poungplan jährlich 360 Millionen ſpare 
und der Wohlſtands index, der nach deutſcher 
Berechnung von 25 auf 3,1 Milliarden, nach 
Schätzung der früheren Kriegsgegner auf 39 Mil- 
liarden geſtiegen fei, nun nicht zum Zuge 
komme. 


Auch die Löſung durch den Youngplan fei 
nur eine außenpolitiſche Etappe. 


Die Verhandlungen müſſen wieder aufgenommen 
werden, ſobald ſich dazu Gelegenheit bietet. Poli⸗ 
tiſche Maßnahmen können nicht mit großen Re⸗ 
densarten, ſondern nur durch zähe Arbeit durchge: |! 
führt werden. Nicht Hitler und nicht Hu- 

enberg waren es, die das Rheinland be⸗ 
[seiten Be Strejemann, der dafür 
eine letzte raft einſetzte. 


Der Redner kam darauf auf 
die Weltwirtſchaftskriſe 


zu ſprechen. Seiner Anſicht nach ſei dieſe Kriſe 
dadurch heraufbeſchworen worden, daß in Ame- 
Tila die Weltmarktpreiſe zu hoch ſtabiliſiert wors 
den jind und man nun keinen Weg finde zu 


Wettervorherſage für Mittwoch: Bei 
öſtlichen Winden Fortdauer der heiteren, 
trockenen Witterung: mäßig war m. 


einem Preisabbau. Zum großen Teil ſei die 

Kriſe auch durch die Reparationsfrage 
verurſacht. Deutſchland, das 3. Z. jährlich 
1.7 Milliarden Mark leiſte, ſei in ſeiner Kaufkraft 
geſchwächt, und gezwungen zu einer künſtlichen 
Ausfuhr von Waren. Wira Geſetze 
laſſen ſich nur bis zu einem gewiſſen Grade ver⸗ 
gewaltigen. Die Reparationszahlungen 
aber würden das Wirtſchaftsgebilde ſtören, und 
jeien damit die Haupturſache der Weltwirtſchafts⸗ 
kriſe. Die Hauptfrage der Innenpolitik, vor 
m Löſung der nächſte Reichstag geſtellt wird, 
ſei 


Löſung des Arbeitsloſenproblems. 


Mit Schlagworten und großen Verſprechungen 
könne da keine Aenderung geſchaffen werden. 
Hier müſſen große Reformen einſetzen. 
Das Kabinett Brüning habe den Führer⸗ 
willen, dieſe Reformen, die notwendig ſeien für |D 
ein Gedeihen des Vaterlandes, entgegen den 
Widerſtänden der Oppoſitionsparteien 
durchzuſetzen. Die Notperordnungen zeigen den 
neuen Weg, den Deutſchland gehen müſſe, und 
Reichspräſident Hindenburg perſönlich habe 
fh ſcharf dafür eingeſetzt, weil er er- 
kannt habe, daß nur auf dieſe Weiſe eine innere 
Geſundung Deutſchlands erreicht werden könne. 


Deutſchnationale, Kommuniſten. 3 
und Nationalſozialiſten kämpfen für die Mut- 
hebung dieſer Notverordnungen. 
Sie werden ſofort nach Zuſammentritt des neuen 
Reichstags den Aufhebungsantrag ſtellen. 
Es ſei Sache der Wähler, der Regierung die 
Mehrheit zu ſichern, die ein gedeihliches Weiter⸗ 
arbeiten ermögliche. 


Die Krankenverſicherungsreform 


werde als reaktionär erklärt. Man habe 
aber im ſozialdemokratiſchen Lager vergeſſen, daß 
der erſte Referentenentwurf von einem ſozialiſti⸗ 
ſchen Arbeitsminiſter ſtammt. Wie notwendig 
eine Reform auf dieſem Gebiete iſt, zeigen die 
Steigerungen der Beiträge, die die Kaſſe zu 
leiſten hat. 1913 waren es 469,6 Millionen 
Mark. 1918 bereits 18 065,8 Millionen, und 
1930 ſind ſie bereits auf 2,2 Milliarden Ml. ange⸗ 
ſtiegen, eine Steigerung, wie ſie keineswegs durch 
die Zunahme der Erwerbstätigen oder die 
Krankheits möglichkeiten begründet ſei, 
ſondern deren Urſache rein in den e ige 
den der bisherigen Regelung beruhe. Die 35 
Millionen der Zwangsverſicherten be- 
anſpruche im Jahre das Dreifache an Arznei- 
koſten und das Vierfache der Arztkoſten von der 
Summe, die von den übrigen 30 Millis- 
nen Deutſchen im Jahre für dieſe Zwecke 
ausgegeben werden. Man müſſe dafür Sorge 
tragen, daß die Bagatellekrankheiten 
zugunſten der wirklich Schwerkranken nicht mehr 
ſo unterſtützt werden. Die Reform ſei wirklich 
ſozial, da die Arbeitnehmer ſelbſt mit die Poſten 
aufzubringen haben. Die Koften für Einzel ⸗ 
leiſtungen ſeien in den letzten Jahren ſtark 
angewachſen. 

Ebenſo notwendig erweiſe fi eine Reform der 
Arbeitsloſenverſicherung, die in ihren Auswir« 
kungen dem Reich erhebliche finanzielle 
Schwierigkeiten gebracht habe. Bisher ſei 
die Arbeitsloſenverſicherung ſo aufgebaut gewe⸗ 
ſen, daß man alle in eine Verſicherung aufgenom⸗ 
men habe, ohne die Verſchiedenartigkeit der B e- 
rufsgruppierungen zu berückſichtigen. 
Der Wohnort müſſe für die Höhe der Sätze maß⸗ 
gebend ſein und der Begriff der Arbeitsloſigkeit 
ſchärfer !:! ¼—:....; ͤ— T—T—— T—.—— werden. 


Ohne dieſe Reformen werde die deutſche 
Sozialverſicherung in kürzeſter Zeit zu⸗ 
ſammenbrechen. 


Man müſſe ſich eben den Zeitverhältniſſen an⸗ 


paſſen. as mit 900 000 r e möglich 
Ic, laſſe üa nicht mehr bei einer Zahl von 2,8 
illionen Arbeitsloſen durchführen. 


Der Redner wandte ſich darauf weiteren Zu- 
kunftsforderungen zu. Stark ſetzte er ſich für 


eine Reichsreform 


ein. Zehn Staaten in Deutſchland, die anjoner 
nicht größer feien als die Provinz Düſſeldorf, 
verbrauchen 48 Millionen Mark für Regierungs- 
zwecke, die eingeſpart werden können. Weiter 
bezeichnete er die Wahlrechtsreform als Beit- 
erfordernis. Es müſſe eine engere Ber- 
pinbung der Abgeordneten mit ihren Wählern 

rgeſtellt werden. Nicht eine Lifte 

wählen, wie es die Sozialiſten wollen, ſondern 
die Perſönlichkeft. an müſſe den Mut 
beſitzen, das Wahlalter heraufzuſetzen und for⸗ 
dern, daß eine Partei im Reichstag nur mitreden 
könne, wenn ſie mindeſtens 25 oder 30 Mandate 
umfaſſe. Unbedingt notwendig ſei — eine Aen⸗ 
derung dahin, daß nicht mehr das Parlament, 
ſondern die Regierung, die das Parlament ſelbſt 
geſtellt hat, regiere. 


ſei zu u 


Er wandte ſich darauf 
der Steuerreform 


leich und kritiſierte, daß man im ganzen Deutſchen 

bei der Einkommenſteuer das steige 

. zugrunde lege 3 

müſſen ge geſchaffen werden, denn in 

at deen ebe man teurer als auf dem Lande. 
i 


Sparſamkeit 


müſſe endlich Ernſt gemacht werden. Gegenüber 
den Vorkriegsjahren verbrauche das Reich heute 
im Jahr 330 Millionen, die Länder 1607 Mil- 
lionen und die Gemeinden 1858 Millionen mehr. 
Sparſamkeit ſei deshalb vor allen Dingen in den 
Kommunen erforderlich. 


In ſeinen Schlußworten wies er beſonders 
darauf hin, daß die Parteien den Mut zur 
npopularität aufbringen müſſen. Große 
Verſprechungen zu machen, müſſe man den 
Schreiern überlaſſen. ii uns fi die Lage der- 
art ernſt, daß man den Wählern nicht das 
Paradies auf Erden verheißen könne. Er 
forderte beſonders die Nichtwähler auf, am 
Wahltage ihre Wahl recht auszuüben. 


Oberſtudienrat Dr Kölling ſchloß mit 
Dankesworten die Verſammlung. 


Wahlverſammlung 
der Deutſchnationalen in Beuthen 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 26. Auguſt. 

Die hieſige Ortsgruppe der Deutſchnatio⸗ 
nalen Volkspartei veranſtaltete am Dieng- 
tag abend im großen Saale des Konzerthau⸗ 
ſes eine Wahlverſammlung, zu der ſich 
die Parteifreunde in ſo großer Anzahl eingefun⸗ 
den hatten, daß der weitere Zutritt zum Saal po⸗ 
lizeilich verhindert werden mußte. Stadtverord⸗ 
netenvorſteher⸗Stellv. Jockiſch leitete die Ver⸗ 
ſammlung. 


Hauptſchriftleiter Dr. Knaak, Oppeln, hielt 
eine mehr als zweiſtündige Rede. Er ſprach zuerſt 
über die Vorgänge zum Volksbegehren und 
Volksentſcheid ſowie zur Auflöſung des hinter dem 
Poungplan ſtehenden Reichstages. Dann beſchäf⸗ 
tigte er ſich mit den einzelnen Parteien. Die So⸗ 
zialdemokratie, die gegen die Steuern 
zu kämpfen behauptet, habe in Wirklichkeit durch 
das Kabinett Müller / Hilferding März d. J. einen 
Steuerplan über 700 Millionen Mark Bierſteuer, 
Zölle auf Tee und Kaffee, Mineralwaſſerſteuer, 
Benzinzoll, Lohn⸗ und Umſatzſteuer vorgelegt. Sie 
behaupte, gegen Artikel 48 zu kämpfen, tatſächlich 
habe aber das Kabinett Müller ſchon ernſtlich 
an ſeine Anwendung gedacht. Der preußiſche 
Miniſterpräſident Braun habe den analogen 
Paragraphen 55 angewandt. Sie ſtrebe ferner 
nach der ſozialiſtiſchen Diktatur. Miniſter⸗ 
präſident Braun handelte verfaſſungswidrig bei 
Volksbegehren und Volksentſcheid. Das Zen⸗ 
trum gehe ſchwer belaſtet durch feine Kulturpoli⸗ 
tik in den Wahlkampf. Unter anderem habe Dr. 
Heß im Preußiſchen Landtage dem Antrage der 
Sozialdemokratie zugeſtimmt, die Freidenker⸗ 
Organiſation öffentlich-rechtlich den beiden cher i ft- 
lichen Kirchen gleichzuſtelllen. Es gab 
1918 in Deutſchland nur 6000 organiſierte Frei- 
denker, 1930 ſind es 600 000. Sie ſei ferner be⸗ 
laſtet mit dem Noungplan, dem deutſch-polniſchen 


Liquidationsabkommen 
Handelsvertrag. 


Nach Stadtrat DE Kaſperkowitz, Beu⸗ 
then, jei die Kaufkraft der oberſchleſiſchen Bevöl⸗ 
kerung um jährlich 24,2 Millionen Mark geſun⸗ 
ken. ie gehe der Wahlkampf für oder 
gegen die nnahme des deutſch⸗polniſchen = 
delsvertrages im Reichstag. e 


Nachdem der Redner vor den Splitterparteien 
gewarnt hatte, nannte er die poſitiv en Ziele 
der Deutſchnationalen Volkspartei. Hugenbergs 
Ziel ſei, die Mitte von der Linken zu löſen. Eine 
weitere Forderung ſei die unbedingte Sauber⸗ 
keit des öffentlichen Lebens und 
im Zuſammenhang damit die Forderung un- 
bedingter Sparſamkeit, denn der Reichs- 
etat ſei von 29 Milliarden im Jahre 1913 auf 
13 Milliarden Mark angeſchwollen. Hierzu gab 
der Redner noch weitere Beiſpiele 


Die DNVP. wolle das Steuer herumwerfen 
und eine ſtarke, von einheitlichem Willen geleitete 
Rechtsregierung ſchaffen, die nicht nur einer 
Partei, ſondern dem ganzen Volke die⸗ 
nen ſoll. Sie wolle eine Stärkung der pro⸗ 
duktiven Wirtſchaft zur Erhaltung der Ar⸗ 
beits möglichkeit herbeiführen. Unſere 
Handelspolitik müſſe ſich auf die deutſche Wirt⸗ 
ſchaft ſtützen können. Der weitere Kampf der 
DNVP. gilt dem Poungplan. Dazu müſſe 
man den Mut aufbringen und Propaganda gegen 
unſere Tributnot treiben, nicht aber dem Aus⸗ 
lande, das unſere Not erkennen ſoll, nicht 
vorhandenen Reichtum vorheucheln. Die 
Tributlaſt müſſe man wenigſtens zu einem teis 
nen Teil durch Erhebung eines niedrigen Tri⸗ 
butzolles auf aus dem Auslande eingeführte 
Rohſtoffe auf das Ausland abwälzen. Dem Med- 
ner wurde ſtarker Beifall geſpendet. 


und deutſch⸗polniſchen 


I 


dem 


illi 
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Nie Tiſchlergeſellen ſtreilen 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 26. Auguſt. 

Am Dienstag ſind die Tiſchlergeſellen 
in den drei Induſtrieſtädten Beuthen, Gleiwitz 
und Hindenburg in den Streik getreten, 
nachdem ihnen die Arbeitgeber am Sonnabend 
den Lohntarif gekündigt und den Stun- 
denlohn von 1,07 Mark auf 1 Mark herabge⸗ 
ſetzt hatten. Vor den größeren Tiſchlereibetrie⸗ 
ben ſind zwei und mehr Streikpoſten auf- 
geſtellt worden. 


. ͤ v 


Souten und reis 


* Der erfte Einzahler bei der nenen Stabt⸗ 
ſparkaſſe. Der erſte Einzahler in der neu erbau⸗ 
— „ eee LA m ma 

erwolf, ohn de ollaſſiſtenten na 
Mroſek, erhielt eine Geld prämie. Sen 

Freie pädagogiſche Arbeitsgemeinſchaft zur 
Lehrerfortbildung. Die nächſte Tagung findet 
am Donnerstag im Gebäude der Pädagogi⸗ 


CCC EEE AA 
Geht die Wahlliſten ein 


Die Wahlliſten liegen in der Zeit bis ein- 
ſchließlich 31. Auguſt an Wochentagen von 8—13 
und 15—18 Uhr und am Sonntag von 10—14 Uhr 
im 2. Stock des früheren Garniſonlaza⸗ 
retts, Gräupnerſtraße 17, zur Einſicht aus. 
Optanten, Eingebürgerte ſowie Perſonen, die ſeit 
1. Januar 1928 zugezogen oder umgezogen ſind, 
dürfen im eigenſten Intereſſe die Einſicht nicht 
verſäumen. 


CCC ²³˙ m EZ BET HEHE REN 


ſchen Akademie ſtatt. Beginn pünktlich 
18,15 Uhr. Unter der Leitung des Dozenten Dr. 
von den Drieſch erfolgt zunächſt die Fort⸗ 
ſetzung der Beſprechung über die eſtaltun 
der neuen Lehrerbildung. weiteren Verla 
der Tagung wird das Th 

zum Uebergang von der Lern ſchule zur freie 
tätigen Arbeitsgemeinſchaft behandelt. 


o te fi 
und 18 000 Ma 


* Vom Gaftwirtagetwerbe, Bor der auftändigen 


fé-An⸗ 


Ho 
geſtellten ſowie dem Verein Beuthener Köche fand 11 


[Café Hin⸗ 


en we. nen * Bu A . a) 
u e Ko rlinge Heinr üller (Erſte 
Kulmbacher), Alfons Singer (Bierhaus Bava- 


ria), Herbert Latuſka (Weihenſt an), Geor 
Bartoſchek (Skrochs Sei, ie t Bois 


kommiſſion die Lehrbriefe des Deutſchen te 
wirtsverbandes. 1 77 ei 


Der Bau der Lungenheilſtätte in Angriff 


ſenommen. In dem von der Oberſchleſi⸗ 
i en Knappſchaft erworbenen Wa Eu 
okitt⸗ 


tüd nördlich des Knappſchaftslazaretts in 
nitz wird mit dem Van eines Lazaretts 


Kunſt und Wifjenfcgaft 


Hamann 
Von Eugen Kühneman u 


Iſt es vielen unbefangenen Menſchen von heute 
ohne weiteres klar, daß Johann Georg Hamann 
aus Königsberg, der „Magus aus Norden“, wahr⸗ 
700110 verdient, daß wir feiner heute bei feinem 
100. 1 gedenken? Seine Zeit war die 
einer ſelbſtzufriedenen Aufklärung, der Verſtand 
allein leitet das Leben, alles iſt Re el, die für 
edermann gilt, alles muh fih rechtfertigen vor 
em Begriff der Vernünftigkeit, perſönlſche Rechte 
pn es nicht. Wo die Herrſchaft des Verſtan⸗ 

es endet, 1 das Chaos des Fanatis⸗ 
mus und der Verranntheit. Zn diefe dünne Luft 
der Aufklärun g tritt Hamann mit dem Sturm 
des religiöfen Genius. Leben wird nicht erdacht, 
Inder erlebt und erfahren. Leben verkündigt 
ich in mächtiger Erſchütterung des Gefühls. Alles 
Große in der Geſchichte des Geiſtes brach aus den 
dämoniſchen Tiefen des unmittelbar Gefühlten 
hervor. Alles lebendige Geiſterwerk ſpricht nicht 
zum Verſtande, ſondern zu den Sinnen und der 
Einbildungskraft. „Sinne und Leidenſchaften ver⸗ 
tehen nichts als Bilder.“ „Leidenſchaft allein gibt 
lbſtraktionen ſowohl als Hypotheſen Hände, foe, 
Flügel und Bildern und Zeichen Geiſt, Leben 
und Zunge. — Wo find ſchnellere Schlüſſel? Wo 
wird der rollende 
zeugt und ſein Geſelle, der einſilbige Blitz?“ Ha⸗ 
mann entdeckt das Reich wieder, in dem im un⸗ 
mittelbaren Gefühl lebendiges Geiſtesgebilde 
empangan und aus ſchaffender Phantaſie geboren 
wird. Es iſt das Reich des Genius, der Genins 
aber iſt die bewegende Kraft der Geſchichte. Er 
vertritt die Leidenſchaft gegen die Vernunft, 
das Perſönliche gegen: das Allgemeine, den 
Glauben gegen den Verſtand, das Leben ger 
71 die Formel, die Ganzheit des 
entums gegen 
lebt mit der groben Dichtung, mit Homer und 
Soakdvenze mit den Offenbarungen genialen 
Philoſophierens in Sokrates, mit der le endigen 
Sprache Gottes in der Bibel. Das Gewachſene 


ilt feine Welt, die verſchmäht alles Gemachte. 


Als Schriftſteller webt er 
Ahnung. 


im Element der 
eſichte treten gegen das bloß Gedachte. 


Bäbeige Die» 


onner der Beredſamkeit er- B 


Mens 
die bloße Verſtändigkeit. Er | f 


(Eigener 


Beuthen, 26. Auguft. 

Die Pfarrgemeinde „St. Maria“ trauert um 
ihren leitenden Seelſorger, ganz Beuthen trauert 
um den verſtorbenen Pfarrer Nieſtroj: Dies 
zeigte ſich in ergreifender Weiſe beim Einzuge 
der ſterblichen Hülle des Pfarrers. Ganz Beuthen 
war auf den Beinen, um den teuren Toten würdig 
zu empfangen und ihm einen ſtummen Gruß zu 
widmen. Auf dem Pfarrhaus, dem Kirchturm und 
den der Kirche gegenüberliegenden Häuſern wehen 
ſchwarze Fahnen. Auch anderweitig ſind 
zum Zeichen der Trauer Kirchen- und andere 
Fahnen halbmaſt gehißt. 


Nachtem der Sarg mit dem Leichnam auf dem 
Bahnhofe eingetroffen war, wurde er in der 
Weſthalle, die durch die Stadtverwaltung 
würdig ausgeſchmückt worden war, aufgebahrt. Um 
18 Uhr verſammelten ſich Fahnenaborbnungen der 
Kongregationen, katholiſchen Vereine, der privi⸗ 
legierten Schützengilde, der Bürgerſchützengilde, 
der Landesſchützen und der Feuerwehr auf dem 
Bahnhofsvorplatze. In der Halle ſelbſt verſam⸗ 
melten ſich die Geiſtlichkeit, die Anverwandten des 
Verſtorbenen, die Vertreter der ſtädtiſchen Körper- 
ſchaften, an der Spitze Oberbürgermeiſter Dr. 
Knakrick, der Kirchenvorſtand von St. Maria, 
der Vorſtand des MAV, viele andere Bürger 
ſowie der Kirchenchor von St. Maria. Die 
Trauergemeinde verharrte zunächſt im ſtillen Ge- 
bet. Um 18,30 Uhr ſang der Kirchenchor 
unter Leitung von Chorrektor Lokay einen 
Trauerpſalm, worauf die Wechſelgebete 


Lungenkranke begonnen. 


sführung der Erde, 


nappſchaftsbaurat Schüte, 


bauführer Reichel. 


fe da ſtanden. In einer hieſigen Shan 


großen 


über die 5 0 geſchmuggelt haben fol und ſtande zuzuf 


dem er beim 


udt 


olt on Diebſtahls und darunter auch mit 
eim 
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Der Gedanke will in all gene Einzigkeit des rein 
perſönlichen Erlebens ſich auf den Leſer übertra⸗ 
gen, der mit unendlich gutem Willen i 
empfangen und miterleben muß. Alles ſprüht in 
der Regelloſigkeit der Einfälle. Immer ſchwingt 
der dunkle Mann die Geißel über die ger Spott, 
Hohn, Ironie, Sarkasmus über bie Modehücher, 
die Modegedanken, die Liebhabereien der Zeitge⸗ 
noſſen hören in Hamanns Schriften nicht auf. 
Man könnte dieſen Magus gang wohl mit dem 
Magus unſerer Tage vergleichen. Beide — Ha⸗ 
mann und l 
Mißtrauen gegen die be 
alle anerkannte Philoſophie. Die 
Schulphiloſophie faſſen das L 
ihnen verj 


jenriffe de 
eben nicht, und in 


Mit den Angeklagten, die fih noch auf freiem 

ee iſt dieſer Tage begonnen worden. den. ) 
urere, Beton. und Beweisaufnahme 

immerarbeiten ift der „Bauhütte Oberſchleſien, e nicht ausreiche und ſprach daher alle 

mbH., 3 übergeben worden. Die Ober- dre 

Bauleitung hat 

Gleiwitz. Sein Stellvertreter ift Knappſchafts⸗ der Nacht zum 19. Juli 


z fein will. Da Thiede aber ſchon wieder⸗ Nacht nicht ganz nü 


‚Ak ihe | liehenen Kleiſt⸗Preis zurückgegeben 
eng dg u 2 t bon der Liſte der Kleiſt⸗Preisträger ge- 
der ur! 


chwindet, was allein wirklich lebt, die] er 


Der Einzug des verſtorbenen Pfarrers 
Nieſtroj in Beuthen 


Bericht) ; 
unter Leitung von Prälat Schwierk geſprochen 
wurden. 


Nach der Einſegnung der Leiche durch den 
Prälaten erfolgte unter dem Glockengeläut der 
drei katholiſchen Kirchen, die Ueberfüh rung 
nach der Pfarrkirche „St. Maria“. Dem Leichen⸗ 
wagen ſchritten die Vereine mit 22 umflorten 
Fahnen, der Kirchenchor, die Miniſtranten und 
23 Geiſtliche voran. Der Kirchenchor ſang die 
Trauergeſänge. Der Trauerzug, der ſich 
über die Bahnhofſtraße, den Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph⸗ 
Platz, Gleiwitzer Straße, Ring und Tarnowitzer 
Straße nach der Kirche bewegte, war überaus er · 
haben. Hinter dem Sarge ſchritten die Angehöri- 
gen, der Kirchenvorſtand, der Oberbürgermeiſter 
mit den Vertretern der trauernden Bürgerſchaft. 
Die Ordnung der dichten Menſchenmengen, die 
die Straßen und Plätze umſäumten, auch vor 
der Kirche, wo beſonders große Maſſen ſtan⸗ 
den, war muſtergültig. Polizeimajor 
Mahnke, der Kommandeur der Schußpolizei, 
leitete perſönlich die Abſperrungen. Im dicht ge⸗ 
füllten Gotteshauſe, das Trauerſchmuck auch im 
Innern angelegt hat, fand dann eine Toten 
Veſper⸗Andacht ſtatt, worauf der Sarg mit dem 
Leichnam ins Pfarrhaus übergeführt wurde. 


Am Mittwoch, früh 9 Uhr, erfolgt die Ueber- 
führung vom Pfarrhauſe in die Kirche. Die 
Ehrenwache von Mittwoch abend bis Don- 
nerstag früh ſtellen: von 8 bis 11 Uhr abends die 
deutſchen Parochianen, von 11 bis 1 Uhr die pol- 
niſchen Parochianen und dann die katholiſchen 
Vereine und Innungen. 


uß befin⸗ 
Das Gericht war aber der Anſicht, daß die 
zur Ueberführung der 


auf Koſten der Staatskaſſe frei. 
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elber ahnend feriſchen Geiſtigkeit. 


Lernet⸗Holenia gibt den Kleiſt⸗Preis 


zurück b 
Wie Alexander Lernet-Holenia, der in letzter 
get durch feine ar ger wide vielgenannte 
riftſteller, mitteilt, hat er ihm 1 ve 
un 


ichen zu werden. Eine gleiche Summe wie 
ie ihm ſeinerzeit mit dem Preiſe ae bat 
ſtreng nichtliterariſchen ecken ges 


Perſönlichkeit. Beide haben das gleiche feine Ge- widmet. 


fühl für intime Krunthelten im geiſtigen und fitt- 
lichen Leben der vn und das gleiche Bedürfnis 
nach einem neuen Lebens ideal, das wieder Ganze 
an: und ſprudelnde Kraft in die klein gewordene 
enſchheit bringen ſoll. Beider Werk iſt 
Prophetie und Religion als Philoſophie. 
haben und ſuchen in ihrer Darſtellung das 
Perſönliche, nicht aus Laune un Grille, ſon 
weil ganz vaatis ronie in Frage fi 
Beide ſuchen eine geſchichtliche Anknüpfun 
Ideal, aber Hamann findet ſie im Chr tentum, 
Nietzſche im Rückgang zu den blonden Beſtien. 
Jener kommt noch von der Theologie, dieſer zahlt 
dem naturwiſſenſchaftlichen Zeitalter feinen Een 
eide wollen ihren Gedanken den ganzen Zauber 
des unmittelbaren Erlebniſſes wahren, aber Ha⸗ 
mann mit ſeinen barocken Sonderbarkeiten, 
Nietzſche in unerreichtem ſtiliſtiſchen Künſtler⸗ 
tum. Beide bedeuten die gleiche Reaktion der 
Sehnſucht nach einem volleren Felten Leben 
gegen die Selbſtzufriedenheit des Verſtandes, die 
gleiche Auflehnung des religidien Temperaments, 
und auf beiden Seiten ergibt ſich dieſelbe neue 
Würdigung der Geſchichte und der Seele in ihren 
Schickſalen. Aber aus der Hamannſchen Gärun 


ſchentums erreichte in dem größten deutſchen Dich- 


ter klaſſiſche Geſtalt. Aus der Nietzſcheſchen Gäh⸗JProfeſſor Dr. phil. 

i wi — alles Naturwiſſe tlichen 
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dünger“ zeigt ihn als runge Forſcher. Schon 
frühzeitig erkannte er den Wert der Thomas⸗ 
Schlacke die Düngung. Er gehörte zu den 
8 tarbeitern der Deutſchen Landwirt 
ſchafksgeſellſchaft, ſoweit es fih um Din 
fragen handelte. Dabei war er kein einſeitiger 
Chemiker, ſondern fühlte ſich als Kultur 
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Vollſtreckungsſchutz für 
Landwirte 


(Eigener Bericht.) 
Gleiwitz, 26. Auguſt. 


Die Beratungsſtelle des FVO. Glei- 
witz⸗Petersdorf, Tarnowitzer Landſtraße 2, gibt 
bekannt, daß für die landwirtſchaftlichen, forſt⸗ 
wirtſchaftlichen oder gärtneriſchen Betriebe ein be⸗ 
ſonderer Vollſtreckungsſchutz für die Zeit 
bis zum 31. Dezember eingeführt worden iſt. Die 
Vorſchriften über Vollſtreckungsſchutz treten mit 
Ablauf des 31. Dezember außer Kraft. Dem 
Eigentümer oder Pächter eines landwirt- 
ſchaftlichen, forſtwirtſchaftlichen oder gärtneriſchen 
Betriebes iſt auf Antrag der Landesſtelle von dem 
Amtsgericht Schutz gegen Zwangsvoll⸗ 
ſtreckungen wegen Geldforderungen in ſeiner 
in den Oſtgebieten gelegenen, landwirtſchaftlichen, 
forſtwirtſchaftlichen oder gärtneriſch genutzten 
Grundſtücke, ihre Erzeugniſſe, Vieh, landwirt⸗ 
ſchaftliche Maſchinen und Geräte und Dünger jo- 
wie Schutz gegen Zwangsvollſtreckungen zur Em 
wirkung der Herausgabe dieſer Sachen, ſoweit ſie 
Zubehör der dem Betriebe dienenden Grund- 
ſtücke ſind, auf die Dauer von drei Monaten zu 
bewilligen (Vollſtreckungsſchutz). Solche Anträge 
können nur bis einſchließlich 31. Okto- 
ber geſtellt werden. Werden bewegliche Sachen, 
die oben angeführt ſind, gepfändet, ſo darf die 
Verſteigerung nicht vor Ablauf eines Mo- 
nats ſeit dem Tage der Pfändung erfolgen. Dem 
Antrage auf Bewilligung des Vollſtreckungsſchutzes 
darf nur ſtattgegeben werden, wenn der Nachweis 
erbracht worden iſt, daß die Zwangsvollſtreckung 
in Sachen der oben genannten Art begonnen hat, 
und wenn die tatſächlichen Vorausſetzungen vor⸗ 
liegen. Geſuche um Erwirkung von Vollſtreckungs⸗ 
ſchutz müſſen eingereicht werden. Zur Erlangung 
eines Vollſtreckungsſchutzes ſind beſondere Fra⸗ 
gebogen vorhanden, die dem Antragſteller zum 
geſtellt werden. Außerdem ift jetzt eine Möglich 
feit vorhanden, daß den bedrängten Landwirten, 
die ſich in einer Notlage befinden, eine O ſt⸗ 
hilfe bewilligt werden kann, um die landwirt⸗ 
ſchaftlichen Betriebe aufrecht zu erhalten. Solche 
Anträge können ſchon geſtellt werden. 


Städt. Orcheſter. Heute nachmittag 4 Uhr le tztes 
Konzert im Waldſchloß Dombrowa. Abends 20,15 
Ahr konzertiert das Orcheſter zum letzten Male im 
Konzerhaus garten. Ernſte und heitere Kome 
poſitionen enthält das Programm (Strauß⸗Walzer, Mes 
lodien aus „Gräfin Mariza“ ufw.). 

* Allgemeine Ortskrankenkaſſe. Die nächſte außeror⸗ 
dentliche Aus ſchußſitzung findet am Donnerstag, 
4. September, abends 8 Uhr, in dem Sitzungszimmer der 
Kaſſe ſtatt. Tagesordnung: Beſchlußfaſſung über die 
Durchführung der Notverordnung vom 26. Juli 1930. 

Freiwillige Sanitätskolonne vom Noten Kreuz. 
Dienſt lich nehmen wir an der Beerdigung des Pfar⸗ 
ters Nieftroj teil. Antreten am Donnerstag, dem 
28. Auguft, um 8,30 Uhr, im Vereinslokal, Ring. : 

Reichsbund der Zivildienſtberechtigten. Am Gonn- 
tag findet ein Vereinsausflug nach dem Hüttene 
kaſino Bobrek ſtatt. Kinderbeluſtigungen, Preisſchießen 
und Preiskegeln für Damen. Beginn pünktlich 15 Uhr. 

* Luüftfahrtverein. Die Mitglieder verſammeln ſich 
am Donnerstag, 10 Uhr vormittags, im Weihenſte⸗ 
phan, Gerichtsſtraße 9, um von da aus geſchloſſen an 
den Trauerfeierlichkeiten für Stadtpfarrer Nieſtroj 
teilzunehmen. 


* MGV, gg Heute im Schützenhaus 
letzte Probe vor dem Gleiwitzer Sängerfeſt. Am Dons 
nerstag Probe mit den Vereinigten im Promenaden⸗ 
Reſtaurant. 

Privil. Schützengilde. Antreten zur Beerd 
unſeres verſtorbenen Kam. Pfarrers Nieſtroj, am 


„Donnerstag um 9 Uhr am Rathaufe, 


Vereinigte Männergeſangvereine. Am Donnerstag, 
20 Uhr, im eee (Muſchiol) CHor. 


Dr. Fritz Prelinger 7 


Dr Fritz Prelinger, der langjährige erſte 
Muſikkritiker der „Schleſiſchen Zeitung“, 
ift am Montag abend auf dem Wege ins Konzert- 
haus an einem Herzſchlag verſchieden. Dr 
Prelinger ſtand im Alter von 69 Jahren. Er 
war gebürtiger Grazer. An der „Schleſiſchen 
Zeitung“ war er ſeit 1915 tätig. Als Kritiker 
verfocht Dr Prelinger vor allem die echte Tras 
dition des klaſſiſchen deutſchen Muſikbeſtandes. 
Die neuen muſikaliſchen Wege der Gegenwart 
vermochte er nicht als zukunftsvoll zu erkennen, 
doch wahrte er auch dort, wo er ablehnte, immer 
Maß und Takt. Seine muſikliterariſchen Rennt- 
niſſe waren umfaſſend. Auch kompoſitoriſch, na⸗ 
mentlich auf dem Gebiete der Kammermuſik, iſt 
er hervorgetreten. Nicht zuletzt verliert die Ver⸗ 
einigung Breslauer Kritiker in dem 
Dahingeſchiedenen ein wertvolles Mitglied, einen 
guten Kameraden der gemeinſamen Sache, um 
die er auch als ſtellvertretender 1. Vorſitzender 
viele Jahre hindurch eifervoll bemüht war. 


Lon ney F. Der bekannte Filmſchauſpieler 
Lon C Bet der plötzlich ſchwer erkrankt war, 
iſt in Los Angeles geſtorben. 


Georg⸗Kaiſer-Uraufführung im Staatstheater. 
Berlin. Intendant Legal hat für das Staatliche 
Schauspielhaus Berlin die Tragödie „König 
Hahnrei“ von Georg Kaiſer zur Urauffüh⸗ 
rung erworben. 


Ein neues Buch von nd: Nenn, Wie wir 
erfahren, erſcheint demnächſt Ludwi Rennd 
neuer Roman: „Nachkrieg“. Dieſes Buch ift 
die Fortſetzung ſeines Romans „Krieg“. 


Wiederherſtellung berühmter Baudenkmäler in 
N Das Gutskommiſſariat hat der 
owjetregierung die Wiederherſtellung 
einer Reihe von Gebäuden empfohlen, darunter, 
die Peter-Baul-Fejtung, die kaiſerliche Kadetten ⸗ 
ſchule, der Alte Palaſt Pauls J. und der frühere 
E der eine neue Faſſade erhalten 
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Da biegt Ullmann um die Ecke, an feinem 
Arm hängt Gertie, dahinter Minter und die Lie⸗ 
benſchütz. 

„Hallo!“ ruft Ullmann, „was iſt denn los?“ 

„Hände hoch!“ ſagt Hunzinger vorſichtshalber, 
und ſämtliche Arme fliegen in die Luft. 

„Mein Name iſt Cäſar Hunzinger vom Poli- 

zeipräſidium Berlin — 
„Ach“, trompetet Roſalie Liebenſchütz und 
trifft Anſtalten, Hunzingers Bruſt zu beſtürmen. 
5 fei Dank!“ ſchreit Gertie, „wir find be- 
eit! 


fr 

Er läßt den Revolver etwas ſinken, blickt zwei⸗ 
Bet auf die beiden Männer. Dann erhellt ſich 
ein Geſicht: 

„Oh“, jagt er und macht eine kleine Berben- 
geno, „wenn ich nicht irre, ift das Herr Ullmann! 
ch habe vor zwei Wochen das unerhörte Glück 
gebabt Sie in Frankfurt fingen zu hören; und 
ier ift auch Frau en N die „Herrin bon 
Karthago“, ich bin entzückt! Aber was tun Sie 
hier, meine Herrſchaften? Hat Sie Dr Juhl zu 
einem Kaffeekränzchen eingeladen, oder wird hier 
eine Filmaufnahme getätigt?“ — 


Im runden Zimmer ſprang vor Nowotny 
plößlich die Tür auf. 

Er fuhr ein wenig zurück, dann ſtürzte er mit 
beiden Händen voran aus dem Zimmer. 

Der Gang war ſchwach beleuchtet. 

In weiter Ferne hörte er rumoren; er lief 
dem Geräuſch entgegen, aber wie alle die Gänge, 
endete auch dieſer vor einer Wand. 

Die Wände waren mit geſchnitztem Holz und 
Preßleder bekleidet. 

Er wußte, daß es hier Aufzüge gab, und er 
taſtete die Wände ab. 

Er fand einen Spalt, und mit einemmal ent- 
deckte er die Tür. Sie hatte weder ein Schloß 
noch eine Klinke; er drückte auf jede Erhebung 
der Holztäfelung, auf alle Roſetten und Verzie⸗ 
rungen — die Tür blieb verſchloſſen. 


Er kniete nieder und unterſuchte den Boden 
vor der Tür, Und plötzlich fühlte er einen Knopf. 
Er drückte, und die Tür ging auf. 

Der Aufzug beſtand aus einem mannshohen, 
eiſernen Kasten, der innen mit Holz bekleidet 
war, und in der ein winziges Glühlämpchen 
brannte. Nowotny trat hinein und ſchloß hinter 
ſich die Tür. Er betrachtete unſchlüſſig die drei 

en Drücktaſter, die nicht bezeichnet waren, 
ann drückte er aufs Geratewohl den oberſten 
inein. 

Der Kaſten fuhr aufwärts. 

Als Nowotny wieder heraustrat, jah er 
in jenem großen Zimmer, in dem fie alle zu Be- 

inn des Abends geſeſſern hatten. Da lagen die 
ederkiſſen aus ſeinem Autobus. 8 

Er trat einige Schritte auf das Fenſter zu, 

— das mattes Licht hereinkam und blickte 


naus. 

Was war das?““ 
Dort, neben dem Autobus, dort ſtand Rei) 

ichtbar und im vollen Mondlicht ein Automobil. 
ie kam der Wagen dorthin? 
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f. | Keller 


ſich] Na 


kovsk 
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Es mußte etwas geſchehen fein. Wieſo war 
die Tür des runden Zimmers aufgegangen, und 
was hatte der Lärm zu bedeuten, den er unten ge- 
hört hatte? 

Hier oben war alles ſtill. Er war zu weit ge- 
abren. Er mußte wieder hinunter, vielleicht war 
arzella in Gefahr. Marzella — 

„Da liefen Schritte durch den Gang, und er 
hörte ein Geſchleife und unterdrücktes Stöhnen. 


Indeſſen blickte Marzella in das verzerrte Ge⸗ 
ſicht des Grafen, das größer und größer wurde, 
je näher er kam 

Hinter ihrem Rücken keuchte Keller. Marzella 
ſchrie ſchrill auf. 

Da war der Graf auf einen Meter herange- 
kommen. 

Blitzſchnell löſte Keller ſeine Arme, packte 
Marzella bei der Schulter und ſchleuderte ſie mit 
voller Kraft dem Grafen entgegen. — 

Der Graf ſtürzte unter dem Anprall zu Bo- 
den, und Marzella fiel gaaer auf ihn. Im glei- 
= Augenblick ſchoß Keller hinzu, ſchob das 

teffer beiſeite, zerrte Marzella hoch und rannte 
mit ihr den Gang hinunter. Ex öffnete eine 
Aufzugstür, ſtieß ſie hinein und ſchloß die Tür 
wieder. Keller lehnte ſich erſchöpft an die Wand. 
Wo war Dr. Juhl, und was ging hier vor? 

Der Graf lag regungslos am Ende 
Ganges. 

Da hörte er Stimmen und ſchlich behutſam 
weiter. 

Er lugte vorſichtig um die Ecke und ſah einen 
langen, dünnen Mann, von vier Menſchen um⸗ 
ringt, die alle zugleich auf ihn einredeten. Es 
iel nicht ſchwer, feſtzuſtellen, daß dies die Auto⸗ 
usleute waren, die brühwarm ihre Erlebniſſe 
rapportierten. Aber wer war der lange Unbe⸗ 
kannte? Woher kam er? 

Keller ſteckte die Hände unter die Hoſenträger 
und ſchlenderte trällernd um die Ecke. 


Die Geſpräche verſiegten plötzlich. 
„Guten Abend, meine Se ſagte 
Wafer vreal ji ich Sie vielleicht um ein 
weni er bitten? Verzeihen Sie die Stö⸗ 
rung!“ ' 

„Um was bitten?“ fragte Ullmann mit Augen 
wie Mühlräder. 

„Um ein bißchen Waſſer. Ich kampiere mit 
meinem Zelt hier gegenüber, und da mir das 
Waſſer ausging, kam ich hierher, ſah Licht aus 
einer Falltür und ſtieg hinab. Hoffentlich neh⸗ 
men mir die Herrſchaften meinen Ueberfall nicht 
übel. Ich wollte ein bißchen Tee kochen. Es iſt 
draußen elend kalt. Finden Sie nicht auch? Mein 

me iſt Keller.“ ; 7 s . 
„Es freut mich außerordentlich, Herr Keller, 
Sie kennen zu lernen. i 

„Herr Kommiſſar!“ ſchrie Frau Liebenſchütz 
und riß an feinem Aermel, „er ſoll uns die 
Treppe zeigen! Wir wollen hier endlich mal 
raus!“ 

„Mein Name iſt Hunzinger, ich bin E in 
der Gegend Marktlommilfar und Fleiſchbeſchauer. 
Herr Keller, Sie find gewiß erſtaunt, ſoviel jtäd- 


de3 


„Die Frau im Mond“ unter Mordverdacht 


einem neuen Tonfilm 
einer Eiferſuchtsſzene 
Da bereits teit- 


Bei den Aufnahmen zu 
Wurde bei der Darſtellun 
eine Schauſpielerin erſchoſſen. 


| 


11 52 werden konnte, daß ein e Bu- 
fa ausgeſchloſſen ift, gerieten Gerda Maurus 


und ihr Partner Harry Frank in den Verdacht, 


‚Die Dame mit 


t Roman von Ernst Klein 


dem Tigerjfell 
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„Majeſtätiſch thronte Prinz 
„Drüßte huldvoll nach allen Seiten. Er trug das 
„Koſtüm des luſtigſten und leichtſinnigſten aller 
5 zöſiſchen Souveräne, hatte einen dicken Kopf 
"und ein leutſeliges Pappmachégeſicht. An feinen 
Rücken gelehnt, hockte in geziemender Beſcheiden⸗ 
heit —— Braut und verzerrte den breiten Mund 


Bd ödem Grinſen. Hinter dem Wagen ritt die F 
Leibgarde des 


rinzen, ſtattlich uniformiert als 

Dragoner König Ludwigs XV.; Mameluden mit 
iebelförmigen Rieſenturbanen und bunten 
Zwer ſonnenſchirmen flankierten die Staats- 
Aaroffe, die feierlich von der Promenade des Ang- 
Lais auf den Maſſena⸗Plaß ſchwankte. Ihr u 
Las Glücksſchwein, umjubelt von feinen Gläu⸗ 
„bigen, die Lend beſeſſenen Heulderwiſchen einen 
Adrmenden Tanz pollführten. Dann Gefährt auf 
Gefährt, Gott weiß, was für einen übermütigen 
Unſinn darſtellend, und über und über beladen 
mit johlenden Masken. Zwiſchen ihnen, hinter- 
wärts, ſeitlich, bunt, regellos das Gewühl be; 
rinzlichen Troſſes— Werra Tipua mit 
künſtlich hohen Hälſen, Pierrots und Pierretten, 
Reiter und ad He Maskierte und Unmaskierte. 
Unaufhörlich ſchier wogte die 1 3 der 
eit an den Tribünen vorbei: enſchen 


wo 


Tiere, Autos, Muſik, Schreien, Lachen, Tanzen, 
fo 


lumen, Konfetti, Höllenbrueghel erſter Ordnun 
das war Prinz Karnevals Einzug in Pie 
Ueber ihm hell und grell die Rivieraſonne. Der 
Mafiena-Plab ein brodelnder Veſuv: toſender, 
ertfältig zuſammengeſetzter Lärm erfüllte den 


d 
Er tollende Ausgelaſſenheit ſpie er aus — Si 


Nizza war wieder einmal zu Ehren ſeiner Gäſte 
verrückt geworden. Oder tat wenigſtens fo. 
„Wie ſchrecklich fad!“ gähnte Ellen. 
Kate Seymour neben ihr rümpfte ein zier- 


fides Näschen. „Meine allergnädigſte Frau Grä⸗ 


Karneval und fin, fo 


$ |porftellt. 


101 eben der Karneval! Wir ſind in Nizza, 
an der Azurküſte! Kant und Schopenhauer mögen 
vielleicht amüfanter fein!“ 

In Berlin würde 
Bande einſperren!“ 

Die Amerikanerin äugte zu der Freundin hin. 
Steckt dich die gute Laune dieſes entzückenden 
olkes nicht an? Sieh nur, wie ſie tollen und 
fröhlich find — um nichts! Man könnte fie be- 
neiden!“ 

Ellen blieb ungerührt. „Alles Firer. Die 
braven Leutchen regen ſich künſtlich auf! Sicher- 
lich bezahlt man fie dafür, Eine dionyſiſche Fröh 
lichkeit, die ſich auf den Kopf ſtellt, weil ſie drei 
Francs je Stunde erhält, kann mir nicht impo⸗ 
nieren. Entweder echt oder gar nicht!“ 


„Deutſche Gründlichkeit!“ ſpottete Santal- 
meda. 


Ellens dunkle Augen funkelten den Spanier 
ohmütig an. „Ich habe Sprer ſchon oft geſagt, 

arques, daß ich nur eine Adoptivgermanin bin. 
1 n 800 ie aber | eg nicht 
D en laffen. wärme ni ür Gtier- 
tämpfe und ER) 3 

„Keinen Streit!“ beſchwichtigte Kate. „Da 
mmt ein Wagen, von dem ich nicht weiß, was er 

Ich rate auf ein Wahrſagekabinett.“ 

„Eine Zündhölzchenfabrik!“ ſchrie jemand. 
„Ein ambulantes Heiratsbüro!“ 
„n paar hübſche Mädchen ſind drauf“, rief 
ir. Bibi ganz hinten jtand und infolge 
feiner Länge über alle hinwegblickte. „Ich werde 
mich für dieſe Karoſſe anwerben laſſen und auch 
meine Beine ſchlenkern!“ 

Allgemeines Gelächter. „Ich halt es nicht 
mehr aus!“ erklärte Ellen nervös. „Ich flüchte,“ 


die Polizei die ganze 


. :; —, f — RER 


tiſche Leute hier zu finden? Ich auch! 
durch einen Zufall mit meinem Wagen hier vor⸗ 
über, da fab ich vor der Tür einen Autobus ſtehen 
— Sie haben ihn natürlich auch geſehen — und 
ich fragte mich, wo wohl die Inſaſſen hingekom⸗ 
men pg mochten. = ging in das Haus hinein; 
Es iſt merkwürdig ge aut, höchſt merkwürdig, ich 

aſten, trat hinein, da war's 


fand einen offenen 
plötzlich ein elektriſcher Aufzug! Was fagen Sie 
So kam ich hierher. 


Ich kam 


dazu, iſt das nicht ulkig? 
Regnet es noch draußen, Herr Keller? 
„Und Sie ſind Marktkommiſſar und Fleiſch⸗ 
beſchauer?“ fragte Keller intereſſiert und wippte 
auf den Zehen. i 

„Sie treffen den Nagel auf den Kopf! Regnet 
es noch draußen, Herr Keller?“ 
„Koloſſal! Das heißt, es hat natürlich wieder 
aufgehört. Xft das nicht ein anſtrengender Be⸗ 
ruf, Herr Marktkommiſſar; Sie müſſen, wenn ich 
richtig orientiert bin, jedes Ei abwiegen und das 
ſpezifiſche Gewicht bestimmen d Oder tut man 
das heutzutage nicht mehr?“ 
Gertie Kadenberg trat plötzlich an Hunzinger 
heran, legte graziös ihre Hand auf feinen Aermel 
und ſagte: 
„Sie ſind wirklich Marktkommiſſar? 
dachte, Sie wären —“ 
„Au — au! Himmelkreuzdonnerwetter!“ 
brüllte Ullmann plötzlich Gerties Stimme über- 
tönend, und hob ſeinen Fuß hoch, den er mit bei⸗ 
den Händen umklammerte. 
„Was iſt Ihnen, Herr Ullmann?“ 
Hunzinger. 
„Ich bin mir ſelbſt auf mein Hühnerauge ge- 
treten!“ rief er ſchmerzbewegt. 
„Seit wann haſt du Hühneraugen?“ wunderte 
ſich Gertie und trat zu ihm hin. 


Und während Hunzinger wieder zu Keller 
115 flüſterte Ullmann haſtig und mit rotem 
opf zu feiner Frau: „Du biſt von einer Intelli⸗ 
gaa — Merkſt du denn nicht, daß er ihm ab- 
ichtlich Märchen erzählt? 
warum. Du biſt imſtande und verp 
Schweig und miſch dich nicht ins Geſpräch! a 
auch der Frau Liebenſchütz, fie jol gefälligſt ihren 
dummen Mund halten.“ 
„Aber du haſt doch keine Hühneraugen, 
Benno!“ ſagte ſie im Tonfall eines Kindes, 
die Exiſtenz des Storches anzuzweifeln beginnt. 
„Aber nein! Himmel, en doch nur ge- 
ſchrien, um dein blödſinniges Gerede zu erſticken! 
Du begreifſt wirklich ſchwer.“ 
„Herr Keller“, ſagte Hunzinger, er legte ihm 
die Hand auf die Schulter, „ich kann Ihnen leider 
nicht eg wo in dieſem Haufe Waſſer anzutref- 
fen iſt. Aber wir irren ſchon einige Zeit bere 
geblich umher, ohne einen Ausgang zu finden. 
Vielleicht ſind Sie ſo nett und zeigen uns die 
Treppe, die Sie heruntergekommen ſind!“ 


Ich 


fragte 


Er wird ſchon wiſſen, 
keit alles. 


27. Auguſt 1930 


Hunzinger ging dicht hinter ihm. 
„Hätte Keller ſich blitzſchnell umgedreht, 
pane gelegen, wie Hunzinger hinter feinem Rücken 
eltſame Handbewegungen machte, wobei er UM- 
mann und Minter bezeichnend anblickte. 

„Ich ſchätze, Herr Keller, wir werden hier 
nicht zum Ziele kommen! Dieſer Gang endet jäh 
und unerklärlich wie ein Wunder. Vielleicht irren 
Sie?“ 

„Zum Teufel, Sie können recht haben!“ Qel- 
ler griff ſich beſinnlich an die Glatze, kratzte auf 
ihr herum, dann ſchüttelte er den Kopf. 

„Ich habe wohl die Richtung vexwechſelt“, 
brummte er und ging wieder zurück; Hunzinger 
und die anderen dicht auf ſeinen Ferſen. „Ah, 
ich weiß ſchon!“ kam eine Erleuchtung über ihn. 
Er ging um die kleine Ecke herum ins Qaborato- 
rium, durch dieſes hindurch, durch die Kammer 
mit dem abgebrochenen Schalthebel — als er Dies 
ſen erblickte, wurde ihm 1 alles klar — 
dann traten ſie wieder in ein kurzes Stückchen 
na. lag der Graf auf dem Boden und 
bewegte matt die Hand. 

Kellers Herz hüpfte. 

„Gott im Himmel!“ rief er entſetzt, als fi 
er ihn jetzt zum erſtenmal, „wer liegt denn da?“ 
Sie ſprangen alle hinzu. 

„Der Graf!“ ſchrie die Liebenſchütz grell auf. 
Minter kniete bei ihm nieder. 


Das Meſſer! dachte Keller, w 
N „und äugte eifrig u 
ag es. — 


er 


rend er ge- 


er. Ah, dort 
Da ſtellte ſich ein breiter und langer Fuß au 
das Meſſer, und als Keller wütend hochblickte, 5 
er Hunzingers lachende Augen auf ſich gerichtet. 
Aber ſofort wieder beugte ſich Hunzinger zu 
dem Grafen nieder. 
„Wer iſt dieſer lebloſe Mann?“ fragte er den 
Pfleger, der ihm Antwort gab. 
Plötzlich rief eine haſtige 
timme: 
„Hallo, Percy — Lift zwei — geſchwind!“ 
Keller ſchnellte auf, doch da packte ihn die 
hoerige Hand Hunzingers an der Schulter, und 
eller ſah einen gezückten Revolver. 
„Herr Keller“, ſagte Hunzinger, „eilen Sie 
nicht ſo heftig davon. Das Teewaſſer kocht be⸗ 
ſtimmt noch nicht!“ 
„Was wollen Sie von mir?“ fragte Keller 
und betrachtete den Revolver aus nächſter Nähe. 
„Ach, ich wollte Sie nur fragen, wieſo Ihre 
Schuhe jo übertrieben ſauber find; beinahe, als 
wären Sie wochenlang nicht vor dem Hauſe ge- 
weſen. Soweit ich mich beſinnen kann, iſt es auf 
der Straße ziemlich matſchig, nicht wahr, Herr 
Keller?“ 
Keller grinſte freundlich: 


„Ich habe e 


und aufgeregte 


die ſtehen oben im 


unbehaglich. Wo mafie Dr. Juhl fein? Würde] Gang, Herr Mar ommiſſ Pen 

er alles im Stiche laſſen und =. ne Marzellal Dee Amann rief ee über die 
chten? Es war die allerhöchſte Zeit, zu ver⸗ Schu ter, „kommen Sie doch einen Augenblick 

uften. Geradezu irrfinnig, daß er keinen Re- hierher! . er 

volver bei ſich hatte Wie herrlich würde der“ Ullmann riß die Augen auf: „Nanu?“ 


Sechsläufige den Kerlen ins Geſicht ſpucken! — 
„Kommen Sie, ich führe Sie“, ſagte er und 
hatte noch keine Ahnung, was er tun würde. 
Er ging mit ſchnellen Schritten voraus. 


Sein Gehirn hämmerte fieberhaft. Der Gang 
mochte höchſtens fünfzehn Meter lang ſein. Ehe 
er am Ende angekommen war, mußte er eine Idee 
gefunden haben. 


den tödlichen Schuß abgegeben zu haben. Die 
Mordkommiſſion war bereits wenige Minuten nach 
der Tat im Tonfilm⸗Atelier und führte dort die 
ſchwierigen Unterſuchungen, die, wie wir hören, 
von ſenſationellen Zwiſe enfällen unterbrochen 
waren. Die fraglichen Filmaufnahmen, das Un⸗ 


„Wohin? Ins Meer zu den Nereiden?“ 

„Nein, in die Jetée! Und ich will getreulich 
dort auf euch warten, bis der Rummel vor⸗ 
über iſt.“ 

Die junge Dame ſetzte il 
Denn Ellen Gräfin Hartenſtein gehörte zu jenen 
Charakteren, die ſtets das ausführen, was fie fi 
vorgenommen haben, und ſich durch nichts davon 
abhalten laffen. Sie zwängte fi über die Tri- 
büne hinab und reckte, bat fie Raum dazu fand, 
mit befriedigtem Aufatmen Arme und Beine. 

„Aber Ellen, wo willſt du denn hin?“ rief ihr 
die Mutter nach, die neben Mr. ER nd 
ſich in dem Gedränge äußerſt unbehaglich Fibre 
aber nicht um eine Million das Schauſpiel ber ⸗ 
ſäumt hätte. 

In die Jetée, friſche Luft ſchnappen!“ gab di 
Tochter zurück. * A. 

„Aber, Ellen, mein Kind — —“ 

„Adieu, Mama! Ich hoffe, du wi di 
ſpäter an deine Materii Sien A 555 
mich rechtzeitig abholen. 

„Aber Ell — —! Sie 
ſeufzte die Gräfin zu ihrem 


ihren Willen durch. 


ift fo jelbftändig!” 
te abalier, „Sie i 


mir über den Kopf gewachſen!“ 


„Eigentlich als Witwe des Grafen Garten- 
ſtein ſchon ziemlich erwachſen, und außerdem — 
ein Kind ihrer Zeit, Frau Gräfin!“ tröſtete der 
Amerikaner. „Sehen Sie ſich mal meine Tochter 
an! Sie e Witwe, nicht einmal geſchieden. 
Und i lle als Vater nur noch dekorative 
fu Ell Aber wir könnten es eigentlich der Grä⸗ 
in Ellen nachmachen; weiter unten iſt die Vro- 
enge wohltuend leer. Wir wären ganz unge- 
ört — —“ 


Die Sortfebung des Satzes bildete ein unter- |g% 


nehmender Druck ſeiner Hand auf den weichen 

Raden Es ber in heni REA ruhte. Gräfin 
aria warf ihm unter halbge i 

einen Blick al Antwort Fee 9 


nicht!“ flüſterte ſie ſanft. 
„Es geht alles, was man will — —“ 


2Ich will aber nicht!“ lächelte fie fof i 
Gräfin⸗Mutter war eine verdammt hübsche Stan 


* 


a 
bitte dieſes Schießeiſen felt. Sobald Herr Qel- 
5 Te kleinſten Mucks macht, drücken Sie bitte 
ab. So. 
Ullmann nahm den Revolver, und ehe Keller 
bis drei zählen konnte, hatte er Stahlfeſſeln um 


die Handgelenke. 
(Schluß folgt!) 


„Es k jo weit“, ſagte Hunzinger, „halten Sie 


glück ſelbſt, die aufregende Unterſuchung und die 
überraſchende Aufklärung ſehen und hören Sie in 
dem überaus ſpannenden Kriminal⸗Tonfilm 
„Der Schuß im Tonfilm Atelier“, der 
7 — in den Kammerlichtſpielen 
äuft. ; ; 


— — und wußte das ſehr genau. „Ich will mir 

jetzt den Zug anſehen.“ 

„Wenn Sie verſprechen — —“ 

„Ich verſpreche gar nichts! Und nun ſtehen 

Sie endlich ſtill — 72 lange, ſchreckliche Engin. 

der ſchaut immer her!“ 

Seymour ſchielte 7 Sir Charles hinüber. 

Der per den Anblick der herumwirbelnden 

Mädchenbeine vertieft, doch um feinen 

ſpielte bier ein boshaftes Lächeln. 
onokel ſpiegelte ſich die Sonne. 

„Der Kerl 


Mund 
Auf ſeinem 


iſt mir unſympathiſch“, 
Seymour erboſt. 

Die Gräfin nickte. „Ich halte ihn für einen 
Hochſtapler —“ - y 
„Schon möglich. Was wollen Sie. Frau 


grunzte 


Gräfin? Die Riviera gilt als Paradies der 
Gauner. Hier ſchlachten fie ihre Kälber.“ — — 
„Die entſchloſſene junge Dame war unter eners 
pilher Anwendung ihrer Ellenbogen aus dem auf 
em Maſſena-Plaß ſtrudelnden Mahlſtrom in das 
ruhigere Bett der Promenade des Anglais ge- 
langt. Aber ſie gn nicht in die Netse, die jetzt 
einſam und verlaſſen in ihrer Eiſen⸗ und Glas⸗ 
pracht dalag, ſondern marſchierte in gerader Rich 
tung weiter. Hier und da ulkte ein teder Pierrot 
ſie an, dann verteidigte ſie ſich M fertigem 
Witz und entſchlüpfte gewandt der tabr. wlöh- 
lich aber ſah fie ſich von einem Kreis übermüti⸗ 
ger Masken umringt, die um ſie als Mittelpunkt 
izi Ai Miene pes f * ein er 
anſtimmten, das ſich nicht gerade durch über- 
große Moral auszeichnete: $ 
„Ma petite est charmante, 
Comme elle sait danser, 
Et elle fait — — —“ 
Da hielt ſich Ellen lachend die Ohren zu. 
ider Willen wurde ſie Aligeriſſe = fie ig 
deffen verjah, hatte fie links einen Pierrot, rechts 
eine Pierrette und ſprang im Kreiſe mit — — 
„Ma petite est charmante — —“ 


Aber als der Nachbar zur Linken einen Kuß 
dun — ug fie * unterm he hin⸗ 
urch und rann on. La d Krei 
hinter ihr drein Sie war feln fey 2 
(Fortſetzung folgt). 


7 


„Landbrot-Perle“ bleibt ‚Landbrot:Perle“ 


„Landbrot-Perle“, das unübertreffliche Täafelbrot für jedermann. 
Auf Wunsch frei Haus. Auf Wunsch frei Haus, 
SSLN unsen seele AUT wunsch frel Haus. 


RUDOLF WALLOSCHEK, Beuthen OS.. Hohenzollernstr. 28 / 02.235 
‚Verkaufsstellen: Dr.-Stephan-Str. 2 (Fleischerei), Piekarer Str. 92 (Kondziolka), Opitzstr. (Respondek), Solgersir. (Knopp), Gustav-Freylag-Str, 15 (Knappik), Krakauer Str. (Bereschka, Feinkosthdig) * Für Bobrek: Einkaufsvereinigung der Julienhütte 
=|Damen EET |Schöne 3-Zimmer- Leeres 


Danksagung. 4. Verk. von Behörd. Wohnung ; 
Diplom-Ingenieur Für die vielen Beweise herzlicher Teilnabme bei dem u. Vereinen glänz. Wirtschafteri Zimmer 
F 18 Hinscheiden meines lieben Mannes, des begutachteten Kr irtschallerin, hochparterre, große 

u © 4 ä ‚m. Zentral- i 
Paul Wilpert und Frau Kaufmanns Josef Mucha 2 Vebſerſnbel, 39 3. alt, ſchon läng. Sean e ee ſofort zu irama 

Magda, geb. Stawowiak sage ich auf diesem Wege meinen herzlichsten Dank Ang. unt. B. 3777] Jahre im Beamten.] ſtraße, umzugshalb.] Alleinſt. Dame 
Insbesondere danke ich dem hochw. Herrn Oberkaplan an die Gefhäftsit.] haush. tätig, ſucht] per bald zu vermie-| vorzugt. Ang. unt. 
geben ihre Vermählung bekannt Kischka für die trostreichen Worte am Grahe sowie dem dief. Zeitg. Beuthen.“ Stellg., am beft, im] ten. Anfrag. unter B. 3774 an die G. 


Kirchenchor von St. Hyazinth für den erhebenden Grabgesang. B. 3772 an die G. dieſ. Zeitg. Beuthen. 


d. Zeitg. Beuthen. 


Miet-Geſuche 
Zmmme 


mit Fernſprechanſchluß für Bürozwecke 
ſofort geſucht. Angebote unter Gl. 6157 
an die Geſchſt. dieſer Zeitg. Beuthen. 


Laden 


in zentraler Lage 
Beuth., evtl. $in- 
denburgs, per jofort 
von auswärt. Firma 
geſucht. Eil⸗Angeb. 
unter B. 3771 an d. 
G. d. Ztg. Beuthen. 


frauenloſ. Haushalt. 


Beuthen OS., den 27. August 1930, Kleine Anzeigen Gute Beugn. vorh. 


Klara Mucha, geb. Gawlik. Ang. u. B. 3776 an 


große Erfolge! d. G. d. 3. Beuthen. 


P nemiera 
3- And Ammer. 
wohnung 


Neubau, Parknähe, 
ſofort zu vermieten. 
Näheres Baubüro 

Beuthen OS., 

Eichendorffſtraße 22. 

Telephon 3008. 


BEUTHEN OS., den 26. 8. 30 2. Z. auf Reisen 


Bierhaus Knoke Beuthen OS. 


Heute nachmittag verschied plötzlich und unerwartet meine liebe 
Frau, unsre gute, treusorgende Mutter, unsre liebe Tochter, Schwester, 
Schwägerin und Tante 


Frau Wara Shweinit 


kurz nach Vollendung ihres 56. Lebensjahres. 


` Heute, Mittwoch, 
den 27. August 1930, abends und 
morgen, Donnerstag, 28. August 


Schwein: 
schlachten 
Beihlagnahmefreie 


Evangeliſches Gemeindehaus Lei- Zimmer- 


Monatsraten 
ohne Anzahlung 

1. Rate 2 Monate 
nach Kaufabschl. 
liefert an Beamte 
u, Festangestellte 
erste leistungs- 
fähige Möbelfirma 
spesenfreinach 
all. Orten Deutsch- 


Großes leeres 


lands. 
Beuthen OS, Hindenburg OS., den 26: August 1930. Gaststätte zum Volksheim W ; Sdlaf-) = 
mit Badbenutzung, ; p 
Telephon 2340 Beuthen OS. Telephon 2340 Zentralheizung, im SEISE- — 
Im Namen der Hinterbliebenen e . iist. Horren- — 


mod. Küchen 
Gefl. Anfrag. unter 


BRESLAU 5 
Schließfach Nr.29 


. 


Hermann Schweinitz 
Dr.-Ing. Hans Schweinitz 
Hilde Schweinitz, geb. Voskuhl 
Dipl.-Ing. Max Schweinitz 
Günter Schweinitz. 


Ang. u. B. 3770 an 
d. G. d. Z. Beuthen. 


früher zu vermieten. 


Heute, Mittwoch, den 27. Aug., abends 6 Ahr 
Mietpreis 65,— Mk. 
Näheres im Baubüro 


Schinken in B urgunde Beuthen OS., Möblierte Zimmer 


wozu ergebenſt einlabet H. Surtzik. Wihehnſtraße 38. Gut möbl, ungezieferfe. 
Wohn- u. Schlafzimm. 
per ſof. oder 1. Sept. 
zu vermieten. Auch 
gut geeign. z. Ausüb. 
einer Praxis, da noch 
ein Zimmer anſchließ. 
Beuthen OS., 
Kaiſerplatz 6a, 
Hochparterre rechts. 
Zu erfrag. d. den Hof 


eee eee ee Stellen⸗Angebote In der Körnerſtraße gelegene moderne 
Ziehung 10.— 17. Septemb. u 
Volkswohl-Iuttere |'Tüchtige 4-Zimmerwohnung 
81180 Gewinne und y 
Hauptgew., 2 Pr. = Rm. 
Werl er mit ſehr reichlichem Beigelaß (u. a. 2 aus- 
465 00 9 gebaute große Manſardenzimmer), Ben- 


2 Arbeits- 
pferde 


ſtehen zum Verkauf. 


Beuthen OS., 
Solgerſtraße 23. 


Beerdigung Freitag, den 29. August, nachmittags 3 Uhr, vom 
Trauerhaus in Beuthen OS., Wilhelmstraße 37, aus. 


Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen. 


1 5 0 1 0 0 für den Zubiläums⸗ tralheizung, eee a ef 
= ; jahrgang (75. Sabr- H dſtüdsverkehr 
— 10 OD O) e enez per 1. September zu vermieten. ee ent ede Ee 
Landwehrverein Beuthen .. Kinder - Sanator ium 7 5 9 0 H manns Monatshefeſ Anfragen erbeten unter B. 3760 an die Zimmer h 
r ten gegen gute Pro» Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. mit Flureingang p. 5 i aus 
Wir betrauern den, Eingang Olbersdorf vifion geſucht. Die 1. 9. zu vermieten.. À 
unseres hocbverebrten Vereinsmit- | b. Jägerndorf C.. R. 5 0 0 0 0 Zu erfrag. Beuthen, im Zentr. von Bens 


then, ſteht zum Ver⸗ 
kauf. Angeb. unter 
B. 3769 an d. G. 
dief. Ztg. Beuthen. 


1000 HR. 


Verdienſt innerhalb 
4—6 Wochen auf 
reelle Weiſe mit 
1000 Mk. Beteilig. 
durch Lizenzverkauf. 
Nur Imalig. Selbſt⸗ 
geber bitte ich Eil⸗ 
angeb. abzugeb. unt. 
B. 3781 an die G. 
dieſ. Ztg. Beuthen. 


gliedes 
Herrn Stadtpfarrers 


Josef Niestroj 


und werden dem Verstorbenen ein 
dauerndes Andenken bewahren, 
Zur Erweisung der letzten Ehre 
versammeln sich die Kameraden am 
Donnerstag, dem 28. August, 81/2 Uhr 
vor der Fahne — Vereinslokal, Zahl- 
reiches ‚Erscheinen Ehrensache, 


Der Vorstand. 


Einzellose à Nachfrage wird ſehr 
Doppellose à ® Rm. ſtark werden, ſodaß 
Porto u. Liste 40 Pf. extra die Werbearbeit ſehr 


empf. u. vers, auch gegen 


Beſchlagnahmefreie neue 


3 -Zimmer-Wohnung 
Briefmarken und Nachn. lohnend ſein wird. mit Bad etc., monatlich 110 Mk., per 


enn STILLER ze] Aung. unt. e. f. 4 . Oktober in Beuthen zu vermieten, 
Hamburg 5, Holzdamm 39 | an die Gefchäftsft Angeb. unter B. 3768 an die Geſchſt. 
Postscheck 20016 z diefer Zeitung Beuthen DE. 


. eitg. Beuthen, 
EEE TEL REINA 


Bautechniker In meinen Eigenhäuſern Beuthen, 


Holteiſtraße 14, iſt 
eine 2- Zimmer- Wonnung mit Bad 
flott und ſicher in Voranſchlägen nach und Beuthen OS., Wermundſtraße 6 
den Bedingungen von Staatsbauten, für 
eilige Arbeiten geſucht. Angebote mit 


eine 5 -Zimmer-Wohnung 
mit ſämtlichem Beigel er ſofort 
Zeugnisabſchriften, Lebenslauf, Gehalts. F 
forderung unter Hi. 1239 an die Geſchſt. 


zu vermieten. Gefl. Angebote ſind 
dieſer Zeitung Hindenburg. 


zu richten an 
Baugeſchäft D. Rösner, Karf. 
Lehrling 
geweckter Junge, achtb. Eltern geſucht Neubau- Wohnungen! 


Telephon: Beuthen 4558/59. 

für ſofort oder ſpäter. 5 
Wir errichten an der Adolfſtraße ein Doppel- 
Siegmund Pintus, Lederhandlung, haus Ping zwölf 3⸗Zimmerwohnungen, Miete 
Beuthen DS., Tarnowitzer Straße 36. 84—90 Mk., vier 2-Simmerwohnungen, Miete 
68—75 Mk. in guter Ausſtattg. mit Bad etc. 
Beziehbar Anfang Okt. 1930. Alles Näh. d. : 
Werk⸗Baugeſellſchaft mbH., Hindenburg OS., 

Adolfſtraße 13. Telephon 2925. 

— 


* 
Fa] 
8 


Schießhausſtr. 2, III. 


kur nervöse, erholungsbedurftige, em- bei Zielonka 
kof . 


E stöffwechselkranke Kinder. 
errliche Lage. Schulunterricht i. Hause 
Moderne Heilbehelfe (Elektro 
Hydrotherapie, Wee etc.) 
Impfungen geg. Scharlach und Diphtherie 


Prosp. kostenl. Leitung: Kinderarzt Dr. I. Glaser. 
— 


Kaufen Sie keine veralteten Matratzen, bevor Sie 
sich nicht von den enormen Vorteilen unserer 


„Prinzeß-Auflegematratze DRP,“ 
überzeugt haben. Alleinhersteller: 
Koppel & Taterka 
Abteilung Metallbetten 
Beuthen 08. Hindenburg OS. 


Gut möbliertes 


Zimmer 


mit Penfion, Nähe 
Pogoda, 3. 1. 9. 30 
zu mieten geſucht. 
Ang. mit Preis unt. 
B. 3767 an die G. 
d. Zeitg. Beuthen. 


Sauberes, einfach 


möbl. Zimmer 


zum 1. 9. geſucht. 
Zuſchr. u. B. 3775 
a. d. G. d. Z. Beuthen. 


ei Irhefter Beuthen 9.6. 


Heute, Mittwoch, 27. Auguft, ab 16 (4) Uhr 
Waldschloß Dombrowa 


Ab 201/4 (81/4) Uhr 
Konzerthausgarten 


Konzerte 


des geſamten Orcheſters. 


Allgemeine Ortstrantentaffe 
für die Stadt Beuthen OS. 


Die nächſte außerordentliche 


Ausſchußſitzung 


findet am Donnerstag, d. 4. September 1930, 
abends 8 Uhr, in dem Sitzungszimmer der 
Kaſſe, Große Blottnitzaſtraße 30, mit nach 
ſtehender Tagesordnung ſtatt. 
Tagesordnung: 
Beſchlußfaſſung über die Durchführung 
der Notverordnung vom 26. Juli 1930. 
Wir laden die Damen und Herren Vor⸗ 
ſtands. und Ausſchußmitglieder zu dieſer 
3 a ergebenſt ein und bitten um vol: 
iges Erſcheinen. 
Der Vorſtand 
der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe 
für die Stadt Beuthen OS. 
G. Wodarz. 


In den 


Sommermonaten 
findet d. Sprechſtunde 
nur Werktags von 
9—12 und 14—16 Uhr 
außer Sonnabend 
nachmittags ſtatt. 


Dipl.-Ing. Loebe 


bin ich in kurzer Zeit 


20 Pid. leichter 


geworden durch ein einf. 
Mittel, das ich jedem 
gern koſtenl. mitteile. 


Patentanwalt 
Frau Karla Mağ, 


A ade Bremen B 30, 
Unterricht: 


Am 1. September cr. beginne ich in 
Beuthen OS. wieder mit meinem 


Gymnastik - Unterricht 


LUCIE REIMANN, Dipl.-Gymnaftiklehrerin 


Der Unterricht findet Ludendorff- 
straße 12 statt. 


Anmeldungen: Ludendorffstr. 12 von 
3—6 u. Haldenstr. 2U. von 10—12, 


Baugeld, Hypotheken, 
Kaufgeld 


zu 5% Jahreszinsen einschl. 
Tilgung, fest auf 33 Jahre. 


Beratungsstelle des Reichsbundes für Siedlung 
Gleiwitz, Germaniaplatz10e, II, I. 


Geſucht junge 


[4 e 


In Oberglogau ARE 
Sehr ſchöne z 
Sichere, einträgliche Eriftenz! 


} und 4- immer- 3-Zimmer- Einem tüchtigen Fachmann ift Gelegen 
W h heit geboten zur 

Wohnungen Wohnung tätigen Beteiligung 

(Bad, elektr. Licht, Aran ie Pro- an einem neuen, modernen Gaſtwirt⸗ 

Gas) per 15. 9. zu menade, Neub wird ſchaftsunternehmen mit echtem Bier u. 

vermieten. (Neu.] 1. Oktober cr. frei. Weinausſchank in gr. Induſtrieort 

bau). Angeb. unter Zuſchr. unt. B. 3782 Deutſch⸗OS. Erforderlich 20 000 bis 


Gl. 6158 an die G. 25 000 RM. Angebote unter B. 3779 
dieſ. Zeitg. Gleiwitz. a. d. G. d. 8. Beuth. an die Geſchſt. dieſer Zeitung Beuthen. 


Kalkwerk 


in Szarlej Siaskie, bestehend aus 4 Cylinder- und 1 Ring- 
ofen, Nebengebäuden und anschließendem Steinbruch ist zu ver- 
pachten. Hauptbahn- u. Schmalspurbahngleisanschluß vorhanden. 


Nähere Auskünfte erteilt 


Graf Henckel von Donnersmarck’sches Rentamt 
Nakto Slaskie — Telefon Tarnowskie Göry 23. 


mit guter Schulbildg. Bedingung: perfekt 
in Stenograph. u. Schreibmaſch. Schriftl. 
Angebote unter B. 3773 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung Beuthen OS. 


Herrenfriseur 


intellig., nicht unter 


Vertreter 20 F., der Luft fürs 


für ſofort geſucht.] Damenf. hat, geſucht. 


Ang. u. B. 3780 an] Friſ.⸗Sal. d. eleg. Dame 
d. G. d. Z. Beuthen. C. Hans Fige ck, 
— —pPenies ., 
Gr. Blottnitzaſtr. 8. 


Kautionsfähiger Neben⸗ 


7 


Auf vielſeitigen Wunſch findet ab 
Mittwoch, d. 3. Sept., im Volksheim 
des Evgl. Gemeindehauſes, Beuthen OS., 
Ludendorffſtraße 12, ein 


Abend-Koch-Kursus 


in der feinen Küche ſtatt. Meldungen 
täglich von 3—5 Uhr nachmittags in der 
Gaſtſtätte des Volksheimes erbeten. 


VIOLIN-UNTERRICHT 


erteilt in Beutben 


ProfessorArthurBrandenburg 
Meldungen schriftlich erbeten Beuthen 08, Gojstr. 4, Il, Etg. links, 


Erſtklaſſiger 


Konditor 


ſelbſtänd., für fofort 
geſucht. Ang. unter 
B. 3778 an die G. 
dieſ. Ztg. Beuthen. 


Beugeſchäft in Beuth. 
ſucht bilanzſ. erfahr. 


Big 


mit Kenntniſſen in 
Stenographie und 
Schreibmaſch., mögl. 
aus der Bau- oder 
Holzbranche. Hefl. 
lückenloſe Bewerbg. 
u. B. 3783 an d. G. 
d. Ztg. Beuthen erb. 


tene Operation! feine Feder! ms 


＋ ceidonde Jr 


Dr. Blaauw ist nur am Sonnabend, dem 

30; August v. 9½— 12 Uhr in Beuthen, Hotel 

Hohenzollern; von 2—5 Uhr in Gleiwitz, 
Goldene Gans. Auskunft kostenlos! 


Spezialinstitut Dr. med. Blaauw & Opo, 


Breslau 16, Fürstenstraße 93, 


Stadtverordnetenfisung 
in Kattowitz 


(Eigener Bericht.) 


Kattowitz, 26. Auguſt. 

Von den 50 Punkten, die eigentlich bei der 
letzten Kattowitzer Stadtverordneten ⸗ 
ſitzung vom Montag erledigt werden ſollten, 
wurden nur 25 behandelt. Da dieſe 25 Punkte 
Perſonalangelegenheiten betrafen, fiel die ge- 
heime Sitzung, für welche die Anträge beſtimmt 
waren, aus. In Abweſenheit von Stadtverord⸗ 
netenvorſteher Piechulek, leitete beffen Bers 
treter Cichon von der deutſchen Fraktion die 
Sitzung. 

Nach Annahme eines Reglements für 
den Verkauf von minderwärtigem Fleiſch 
fam die Angelegenheit der Nachbewilli⸗ 
gung von 23 000 Zloty für den Bau der Pes 
dürfnisanſtalt am Andreasplatz zur Sprache. 
Dieſe Summe wurde bewilligt. 

Nachbewilligt wurden auch 8000 Zloth für die 
Herausgabe eines Buches über die Stadt Rat- 
towitz. Der Fluchtlinienplan zwiſchen 
der ul. Sobieskiego und Dombrowki wurde ge⸗ 
nehmigt. Eine Jubelfeier der Freiwil⸗ 
ligen Feuerwehr in Bogutſchütz wurde mit 
einer Summe von 3000 Zloty unterſtützt. Dann 
kam es zu einer Auseinanderſetzung zwiſchen den 
Stadtverordneten Korfanty end Biniſz⸗ 
kiewicz, als die Frage zur Sprache kam, wer 
über die Annahme von Anträgen, die außer ⸗ 
etatsmäßige Ausgaben vorſehen, zu ent- 
ſcheiden hat. Es wurde der Beſchluß gefaßt, daß 
nur die geſamte Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung künftig derartige Jälle regeln ſolle. 

Lebhaft beſprochen wurde der Antrag über 
den Ausbau der Kaſernen. Einzelne 
Stadtverordnete befürchteten, daß die für den 
Bau in Ausſicht genommenen Grundſtücke ſich 
zu teuer ſtellen würden. Die deutſche Fraktion 
erklärte ſich für den Ankauf des Baugeländes. 
Als über die 


Aufnahme einer Anleihe 


der Stadt Kattowitz in Höhe von 900 000 Zloty! . 


von der Landesverſicherungsanſtalt in Königs⸗ 
hütte auf 15 Jahre zu ſieben Prozent für 
Wohnhausbauten beraten wurde. bedauerte 


ein deutſcher Stadtverordneter, daß der Katto-| - 


witzer Magiſtrat gegenüber dieſem Inſtitut ſich 
wenig entgegenkommend verhalten habe, ſo daß 
die Verſicherungsanſtalt jetzt nur noch 900 000 
ſtatt 3 000 000 Zloty zu leihen beabſichtige. Der 
Preis pro Quadratmeter für das in dieſem Falle 


ſtrittige Baugelände wurde auf 80 Zloty herab⸗ 
Um die Baukosten für eine Volksſchulef 
ermäßigen 


geſetzt. 
in Zawodzie um 300 000 Zloty 
zu können, werden in der betreffenden Schule 
weniger Klaſſenzimmer gebaut! 


Daun ! 
über die Bewilligung von j 
die Aufſtocung des Schornſteins am 
Kattowitzer Badehaus. In Wirklichkeit müßte 
jedoch das längſt unbrauchbare Badehaus a 
gebrochen werden. Neuerungen dieſer Art fom- 
men bier nicht mehr in Grage, Das fand auch 
pna Ausdruck bei dem 

eil der Stadtväter. Um 


der Waſſerkalamität, 


die ſich beſonders im ſüdlichen Stadtteil aus- 
wirkt, ein Ende zu ſetzen, wurden 46 000 Zloty 
für den Bau einer Druckpumpe geneh- 
— = Der intereſſanteſte Punkt des Tages kam 
zuletzt zur Sprache. Es handelte ſich um die Er- 
teilung eines unbezahlten Urlaubs für diejenigen 
Magiſtratsmitglieder, die Abgeordnete im 
Schleſiſchen Sejm find. Hierunter fallen 
auch der 1. Bürgermeiſter Dr Kocur und. 
SE ybyla. Um die e dieſer 
® 2 7ů5 zu überprüfen, wurde die Angelegenheit 
einer Kommiſſion überwieſen, die fi aus 
5 Stadtverordneten und 3 Mitgliedern des Ma- 
giſtrats zuſammenſetzt. 
L LIE UBER 
probe zum Gleiwitzer Sängerfeſt. Gauchor: „Schön 
fenti ralterlied⸗ — Nietsch. Nr. 473 und Männer: 
höre für Gleiwitz. 

* Krüppelheim. Am Dienstag findet zugleich mit dem 
S y Anſtalt nachmittags um 3,30 Uhr die 
Einweihung der neu errichteten Landſtation 
des Krüppelheims zum hl. Geiſt in Kempezowitz ⸗ Bros · 

lawitz ſtatt. 

Frauen B rein = m: Unſere Mi other 
der nehmen geſchloſſen an dem Trauer zug unſer 

fes, ters Nieftrof, teil. Treffpunkt 
a 9,80 Uhr, 2 der Tarnowitzer Straße, 
Ecke. 8 


A 


Bobrek f 
* Stahlhelm-Appell,. Am Sonntag, 15 Uhr, 
fand im Hütten-Kafing-Saal der fällige Mo- 


natsappell ſtatt. Der Sreisgennpengeihäfte" 
führer hielt einen kurzen Vortrag über die fom- 
menden Reichstagswahlen. Anſchließend an den 
offiziellen Teil fand ein gemütliches Beifammen- 
ein Statt, zu dem die Angehörigen der Kamera- 

n ee ng Volkspartei, Fr 
gruppe Bobrek, eingeladen waren. a 
grüßung der Gäſte, Angehörigen und Kameraden 
durch den Ortsgruppenführer hielt Kamerad 
Wafner einen Vortrag, wofür er reichlichen 
Beifall erntete. Alsdann trug Kamerad Wol 
ein ernftes Stück vor. Bald ſpielte die Mufi 
flotte Tan pem, und bei Tanz, Preisſchießen 
und Preiskegeln blieben Göſte, gehörige und 

meraden noch lange zuſammen. . 

* GEpangeliſcher Männer- und Jünglingsverein. 
Der Verein veranfta'tet am Sonntag im kleinen 
Saal des Hütten kaſinos der Julienhütte einen 
Verein s-Werbeabend. 


kam es zu einer lebhaften Biol fe - 


ber wiegenden 


Kriegsgefangenen ⸗Heimlehr 


nach 12 


Jahren 


Zu Fuß von Sibirien nach Oberſchleſien 


Kattowitz, 26. Auguſt. 


Drei ehemalige Kriegsteilnehmer, die 1918 bei Czarna in ruſſiſche 
Gefangenſchaft geraten und nach Sibirien transportiert worden waren, 
find jetzt, nach 12 Jahren, wieder in der Heimat angekommen. Sie erfuhren erſt 
voriges Jahr von der Beendigung des Krieges und machten ſich zu Fuß über Mos⸗ 
kau, Warſchau und Oeſterreich nach ihrer Heimat auf. 


Der Marſch dauerte 15 Monate R 


x Der Landſturmmann Nieſdralſki aus Gleiwitz, der jetzt 54 Jahre alt ift, 


hielt die Strapazen des Marſches nicht aus und ſtarb in Kowno, 


Johann 


Michalſki vom Küraſſier⸗Regiment in Breslau, der im Alt⸗Berun wohnt und der 
Landwehrmann Kutz aus Neu⸗-Radzionkau konnten die Heimat erreichen. Bei 
Michalſki zeigen ſich bereits Spuren von geiſtiger Zermürbung, während Ausb fih 


wohl erholen dürfte. 


Notschrei aus Glelwitz- Nord 


Neue Wohnungen und 


Inpaſſterbare straßen 


der Magiſtrat kaſſiert Straßenanliegerbeiträge 


Gleiwitz, 26. Auguſt. 

Im Stadtteil Petersdorf iſt im vorigen Jahr 
an der Johannisſtraße ein neuer Wohnbau- 
block errichtet und in dieſem Jahr bezugs⸗ 
fertig hergeſtellt worden. Es handelt ſich um 
die Reichs bahnhäuſer, die von der Dent- 
ſchen Land- und Bangeſellſchaft er- 
ſtellt worden find und in denen über 100 Fa- 
milien wohnen. Der Baublock wird von der 
Stephanſtraße, der Johannisſtraße, der Adolf⸗ 
ſtraße und der Oswaldſtraße umgrenzt. Von den 
dort herrſchenden Straßen verhältniſſen 
gibt ein Notſchrei ein Bild, den die An- 
wohner dieſer Straßen in Form eines offenen 
Briefes an den Magiſtrat der Stadt Gleiwitz 
richten, der folgenden Wortlaut hat: 


Hochwohllöblicher Magiſtrat! ; 

Seit einem Vierteljahr bewohnen wir die 
Neubauten der Deutſchen Land ⸗ 
und F an der Johannis⸗ 


ſtraße. Seit genau einem Jahr ſind die 
Straßenanliegerkoſten bezahlt. Trotzdem ſind 
weder Straße noch ürgerſteig 


vom Magiſtrat auch nur in Angriff ge- 
nommen worden. Die Zugänge in die 
Häuser gehen über Berge und Täler von be⸗ 
achtlichen Ausmaßen und ſind während der 
Regenzeiten, wo die Straße häuſerweit 
nur aus Lehmbret beſteht, Fred, le 
bens gefährlich. Wäſſer dringt 
von der hochgelegenen Straße in unſere Vor 
ärten, zerreißt durch Unterſpülung die 
Getoneinfaſſungen, 2 s die Pflaſterung 
vor den Türen zum Einſfurz und macht uns 
die Kellerbenuzung unmöglich. Auf ſelbſt⸗ 


die wir mühſam erneuern mifen, gelangen 
wir zu den Nachbarſtraßen. Die Gas lei 
tung, die die Stadt angelegt hat, bildet 
Einbruchsrinnen und Sturzlöcher, in denen 
man ſich die Beine brechen kann. Warum 
baut der Magiſtrat die Straße nicht aus 
oder legt uns wenigſtens einen Bürgerſteig, 
wenn die Koſten dafür ſchon fo lange be- 
zahlt ſind? Sollen die Wohnungen erſt 
zu Bruche gehen, und ſollen erlt einige 
Unglücksfälle vaſſieren? Oder ift die Ar- 
beitsloſigkeit in Gleiwitz nicht groß genug, 
daß es der Stadt an Arbeitskräften 
mangelt? Nachdem alle Anträge und 
Bitten erfolglos geblieben ſind, müſſen 
wir uns mit dieſem Notſchrei an die Deffent- 
lichteit wenden. Auf keinen Fall darf es bei 
dem jetzigen Zuſtand bleiben, ſonſt ſind wir 
im Winter von der Außenwelt völlig 
abgeſchloſſen. R 
Die Mieter des N 
an der Johannisstraße. 


Schon eine oberflächliche Beſichti⸗ 
gung dieſer Straßen zeigt, daß die Klagen 
keineswegs übertrieben ſind. Die 
Straße liegt verhältnismäßig hoch und muß zum 
Teil abgetragen werden. Da dies noch nicht ge- 
ſchehen iſt, rinnen die herniedergegangenen 
Regenwäſſer über die bereits mit Raſen belegten 
Vorgärten in die Keller der Häuſer. Teiche 
bilden ſich auf den Straßen, durch die ein Steg 
führt, den die Bewohner dieſer Hänſer ſelbſt ge- 
baut haben und ber aus Brettern und Ziegel⸗ 
ſteinen beſteht, über die man balancieren muß. 
Ueber die lehmige Straße rutſcht und glei ⸗ 
tet man, ein dicker Lehmkranz heftet ſich 
an die Ränder der Schuhe, und mübſam kämpft 
man mit der Schwerkraft und feinem Gleich- 
gewicht. f 


Begchtliche Löcher find ausgeſpült, in denen 
man fih nach Eintritt der Dunkelheit Ver 
pangangen unangenehmſter Art zuzuziehen 
kann. Aber nicht nur das. Die ſtarken W a jf ers 
mengen, die in der letzten Zeit hernieder 
ee haben auch die Steinplatten; 

elegung vor den Haustüren unterſpült, ſo 
daß fie eingeſunken find oder fich gefährlich 
über eine Vertiefung wölben. Man kann alſo 
auch einen kleinen Einſturz erleben. Die 
Betoneinfaſſung der ſchön angelegten Vorgärten 
Riſſe bekommen, und auch an der ZJauswand 
zeigen fih die Spuren der Waſſer - 
umſpülun Konfliktſtoff liegt auch in den 
Ziegeln, die . Steg darſtellen, auf dem man 
von der anderen Straßenſeite herüberkommt, 
denn dieſe Ziegelſteine werden vom Nachbar leicht 
für das eigene Haus herübergeholt. Hinzu kommt 
noch, daß die Waſſerleitung, Gasleitung und 
Kanaliſation jo vorteilhaft verlegt iſt, daß der 


gemachten Stegen aus Bohlen und Ziegeln, des 


Boden darüber 
entſtehen. 

Und nun iſt bekannt geworden, daß der Ma⸗ 
giſtrat bereits von einem Jahr die Straßen ⸗ 
anliegerbeiträge in bar ausgezahlt 
erhalten hat. Er wird es doch nicht etwa für 
andere Ausgaben verwendet haben? Oder ſollte 
die Verwaltungsreform alle magiſtrat⸗ 
lichen Kräfte ſo ſehr in Anſpruch band 

Auf jeden Fall hat Gleiwitz das Kurioſum 
eines neuzeitlichen Baublocks an einer 
mittelalterlichen Straße. Mag auch 
dieſe Straße eine Sehenswürdigkeit fein, 
der Magiſtrat würde ſich doch große Ver- 
dienſte erwerben, wenn er durch Verwendung 
der Straßenanliegerbeiträge die Straße wenig⸗ 
ſtens einigermaßen paſſierbar aus⸗ 
bauen ließe. Vielleicht reichen auch die Mittel 
aus, um noch eine Bogenlampe hinzuhängen. 
Der Mond allein genügt für unſere verwöhnten 
Anſprüche nicht mehr und iſt auch recht unzu⸗ 
verläſſig. Man kann jedenfalls den Ausbau 
ieſer Straße als eine der wichtigſten Aufgaben 
ezeichnen, die das Tiefbauamt in dieſem 
Jahr noch durchzuführen hat und hoffentlich auch 
durchführen wird. . 


Gleiwitz 


* Konſervatori er Muh 3 
he Senne der Muſik. Am Sonn 


Ä unternahm die Seminar 

e lung ba onſervatoriums unter yahi 
g von Muſikdirektor Kauf einen Ausflug 
nach dem Altvatergebirge. Der Weg führte von 
Perg nn den herrlichen Stationsweg am Hol- 
erg entlang nach Schönwalde und von dort über 
Endersdorf nach Reihwieſen, wo das Ziel 
erſten Tages im Reſtaurant Seehirten“ 
(Brauner) endete. Eine ſehr fröhliche Wochen⸗ 


einſinkt und Vertiefungen 


ſang dort zuſammengefunden, ſodaß das Ende der 
nicht Bu Polizeiſtunde beſchwerten Fröhlichkeit 
erſt bei Morgengrauen erſolgte. Bei prächtigem 
Wetter uin e Tags die Wanderung weiter 
u den ch ihre alpine Kletteranlage 
eliebten Harichſteinen und nach Freiwaldau, 
von wo die Teilnehmer dann am Abend in beſter 
Stimmung die Heimfahrt antraten. 


Veiskretſcham 
„Prüfung beſtanden. An der Staatlichen 
Zul ne be. Nude Beuthen nD 


der Schneidergeſelle Emanuel Svita die Prü- 
bung in der Herren- und Damen⸗Praxis mit dem 
rädikat „Vorzüglich.“ = } 
* Schauriger Fund. Der Landwirt Ploch 
Kies beim Reinigen der Grube der öffentlichen 
edürfnisanſtalt der Reichsbahn auf 
Teile eines neugeborenen Kindes. Er be⸗ 


endgeſellſchaft hatte ſich bei Tanz und Ge⸗ bat 


nachrichtigte ſofort die zuſtändigen Stellen, die 
die Ermittelungen aufnahmen. 


Hindenburg ` 


* Verlegung der Endſtation. Sobald der Ein» 
bau der normalſpurigen Schienen der Stra ⸗ 
genbahnſtrecke Hindenburg — Beuthen in der 
Kurve Biskupitzer, Peter⸗Paul⸗Straße beginnt. 
wird die Endſtation nach der Ausweiche auf 
der Biskupitzer, Ecke Haldenſtraße verlegt. 

* Erhebung der Berufsſchulbeiträge. Der 
Magiſtrat hat am 25. Auguſt folgenden Dex 
ſchku ß gefaßt: Die Erhebungsform der 
Berufsſchulbeiträge nach dem Kopf der 
beſchäftigten Arbeitnehmer wird gemäß der Orts⸗ 
ſatzung vom 15. Januar 1929 für das Rechnungs⸗ 
jehr 1930 beibehalten. Als Stichtag für die 
Feſtſtellung der Zahl der Arbeiter und Anges 
ſtellten in den Betrieben, der Berufsſchüler und 
Werkſchüler, wird der 25. Juni gewählt. 

* Grundſteinlegung der neuen St. Joſephs⸗ 
kirche. Die im Bezirk der Kirchengemeinde „St. 
Andreas“ an der Gagfa⸗Siedlung im Bau be⸗ 
findliche St. Joſephskirche wird am 
Sonntag ihre Grundſteinlegung feiern 
können. Um 14 Uhr nach einer Veiperandadht in 
der St. Andreaskirche begibt ſich ein Feſtezug 
von katholiſchen Vereinen über die Kronprinzen ⸗ 
und Wilhelmſtraße nach der Bauſtelle an der 
Sosnitzaer Straße, wo um 3 Uhr die feierliche 

rundſteinlegung erfolgt. Hier hält 

farrer Zwior von St. Andregs eine An⸗ 
ſprache. rauf begibt i der Zug nach dem 
Schützenhaus, wo ein Volksfeſt vor fi 
gehen wird. Hier wird Oberſtudiendirektor 
Hauck die Feſtrede halten. A 

* Heimatkundlicher Ausflug. Die bergmänniſche 
Fortbildungsſchule. des Ortsteils Ba- 
borze unternahm unter Führung ihres Leiters, 
Konrektors Burghardt, eine AAAA 
liche Lehrfahrt auf den Annaberg. Die 
Wanderung begann in Blottnitz und führte 
durch prächtige Buchenwälder, ergiebige Pilz- 
neſter, über weite Stoppelfelder in ſtrahlender 
a tſonne, vorüber an fruchtſchweren Obit- 

äumen, Nach kurzer Raſt in Olſchowa und 
leichtem Anſtieg durch die Scharnoſiner „Schweiz“ 
erfolgte auf der Höhe des Annaberges Stärkung. 
Beſuch der Gnadenſtätte, Umſchau und Ausblick 
ins ſonnige Schleſierland ſchloſſen be 
daran. Abſtieg nach Leſchnitz, Beſichtigung der 
Oderfähre, kurze Bahnfahrt bildeten den Abſchluß 
des wohlgelungenen Ausfluges. — Die Oberſtufe 
der Lehrwerkſtätte „Wilhelmine“ wanderte unter 
Führung von Fahrſteiger Mainfa bereits am 

age vorher von Rudzinitz aus nach dem gleichen 
Ziel. Die fröhlichen Bergjungleute übernachte⸗ 
ten in Scharnoſin, verpflegten ſich ſelbſt und 
traten ihre Heimfahrt von Blottnitz aus an. 

* Am 9. September Nationalſozialiſten⸗Prozeß. 
Die Verhandlung gegen den nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Redner Schriftſteller Gengler, un: 
beſolbdeter Stadtrat in München, findet am 
9. September vor dem hieſigen Erweiterten 
Schöffengericht ftatt, Gengler wird beſchul⸗ 
digt, ſich gegen das alte Republikſchutzgeſetz ver⸗ 
gangen zu haben. Er ſoll den früheren Miniſter 


Giggi ni ki und aden pepf Miniſter 
N fin a u rde ene albeamte 
elei 


haben. Ferner wird ihm Aufreizung 
sum Klaſſenhaß ſowie ufhebung ur Be⸗ 
gehung ſtrafbarer Handlungen zur Laſt gelegt. Die 
bereits für Anfang d. Mts. angeſetzte Verhand⸗ 
lung mußte vertagt werden, da der Verteidiger 
des Angeklagten, Rechtsanwalt Dr. Frank, Min: 
chen, eine Reihe von Entlaſtungszeugen angegeben 
ie dem Angeklagten zur Laſt ge egten 
Straftaten find in nationalfozialiiti- 
chen Verſammlungen im April 1929 in Gin- 
denburg⸗Biskupitz, Kreuzburg und Ratibor erfolgt. 


Ratibor 

* Die Kleinbahn entgleiſt. Dienstag, vormittag 
8,40 Uhr, entgleiſte aus noch nicht aufgeklär⸗ 
ter Urſache der von Gleiwitz kommende Per⸗ 
ſonenzug bei der Einfahrt in den Bahnhof 
Rauden. Kaza RR 

Ein Liebesdrama. Sonntag vormittag ſahen 
der Hausdiener Auguſt Pannek und der Bött⸗ 
cher Joſef Al ker, die auf den 8 
einen Spaziergang unternahmen, in der 
Nähe des Baggers oberhalb des Schützen hauſes 
einen dunklen Gegenſtand liegen. Sie hegaben ſich 
an Ort und Stelle und fanden dort eine Frau, 
in der die Hausangeſtellte A. K. erkannt wurde, 


Schulausflug der Gleiwitzer 


Katholiſchen Mädchenſchule 9 


Gleiwitz, 26. Auguſt. 


Der Elternbeirat der Katholiſchen 
Mädchenſchuleg auf der Freundſtraße hatte 
mit Unterſtützung der Eltern und Gönner der 
Schule am letzten Mittwoch ein Kinderfeſt 
veranſtaltet. Bei ſtrahlender Sonne ſetzte ſich der 
Zug unter Vorantritt der Feuerwehr ⸗ 
kapelle gegen 14,30 Uhr vom Schulhof aus in 
Marſch durch die Freund-, Friedrich-, Moltke, 
Nieberdin und Teuchertſtraße nach dem 
Schützen hausgarten Neue Welt, wo alles ſchon für 
die Aufnahme der Kinder von dem Vor⸗ 
ſitzenden des Elternbeirats, Kriminalſekretär 
Pojda, mit Hilfe feines Stabes aufs vortreff⸗ 
lichſte vorbereitet war. Nachdem die Kinder mit 
Kaffee und Kuchen bewirtet worden waren, begab 
man ſich auf den Spielplatz, wo bald ein reges 
Treiben begann. Zwei Clowns ſorgten für 
die nötige Stimmung. 

Leider ſollte das Feſt nicht fo enden, wie es be- 
gonnen hatte. Ein plötzlich einſetzender Regen 
löſte bald die einzelnen Gruppen auf, die in der 
Kolonnade und im Saale Schutz ſuchen mußten. 
Nachdem die Kinder mit Würſtchen und Brötchen 
bewirtet worden waren, begab man ſich, da der 
Regen nicht nachließ, gegen 19 Uhr mit leuch ⸗ 

x 9 


1 Lampions auf den Heimweg. Vor 


der Schule gruppierten ſich die Teilnehmer. Eine 
bengaliſche Beleuchtung begrüßte die 
Heimkehrenden. Hier hielt der Leiter der Schule, 
Rektor Glatter, eine Anſprache, worin er dem 
Elternbeirat, insbeſondere dem Kriminalſekretär 
Pojda als 1. Vorſitzenden, für die reiche Tä- 
tigkeit dankte und auch den Dank der Kinder 
und des Lehrerkollegiums ausſprach und die er 
ausklingen ließ mit der Mahnung zur deut ⸗ 
ſchen. Einigkeit. Mit einem Hoch auf das 
deutſche Vaterland und dem Deutſchland⸗ 
lied, welches von den Klängen der Muſik beglei⸗ 
tet wurde, wurde der Tag beſchloſſen, der von den 
Kindern ſchon längſt mit Freuden erwartet wurde. 
Lehrerin Krzeminſki überraſchte den Hors 
ſitzenden Pojda mit einem Kranz und einem 
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Filme der Woche 


Beuthen 
„Falſchmünzer“ in der Schauburg 

„Dies ift ein ſtummer Kriminalfilm, der 
ſtärkſte Eindrücke vermittelt. Man ſitzt atem⸗ 
los im Banne der Leinwand, auf der Recht und 
Unrecht einen erbitterten Kampf kämpfen. Die 
Fernli en Sduſes eme 2 die im Keller eines 
e en Hauſes eine äußerſt moderne Falſch⸗ 
geldwerkſtatt eingerichtet hat, verbirgt ihr ſchwar⸗ 
zes Treiben mit unglaublicher Geriſſen⸗ 
heit, bis ein junger Polizeibeamter, — er ift 
der Hauptheld der Geſchichte, — hinter 
alle Schliche kommt. rt; nebenher auch eine 
gute und eine verbrecheriſche Frau mitſpielen 
und daß es zum Schluß ein glückliches 
Paar gibt, gehört natürlich dazu. Oscar 
Marion gibt ſeiner Rolle Umriß und Tiefe, 
ebenſo verhelfen Ly Corelli und aula 

fluger dem Film zu ſenſationellem Erfolge. 


„Sunyas Liebe“ in den Thalia⸗Lichtſpielen 
Ein älterer Spitzenfilm der United 
Artiſts, Sunyas Liebe“, wurde am Dienstag zum 
erſten Male hier vorgeführt. Er ſtellt ein 
Meiſterwerk Gloria Swanſons dar, die, auf 
der Höhe ihrer Kunſt, in vier Rollen den Gewiſ⸗ 
ſenskampf einer Frau verkörpert. Sie wirkt als 
Darſtellerin eines jungen Mädchens, einer Mil- 
lionärsgattin, einer Opernſängerin und 
einer beſcheidenen Lehrerin. Kindesliebe, Liebe 
um Mann und Gent nach Ruhm ſtehen im 
iderſtreit der Gefühle. In der Verzweiflung 
Sundyas hilft ihr ein indiſcher Fatir mit feiner 
n Sie ſieht ein unglückliches 
chickſal als Sängerin ſowie als Frau des Mil- 
lionärs voraus und erkennt, bap e3 für fie nur 
einen Weg gibt, den Mann ihrer Liebe zu 
eiraten, Die Hauptdarſtellerin Gloria 
wanſon iſt eine anziehende Erſcheinung, die 
durch ihr gutes Spiel innige Anteilnahme zu er- 
wecken weiß. Außerdem wirken noch andere er⸗ 
folgreiche Filmſchauſpieler mit. Eine beſonders 
gute Beigabe iſt der Bildſtreifen „Senſation 
im Wintergarten“, der mit einer uner⸗ 
ſchütterlichen Abſtufung von ſtarken Tönen aus ⸗ 
gejtattet iſt. Paul Richter und Cläre Rom- 
mer ſind die Hauptdarſteller. Die eindrucksvolle 
Handlung berührt das Zirkus⸗ und Ueber- 
brettl-Leben. 


„Der Walzerkönig“ im Intimen Theater 

Wien, die Stadt der Ausgelaſſenheit 
die Stadt der ſchönen Frauen, iſt wieder einma 
im Intimen Theater im Film „Der Walzer⸗ 
könig“ eingezogen. Der Film, der in der Zeit 
eines der größten Walzerkomponiſten ſpielt, zeigt 
uns Johann Strauß und deſſen Bruder Joſef 
um die Gunſt ein und derſelben Frau werben. 
Schließlich bleibt Johann der Sieger. Die Au f- 
nahmen, die uns auf Maskenbälle, Konzertſäle 


führen, ſind durchweg gut. Der Film gewinnt 
durch die Mitwirkung von Hans Stüwe, Claire 
Rommer, Fred Louis Lerch und Ita Rina. 
Als zweiter Film läuft die Ouvertüre zu 
Tannhäuſer, Sar vom Philharmoniſchen 
Orcheſter in New Pork. 


Gleiwitz 


„Andreas Hofer“ in der Schauburg 


Der 8 itskampf des Tiroler Bol- 
kes hat unter Regie von Hanns Prechtl ſeine 
Verfilmung gefunden, die noch einmal das 
hohe Lied der Freiheit und des Helden- 
tums eines Volkes auferſtehen läßt. Die Dri- 
ginalaufnahmen aus dem Tiroler Hoh- 
gebirge haben einen beſonderen Reiz und laſſen 
die ſchöne Gegend im Sommer und im Winter 
vorüberziehen. Die Mitwirkung zahlreicher 
Leute des Tiroler Volkes bewährt ſich aufs beſte. 
denn der Film gewinnt dadurch an Urſprüng⸗ 
lichkeit und Natürlichkeit. Noch einmal wird 
man an die großen Taten Andreas Hofers er- 
innert, der im Film ſeine Scharen zur Schlacht 
am Berge Iſel anführt. Die Maffen- und 
Kampfſzenen find von beſonderer Wucht 
und Eindringlichkeit. Fritz Greiner ſpielt den 
Andreas Hofer, Maly Delſchaft ſeine Frau, 
Grit Era die Wirtstochter, Oskar Marion 
einen Sergeanten, Carl de Vo gt Hofers Adjutan⸗ 
ten und Georg John einen Bauern. Auch die 
übrigen Darſteller reihen ſich wie die Träger der 


und in das Schloß des reichen Barons Todesco 


Hauptrollen dezent in den Rahmen der Handlung 
ein. Konzertſänger Slotta, Breslau, ſingt das 
Lied „Zu Mantua in Banden“ während der Vor⸗ 
führung des Filmes. 


„Sprengbagger 1010“ im Capitol 


Zwei Welten ſtehen ſich hier gegenüber. Die 
Welt der Technik, der alles mechaniſierenden 
Induſtrie und die heimatliche Scholle, 
deren Reize immer mehr von der weit umſichgrei⸗ 
enden Induſtrie verſchluckt werden. Durch die 

egie z= Dr. Carl Ludwig Duiĝberg, dem 
Sobne es bastle des Reichsverbandes der 
Deutſchen Induſtrie, Geheimrats Dr Duis- 
erg, erhält die Wiedergabe der techniſchen 
ortſchritte und Maſchinen eine Eindring⸗ 
ichkeit, die, wie ſelten ein Film, die univerſale 
Kraft der Maſchine verſpüxen läßt. Hinter dieſen 
ewaltigen Eindrücken verblaſſen faſt die Haupt⸗ 
arſteller Heinrich George, ag tobrawa, 
Viola Garden und J. o wal⸗Sam⸗ 
zielt i. Der zweite Film „Die Lady von der 
Straße“ ſpielt in der Zeit um 1870 und behandelt 
eine berühmte Skandalaffäre des franzö⸗ 
pya Kai 0 Fin Die Titelrolle hat die 
chöne Mexikanerin n e inne, die in 
dieſem Film 9 elegenheit findet, alle 
ihre Reize zu entwickeln. 


im Waſſer liegen. Sie war mit ihren Kleidern 
an den Buhnenpfählen hängen geblieben. Die Be- 
reits Beſinnungsloſe wurde aus dem Waſſer gezo⸗ 
gen. Wiederbelebungsverſuche waren 
ergebnislos. Der Grund zur Tat iſt in ver⸗ 
ſchmähter Liebe zu ſuchen. 

* Tag der Heimat. Der vom Oberſchle⸗ 
ſiſchen Kulturverband in der ganzen 
Provinz eingeführte Tag der Heimat wird in 
Ratibor vom „Verein für das Deutſchtum im 
Ausland“ (BDA) großzügig vorbereitet. Am Frei- 
tag erfährt die Veranſtaltung einen ſchönen 
Auftakt mit einem Fackelzug, an dem ſich 
ſämtliche Schulgruppen mit ungefähr 
1200 Köpfen beteiligen werden. Der Sonnabend 
(6. September) bringt einen großen „Bunten 

bend“ im „Deutſchen Hauſe“ als „Tag der 
Heimat“. Die Schulgruppen der Bolig- und 
höheren Schulen warten hier mit Darbietun⸗ 
gen verſchiedenſter Art auf. Am Sonntag findet 
im Eichendorffpark ein P romenadenkon⸗ 
zert ſtatt, bei dem für die Zwecke des VDA. ge⸗ 
worben werden fol. 

* Sommerfeite. Das ſchöne Wetter am Sonn- 
tag machte möglich, daß einzelne Vereine von Ra- 
tibor noch an die Abhaltung ihrer Sommerfeſte 
denken konnten. Im Herzoglichen Schloßgarten 
hatte fih die Deutſchnationale Volks 
partei Ratibor⸗Stadt vereinigt. Der Katholi- 
ſche Arbeiterverein St. Liebfrauen hatte 
mit feinen Familienangehörigen einen Sommer- 
ausflug nach der „Erholung“ unternommen. — 
Der 1 Ratibor war mit 
feinen Angehörigen nach Ziegenhals unter- 
wegs, und der Keglerverein unternahm im Auto- 
bus eine Spazierfahrt nach Rauden. 


Loo bſchũtz 


* Schadenfeuer. In der Nacht wurden die Be- 
wohner unſerer Stadt durch Feueralarm 
aus dem Schlafe geweckt. Es brannte auf dem 
Stadtgute des Hauptmanns Hermſtein ein 
Familienhaus bis auf die Grundmauern 
nieder. Die Bewohner, die ſich ſchon bereits alle 
zur Ruhe begeben hatten, wurden durch den 
Brandgeruch geweckt. Sie konnten ihre Hab⸗ 
ſeligkeiten noch zum größten Teile retten. An 
der Brandſtelle waren die Motorſpritze aus 
Leobſchütz ſowie die Wehren aus Kreuzendorf, 
Schmeisdorf und Matzdorf CSR. erſchienen, muß⸗ 
ten ſich aber infolge des herrſchenden Waſ⸗ 
ſer mangels auf den Schutz der Nad- 
bargebäude beſchränken. Die Entſtehungs 
urſache iſt unbekannt. 

» Blitzſchlag. Die Gemeinde Branitz wurde 
von einem ſchweren Gewitter heimgeſucht. 
Der Blitz ſchlug u. a. in die mit Erntevor⸗ 
täten gefüllte Scheune des Maurerpoliers 
Joſef Lukas. Die ſofort an der Brandſtelle er- 
ſchienene Branitzer Feuerwehr konnte ein Aus- 
dehnen des Brandes auf Nachbargebäude verhin⸗ 


Gegen üblen Mundgeruch, nach längerer Mundruhe 

und nach dem Rauchen benutze man zum Desodorieren und 

Aromatifieren des Atems eine Spülung mit dem herrlich 

erfriſche Chlorodont⸗Mundwaſſer. Flaſche 1.— Mt. 
* 
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dern. Die Scheune ſelbſt brannte bis auf die 
Umfaſſungsmauern nieder. Lobenswert iſt auch 
die Löſchhilfe der Feuerwehr aus Lobenſtein CSR. 
zu erwähnen. Der Beſitzer erleidet einen gro⸗ 
ßen Schaden, da er nur wenig verſichert war. 


Guttontag 


* Die beiten Schützen. Die Schützengilde ver⸗ 


anſtaltete ein Medaillen [Š iepen, bei dem 
Kaufmann Neumann und Gaſtwirt Sowa, 
Goslawitz, die beſten Schüſſe abgaben. 

* Unwetter mit Blitzſchlag. In den erſten 
Morgenſtunden des verfloſſenen Sonn- 
abend ging über unſere Stadt ein heftiges 
Unwetter mit wolkenbruchartigem Regen 
nieder, bei dem ein Blitz die mit Erntevorräten 
gefüllte Scheune des Ackerbürgers Przybilla 
einäſcherte. Nur das Gebäude war verfichert, 
Die Feuerwehr konnte nichts retten, da das 
Feuer ſehr ſchnell um ſich griff. 


„Kath. Meifter- und Geſellenverein. Der 
Verein hielt im Vereinshauſe eine Monats- 
verſammlung ab, bei der Kaplan Ku⸗ 
roczek einen intereſſanten Vortrag über die 
Schlachtfelder von Verdun hielt. 

DNVP. Die Deutſchnationale 
Volkspartei hielt am Donnerstag eine gut 
beſuchte Mitgliederverſammlung ab, 
bei der Landtagsabgeordneter Straube aus 
Studzienna das Hauptreferat hielt. Landes- 
geſchäftsführer Boeſe, Oppeln, erſtattete an- 
Ei end Bericht über die augenblickliche politi- 
che Lage und die Stellungnahme der Partei. 

* Wallfahrt. Die Wallfahrt nach Sts 
Annaberg findet in der Zeit vom 5. bis 8. Sep⸗ 
tember ſtatt. Die Abfahrt von Guttentag erfolgt 
am Freitag, 5. September, gegen 410 Uhr, vom 
Bahnhof Guttentag. 

Schlägerei. In der Nacht von Sonntag auf 
u. egen #2 Uhr kam es auf dem Wege 
vom ützenhaus nach der Stadt zu einer 
fegen Bat Schlägerei, wobei mehrere Per- 
onen Verletzungen davontrugen. 


Krouz burg 


* Wahlverfammlung der DNVP. Im Eis- 
kellerſaale peranſtaltete die Ortsgruppe der 
DNVP. eine Wahlverſammlung, die be- 
ſonders von der ländlichen Bevölkerung gut be⸗ 
ſucht war. Als Redner war Generalleutnant 
von Cramon Aufſchluß über Ziel und Zweck 
Der Redner ſkizzierte ui die politische Sage eit 
Kriegsende, um dann a und Er⸗ 
folge der einzelnen Parteien zu beleuchten, ohne 
dabei aber die ſachliche Seite der Beurteilung zu 
verlaſſen. Im beſonderen gab Generalleutnant 
von Cramon Aufchluß über Ziel und Zweck 
ſeiner Partei, indem er auch die letzten Vorgänge 
in der DNVP. aufrollte. Die zahlreichen Zu- 
Veen ſpendeten dem Redner langandauernden 

eifall. 


* Abnahme der Feuerwehr Polanowitz. Nun- 


mehr konnte auch die Freiwillige Feuer 


wehr in Polanowitz durch den Kreisbrand⸗ 
meiſter, Branddirektor Schuſter, Kreuzburg, 


* 


Herbſtſaatenmarkt in Oppeln 


Neuwahl des Vorſtandes des landwirtſchaftlichen Kreisvereins 


Oppeln, 26. Auguſt. 

Am Montag fand im Saale des Gefell- 
ſchaftshauſes der Herbſtſaaten⸗ 
markt, zugleich verbunden mit einer Tagung 
des Landwintſchaftlichen Kreisver⸗ 
eins ſtatt. Der Saatenmarkt hatte eine zahl- 
reiche Beſchickung erfahren. Hauptſächlich 
waren die größeren Dominiums, die Oberſchleſi⸗ 
ſche Saatbaugeſellſchaft, welche der Landwirt⸗ 
ſchaftskammer angegliedert ift, aber auch Saat- 
guthändler jowie Kalk- und Düngemittelinduſtrie 
vertreten. 

Zu der Sitzung, die von Landwirtſchaftsſchul⸗ 
direktor Lenhard, Oppeln⸗Sczepanowitz gelei- 
tet wurde, war auch Landrat Graf Matuſchka 
ſowie der frühere langjährige Vorſitzende, Ritter- 
gutsbeſitzer von Donath, früher Chmiellowitz, 
erſchienen. Die Tagung hatte einen überaus guten 
Beſuch aufzuweiſen, wozu wohl auch der Vortrag 
des Landwirtſchaftsdirektors Sappok über das 
Roggenproblem beitrug. Die Verſammlung be- 
ſchäftigte ſich zunächſt mit der Wahl des Vor ⸗ 
ſtandes. Als Vorſitzender wurde Rittmeiſter 
Neugebauer, Comprachtſchütz, als zweiter 
Vorſitzender Landwirt Kotulla, Birkowitz, als 


Kaſſierer Kaufmann Klapper, Oppeln und als 
Geſchäftsführer Landwirtſchaftsſchuldirektor Q ene 
hard, Oppeln⸗Sczepanowitz, gewählt. Anſchlie⸗ 
ßend nahm Direktor Sappok von der Qande 
wirtſchaftskammer das Wort zu einem Vortrag 
über das Roggenanbauproblem. Der 
Redner ging zunächſt auf die Gründe ein, die da⸗ 
zu geführt haben, daß der Roggen einen niedri- 
gen Preisſtand erhalten hat und führte 
aus, daß nach eingehenden Berechnungen feſt⸗ 
geſtellt wurde, daß der Landwirt an jedem Morgen 
Roggenbau 25 Mark zuſetzt. Noch größer iſt der 
Verluſt bei Haferanbau. Da auch vom 
Roggenbrotgeſetz und der Propaganda keine 
weſentliche Beſſerung zu erwarten iſt, ſo 
muß in erſter Linie der Roggenanbau ein 
geſchränkt werden und zwar zugunſten von 
Hackfrüchten, Kartoffeln und Grünflächen. 
Auf Weizenboden ſoll aber nur Weizen angebaut 
werden. Der Redner gab noch praktiſche 
Anregungen hinſichtlich der Beizung des 
Saatgetreides, Düngung, Saatenwahl und 
Beſtellzeit. An den Vortrag ſchloß fih eine Lebe 
hafte Ausſprache. 
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abgenommen werden. Der Abnahme 
mtsvorſteher Hoffmann, Polanowitz, 
bei. Die F bewieſen die Lei⸗ 
Kanes Täbi eit der jungen Wehr, jo daß die Be- 
tätigung nicht au N 


Nouftadt 


* 40 Jahre im Dienſt. Poſtaſſiſtent Zajons 
konnte ſein 40jähriges Dienſtjubiläum 
feiern. Unter anderen Glückwünſchen war auch 
ein ſolcher des Reichspräſidenten Hinden- 
burg eingelaufen. 


Klein Strehlitz 


* Steckbrieflich geſucht und gefunden. Der 
von der Oberſtaatsanwaltſchaft Breslau wegen 
Viehdiebſtahls ſteckbrieflich verfolgte Viehhändler 
Franz aus Neiße wurde in Klein⸗Strehlitz 
verhaftet und in das Gerichtsgefängnis nach Neu- 
ſtadt geſchafft. 


polizeili 
wohnte $ 


leiben wird. 


Steinau 


* Stadtverordnetenſitzung. In der Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde zunächſt eine 
Kommiſſion zur Prüfung der Gemeinde⸗ 
rechnung 1929 gewählt. Die Gemeinderech⸗ 
nung weiſt in Einnahmen 46000 Mark, in Mug- 
gaben 50 000 Mark auf, ſodaß ein Fehlbetrag von 
4000 Mark beſteht. Dieſer ſoll dadurch gedeckt 
werden, daß die Bierſteuer eingeführt 
wird. Die Bierſteuer beträgt 3,70 Mark pro 
Hektoliter. Die auf der Tagesordnung ſtehende 
„Wahl eines Marktordners“ wurde dadurch þin- 
fällig, daß der bisherige Marktordner wieder- 
gewählt wurde. i 


Opreln 


Schulgruppe des Vereins Deutſchtum im 
Auslande. Unter Vorſitz von Studienrat Dr. 
Nowak hielt die Schulgruppe des VDA. eine 
r ab. ach der 
Begrüßung der Teilnehmer durch den Vorſitzen⸗ 
den erſtattete Oberprimaner Kaboth den Ge⸗ 
ſchäftsbericht. 
der Gruppe in den letzten Monaten. Beſonders 


Startes Ansteigen der Wohlfahrts⸗ 
erwerbsloſen in kleinen Städten 


Nach den bisher vorliegenden Ergebniſ⸗ 
ſen des monatlichen Schnelldienſtes des 
Reichsſtädtebundes iſt die Zahl der am 
31. Juli unterſtützten Wohlfahrts- 
erwerbsloſen wieder um durchſchnitt⸗ 
lich 10 Prozent geſtiegen. In 1134 
Städten bis zu 25 000 Einwohnern wurden am 
31. Juli rund 58 500 Parteien laufend unter« 
ſtützt, d. h. 8,7 auf 1000 Einwohner. Ferner 
wurden 3729 Fürſorgearbeiter (0,6 auf 1000 Ein- 
wohner) beſchäftigt. Trotz des Sommers iſt 
kein Rückgang eingetreten, mit dem Ende 
der Ernte und dem Aufhören der Bautätigkeit iſt 
für die nächſten Monate mit weiterem An⸗ 
ſteigen zu rechnen. 


intereſſant waren die e über 
die Pfingſttagung in Salzburg. Hierbei konnte 
Golombek im Jugenddreikampf den erſten 
Preis erringen. Oberprimaner Piſchel, der 
an der Verfaſſungsfeier in Berlin teilgenommen 


halle, berichtete über feine Eindrücke. Das 
üleror 5 er geſtaltete die Verſamm⸗ 
lung mit muſikaliſchen Darbietungen aus. 


* Entſprungener Zuchthäusler feſtgenommen. 
In der Nacht vom 21. zum 22. Auguſt gelang es 
einem Zuchthäusler aus dem Zuchthaus 
Groß Strehlitz zu entweichen. Auf der 
Flucht ſtahl er ein Fahrrad und konnte, obwohl 
er ſich in Anſtaltskleidung befand, bis 
in den Kreis Neiße gelangen, wo er über die 
tſchechiſche Grenze entfliehen wollte. Im Neißer 
Kreiſe nahm ein Landjäger den Ausbrecher feſt. 
Bei ſeiner Vernehmung im Zuchthaus Groß 
Strehlitz griff der Ausbrecher den Beamten an 
und verletzte dieſen durch mehrere Schläge 
auf den Kopf. Man mußte den rabiaten Sträf⸗ 


Er berichtete über die Arbeit ling mit Gewalt in feine Zelle bringen. 


Oskar Karger, für Beuthen durch Alfons PO 


: 
Konzertflügel 


wenig gebr., zu 
verkaufen. Angeb. 
unter 5. 
Anzeig.⸗Büro Hol⸗ 
länder, Breslau 1. 


Kaufe getragene 1 guterhalt. Regal, 


Herren- und Damen-| weiß geſtrich. geeign. 

Garderoben, Schuhe, | f Bort: 00. verlaufen 
zahle die höchſt. Preife.] it billig zu : 
omme a. auswärts. Zu erfr. bei Gofavfti, 
A. Miedzinſki, Beuth. Beut s 
Krakauer Straße 26. Sange Str. 12, II. 
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Zu beziehen für Gleiwitz u. Hindenburg durch Brunnenzentrale 
llatzek. 


Ab Lager lieferb 
4 ee, eaaa 


Garagen Wenig gebr., 2 


aus Stahl, Wellblech billig zu verkaufen: 
oder Beton 1 Schlafzimmer, flam. 
Birke, mahagoniart. 
poliert, kompl. mit 
Waſchkommode und 
| Friſiertoilette. 
i eßzimmer, komplett, 
i mit 200 cm breitem 
Büf., Eiche, mittels 
aun. 
1 Küche, 160 om, 
Natur, Tteilig. 
1 Einzelbüfett, Eiche, 
160 em. 


Schuppen jeder Art 
Fahrradständer. 
Angebote und Prospekte 
kostenlos. 


Gebr. Achenbach 


m. b, H. 
Eisen- u. Weilblechwerke 
NE Möbelhaus, 
aa Ay Beuthen OS 
Vertr.: W.von Krafft, Breslau 5, 55 
Neue Schweidnitzer Str. 6 — At 
Tel. 33914 (Allianzhaus) 


1 Kredenz, Nußbaum, 
1 Kredenz, Eiche. 
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| Weſtoberſchleſiens Mannſchaft 
ren gegen Sitoberjchlefien 


Zum Leichtathletik⸗Tänderkampf am Sonntag in der Hindenburg⸗Kampfbahn 


Nachdem wir geſtern die Mannſchaft der Oſt⸗ 
0 E Q erball E E deut lands oberſchleſter zu dem am kommenden Sonntag 
um 15 Uhr in der Beuthener Hinden- 


burg-Kampfbahn ſtattfindenden Leicht⸗ 


2 


dem Mitbegründer Georg Foerſter geſtiſteter 
Herausforderungspreis ausgefahren. Im Mit- 
telpunkt der Veranſtaltung ſteht der große 
Preis des Landeshauptmanns über 


. athletik-Länderkampf Weſtoberſchleſien gegen Dit-[40 Kilometer, die wieder nach 6-Tage-Urt 
schweden mit 7:0 und Frankreich mit 11:0 geſchlagen oberichleften veröffentlicht haben und feſſtelten, gefahren werben. Dieſes Mal find jedoch meb- 
(Eigene Draht meldung!) daß der Gegner diesmal mit ſtärkſtem Ge⸗ rere Wertungsſpurts eingelegt. Neu für 


Gleiwitz wird ein Ausſcheidungs⸗Ren⸗ 
nen werden über 15 Runden. Zu dieſem Ren- 
nen ſind ebenfalls wertvolle Preiſe ‚ geitiftet 
worden. Sowohl die Gebrüder Leppich, Ge⸗ 
brüder Nerger als o Poloezek⸗Jantag, 
Nowak-⸗Wollik, Schwalbe⸗Bochinek, 
Star als auch die anderen bekannten Bahn- 
fahrer haben bereits gemeldet. 


Umrahmt werden dieſe Kämpfe von einer 

internationalen Leichtathletik ⸗Ver⸗ 
enftelttng des Bolizei-Sportvereind 
Sleiwib, Büttner, Südoſtdentſcher Mei- 
fer (Polizeiſportwerein Breslau], geht hier neben 
em Polniſchen Landesmeiſter zepus und 
Sikorſki an den Start. Die Staffeln werden von 
den beſten Kröften der erſten oberichlefiichen Ver- 
eine beſtritten. Zu den Frauen⸗Konkurregzen ift 
aten en, die beiten Sportlerinnen heranzu⸗ 
ziehen. 


Hit auffährt, können wir heute, nachdem auch 
Nürnberg, 26. Auguſt. Halbzeit ſtand dieſer Kampf erſt 3:0. Die Deut⸗ bie en ihre Vertretung befannt- 
Bei berrlichſtem Sommerwetter begann am ſchen waren in ihrem Siegesdrang nicht aufzu⸗ gegeben haben, die Feſtſtellung machen, daß auch 
ntag nachmittag das zweite Waſſerball-] halten. Die Ungarn beſiegten England, — wie pon unſerer Seite nur das allerbeſte in den 
Turnier um den Klepelsberg-⸗Polal im Nürn⸗ 5 en 9 10 . 1 ſchweren Kampf geſchickt wird. 
ù i i ; erhältnis von 2:2 bei zeit und 8: T ; 
a sen Mg die Engländer noch Pete Im dritten Kampf Turner und Leichtathleten werden Arm 
England and Belgien. des Tages befiegte elaien die ſchwediſche in Arm um den Sieg ſtreiten. 
; 4 Mannſchaft mit 4:2 Toren. Mit der Vertretung Weſtoberſchleſtens find 
Etwa 3000 Zuſchauer hielten die Tribünen — folgende Kämpfer betraut worden? 100 Meter: 
nnn rion Prr, Glek. in Deer Nother 
Einzug hielten. itſch, l, SI aB: Koska: 3 N „ 
Der Vorſitzende des Internationalen Schwimm⸗ ſchwimmen des 85. Bofeidon Beuthen Jaulber aß Pet 1500 Meter: SE 
derbandes, der Franzoſe Drign y, pielt die efte | Aus Anlaß feines 10jährigen rn ver- | Richter, Erſatz: Stephan: 5000 Meter: Kotzyba, 
rede, auf die der 2. Vorſitzende des Deutſchen anſtaltet der Schwimmverein Roſeidon Walik, Eriak: Ribariſch DT. 110 Meter Hürden: 
Schwimmverbandes, Georg Hax, Berlin, ant. Beuthen am Sonntag. dem 31. Auguſt, im] Stoſchek Dr. Weiner, Erſatz: Gaida; 4mal 
wortete. Sodann erklärte der Nürnberger D He re Städtiſchen Schwimmbad in der Promenade [100 Meter: Bukall. Laqug, Nitih, Kotz; Amal 
bürgermeiſter Luppe das Turnier für ein kreisoffenes Jubiläumsſchwimmen. 400 Meter: Lindner, Nitſch, Jenkner, Rother, 
eröffnet. er ORe herin den letzten gabeen, febr Erſatz: Lierſch; Weitſprung: Butall, Nang ec. 
„Den Reigen eröffneten Belgien und England. Ane e e AEAT DEE = DR Feen er A r 1 ee 
Die Belgier hatten zunächſt Schußpech, mußten führenden Schwimmbereinen Oberſchleſiens. Das Stoſchek, Kuſchel, Erſatz Maret DT.: Speer: 
England mit 1:0 in Führung gehen falten, dann hat er bei den Oberſchleſiſchen Meiſterſchaften in] Stoſchel, Paſſon, Erſatz: Steingroß; Diskus: 
ſetzte ſich aber die technſſche Meberlegenheit der Leobſchütz aufs neue bewiefen, denn nicht weniger | Steingroß Laqug, Erfah: Kolibabe: Kugel: Qoli- 
Belgier nach und nach durch. Sie gewannen als vier 1. Preiſe und zahlreiche gute Plätze konn» babe, Kruppa, DT. Erfatz: Laqua. Bei einem 
den Kampf mit 5:2 (3:1). Eine völlig einſeitige ten die Beuthener mit nach Hauſe bringen. flüchtigen Vergleich der beiden Mannſchaften 
Angelegenheit war die Begegnung Ungarn gegen | Ganz beſonders ausgezeichnet haben fih die erſcheint der Ausgang vollkommen offen. Das 
Frankreich, aus der die Ungarn mit 12:2 (8:0) Beuthener Damen, von denen Frl. Lotte Ko⸗ Ende wird auf jeden Fall ſehr knapp fein, 
als Sieger hervorgingen. Als ſehr erfolgreicher [tulla troß ihrer 14 Jahre die 100⸗Meter⸗ PER 
Torſchütze zeigte ſich der Ungar Nemeth, der I Gol genan und in dieſem Jahre 
e 


nicht weniger als achtmal das Leder in das Netz Schleſiſchen Rekord über dieſelbe Strecke ganz j F t ; 
ber Jenner Fetter erhebt anferdat, o. Jubiläumsverunſtallung neen ie au lan Weder en eee 


Im dritten und letzten Kampf des erſten Tages] In der Veranſtaltung pon Wettihwimmen Hindenburg erzwang den Ausgleich, doch waren 
hien Zn und hp na en Auch geht e aes : u, 1 2 Peter us Nadfabrervereins Sport Gelb fal 90 0 70 une einen ‚wehrt Freer, en 
ieſes Spiel ſah eigentlich nur eine Partei im 8 e * ers 13 Mitte der 1890er Jahre fiH in Oberſchle⸗ folgreich, fo daß beim Stande von 2:1 gewechſelt 
Wafer, und zwar bie Deutichen, die mit 7:0 0:0) |1blefien an den Jubi äumsſchwimmen find über- | en der Nadſport un SN en wurde. In der zweiten Hälfte machten beide 
ihren Gegner völlig beherrſchten. Nach anfäng⸗ e 7 6 5 1 100⸗Meter-Kraul - Janden ñh einige Sportsleute zufammen, die im] Mannſchaften einen ziemlich abgekämpften Cin- 
licher Nervoſität hatte ſich die deutſche Mannſchaft, + 41 j 5 3 die Ama a kejer: auls | Jahre 1895 den „Radfahrerverein Sport“ grins druck; trotzdem fehlte es nicht an ſpannenden 
beſtehend aus E. Rademacher, Gunſt, Cordes, ftotjel, Si er Gleiwi rel es e deten und den damaligen Rechtsanwalt, jetzigen] Augenblicken. Hindenburg verteidigte mit großer 
Benecke, J. Rademacher, Amann und Schulze wird. Nep jen 9 e Niederlage in Leobſchütz] Juſtizrat Arthur Koch mann, zu ihrem Vor- Energie, konnte jedoch den Beuthener Sturm an 
ſchnell gefunden, und nach einem Iufammenipiet gegen Sa g ur ee 1 64 einem weiteren Tor nicht hindern. So mußten 
Aman u/J. Rademacher ſaß ſchnell der erſte e e N. I Selk B ®lein und wurde bald über die Grenzen Oberſchle⸗ [die Hindenburger eine 3: 1-Niederlage þin- 
Treffer im Netz der Schweden. Wenig ſpäter Een und Frl. Tib RAN (Neptun) Das 100. bekannt. Es it i nehmen. ; 
verwandelte Amann eine Vorlage von ade⸗ eter⸗Damenrückenſchwimmen wird vorausſicht⸗ [trotz Krieg und trotz der wirtſchaftlichen Nöte 
macher und erzielte Kun darauf duch Rück- lich Frl. Käte Jander, Beuthen, an ſichf der Nachkriegszeit den Verein auf ſeiner alten 
handſchuß das dritte Dann war es J. Rades bringen. y i Höhe zu erhalten. In dieſem Jahre nun foll 
macher, der auf 4:0 erhöhte und kurz vor der Eine felten gute Belebung weiſt das Jugend- das 35 jährige Stiftungsfeſt am 6. and 
Panje fandte Amann das Leder noch einmal ein. |pruftihmwimmen. des Jahrganges 1912/13 auf.] ., September feierlich begangen werden. Im 
Nach dem Seitenwechſel griffen die Schweden zwar Heinz Olbrich, Beuthen ER wird ſich ſehr] Mittelpunkt dieſer Feier ſtehen das Bahn. 
energiich am, konnte fih aber gegen die deutſche anſtrengen müſſen, um feinen Leobſchützer Sieg rennen am Sonntag, dem 7. September, 14,30 
Verteidigung nicht durchſetzen. Zwei weitere über Weiß, Ina Hindenburg, zu wieder⸗] Uhr, im Jahnſtadion in Gleiwitz, und am Abend 
Treffer von J. Rademacher und Amann ſtellten holen. fein Felem mers im Gvangeliſchen Vereins-] und der Hannoveraner, Tralt mann. Ferner 
das Endergebnis von 7:0 ber. r Ginen beſonderen Sa siberfgechen die haus, an dem die noch dem Verein angehörigen ; i Š Difelborf, gegen 
p be. Gejpannt darf man ji 


Turnergilde Beuthen 
Weſtoberſchleſiſcher Handballmeiſter 
der Turnergilden im JHB. 


Aus dem Endſpiel um die Weſtoherſchleſiſche 
e ee innerhalb der Turnergilde 
im DHD, find die Beuthener als Sieger her- 
vorgegangen. Hindenburg trat mit einer weſent⸗ 
lich verſtärkten Mannſchaft an, die den Beuthe⸗ 


Koffa— Trollmann 


Nach mehrmonatiger Unterbrechung eröffnet 
der, N Bo lag in den a ina 
Spichernſälen am Freitag, 29. Auguft, wieder 
ſeine Pforten. Den Hauptkampf beſtreizen der 
Gleiwitzer Halbſchwergewichtler Emil Koſka 


ol R 
y n 720 K 28 22 id N mpfen; Peter Drekopf, 

Gente wurden die am Montag begonnenen Kunſtſprungwettbewer a Gründer geehrt werden. Das Bahnrennen Erwin Volkmar $ An . Walt 5 ; 
Kämpfe um die Waferbalmeifterihaft von auch auf das Abſchneiden von Walter euthen, dürfte wieder von ganz beſonderem Intereſſe für] Leipzig, gegen Walter nk! 17 Ber 2 
* w, ae M OT 585 Er ſchen Meal e rein, der en Hr Hen lee 1. u 1 „ en fac er gegen Bartneck, Bres⸗ 

etzt. ie deutſche Mann errang über polniſchen Meiſter Merz einen kaum zum ſchla⸗ |1 n Alters-Vorgabefahren un gendren⸗ lau, un ermann € n, Altona, 
Frankreich einen ſchönen Sieg von 11:0. Bei genden Gegner hat. nen wird in einem 1200⸗Meter⸗Jahren ein von! Vary Sandor (Ungarr). ſe tona, gegen 
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Schiffahrts- und Reichsbank 
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Verkehrsbericht 
des Schitfahrtsvereins Breslau 


Woche vom 18. bis 24. August 1930 


Die vollschiffige Wasserführung der Oder ist 
auch in der letzten Woche voll ausge- 
nutzt worden, den Betrieb wieder in geregelte 
Bahnen zu bringen. Am Freitag, 22. August, 
sind die letzten der versommerten Fahrzeuge 
durch Ransern gefahren, im ganzen haben 
seit dem Einsetzen des Hochwassers am 10. 8. 
bis zum 24. 8. 1014 beladene Talkähne Ransern 
passiert. Ueber die Bewegung bei Breslau 
im der letzten Woche lauten die amtlichen Ran- 
serner Meldungen wie folgt: Zu Berg 156 bela- 
dene, 79 leere Kähne, zu Tal 367 beladene und 
7 leere Kähne, Am Dienstag, dem 19. August, 
nachmittag, verursachte ein kleiner Schaden am 
Obertor der Schleuse Ransern eine Unter- 
brechung der Schleusungen von etwa 3 Stun- 
den. Nur dem glücklichen Umstand, daß durch 
sofortiges Eingreifen des Wasserbauamts Bres- 
lau das erforderliche Tauchergerät vom 
staatlichen Bauhof bezw. vom Bergungsdampfer 
der Schles. Dampfer Comp, Berl. Lloyd AG. her- 
beigeschafft werden konnte, ist es zu verdanken, 
daß eine längere Störung vermieden wurde. 
Eine ernste Mahnung für die Behörde, den Bau 
einer 2. Schleuse nun nicht länger mehr hinaus- 
zuschieben. — Die Verladungen in den oberen 
Häfen haben weiter zugenommen; es wurden zu 
Tal umgeschlagen in: Coselhafen 34 241.5 
Tonnen einschl. 4 701,5 To. verschiedene Güter. 
Oppeln 805 To. verschiedene Güter, Bres- 
lau 13799 To. einschl. 12364 To. verschiedene 
Güter. Maltsch 20645 To. einschl. 1177 To. 
verschiedene Güter und 6613 To. Steine, 

Das Berggeschäft war sowohl ab 
Stettin wie ab Hamburg ganz still. Von 
Stettin sind Leerzüge herausgedampft; die Elbe 
ist vollschiffig. 


Wasserstände: 
Ratibor am 19. 8. 1930 2,80 Meter, am 
25. 8. 1930 1,92 Meter. 
Dyhernfurth am 19. 8. 1930 2,30 Meter, 
am 25. 8.'1930 1,93 Meter. 
Neiße-Stadt am 19. 8. 1930 —0,25 Meter, 
am 25. 8. 1930 —0,50 Meter. 


Berliner Produktenmarkt 


Schwach j 
Berlin, 


26. August. Die Produktenbörse 
zeigte heute ein recht schwaches Aussehen. Die 
Meldungen von Uebersee vermochten keinerlei 
Anregung zu bieten, und da auch der Mehl- 
absatz zu wünschen übrig läßt, fand das reich- 
liche Offertenmaterial von Inlandsweizen 
auch auf 2 bis 3 Mark niedrigerem Preisniveau 
als gestern nur schwer Unterkunft. Von Stüt- 
zungskäufen, die an sich in den letzten Tagen 
nur einen geringen Umfang hatten, war am 
Weizenmarkt bisher nichts zu bemerken. 
Die Lieferungspreise setzten bis zu 2% 
Mark niedriger ein. Auch am Roggenlieferungs- 
markt kam es trotz kräftiger Interventionen zu 
Preisabschlägen in gleichem Ausmaße. Das 
Inlandsangebot zur prompten Verladung 
hat sich verstärkt, und im freien Markte 
lauten die Gebote 1 bis 2 Mark niedriger als 
gestern. Für Weizenmehl sind die Forde- 
rungen um 25 bis 50 Pfennig ermäßigt, ohne 
daß das Geschäft hierdurch eine Belebung er- 
fahren hat. Roggenmehl in den Preisen 
ziemlich gehalten, der Konsum kauft vorsichtig 
unter Bevorzugung billiger Provinzfabrikate, 
Hafer bei reichlichem Angebot schwächer, 
auch für gute Qualitäten alter Ernte werden die 
ne 5 Aufgelder nicht mehr bewilligt. Gerste 
ruhig. i 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 26. August 1930 
Welzenklele 91/3 — 93) 


Märkischer 245—248 Weizenkleiemelasse — 
2 Bont 2 SA Tendenz: matter 
2 5 . Roggenkleie 9—91 
FEN Dez. 267-266 Tendenz: matt y 
3 klau tur 100 kg brutto einschl. Sack 
Märkischer 177 Raps „ a 
e Sept 180-1811% | Tendenz: 
r Okt. 185—186 für 1000 kg in M. ab Stationen 
S Dez 195 wa — 
Tendenz befestigt Tendenz: 
A P od für 1000 kg in M. 
B P Viktoriaerbsen 80,00—84,00 
e d 205-225 KI. Speiseerbsen — 
un 
ee, 10-10 fee "> 1000 ano0 
endenz: ruhig Ackerbobnen 17.00—18,50 
Hater Wicken 21,00—28,50 
Märkischer 186—196 Blaue Lupinen — 
. Sept. 174—173 Gelbe Lupinen = 
i Okt. 178—1771} | Seradelle, alte = 
7 Dez. 185½ —185 „ neue — 
Tendenz: flau Rapskuchen 10,60 —11,60 
für 1000 kg in M. ab Stationen | peinkuchen ~ 18,20—18,60 
Mais prompt 840-9, 
Plata = Sojaschrot 14,70—15,60 
Rumänischer > Kartoffelflocke: — 
für 1000 kg in M. für 100 kg 85 M. ab Abladestat 
Wel 20-5 märkische Stationen für denab 
ei 0 Berliner Markt per 50 kg 
für 100 kg brutto einschl. Sack F 2 
n M. er 
Feinste Marken ub. Notiz bez. ee 3 — 
Roggenmehl do, ieren — 
Lieferung 24% —27 / | Fabrikkartoffeln 
Tendenz: ruhig pro Stärkeprozent — 
Breslauer Produktenmarkt 
Preisabschläge 


Breslau, 26. August. Die Tendenz am Ge- 
treidemarkt war heute für Roggen und Wei- 
zen merklich schwächer, Weizen mußte etwa 
4—5 Mark nachgeben, Roggen 3—4 Mark schwä- 
cher. Auch Hafer folgte der allgemeinen 
Tendenz und war nur bei gedrückten Preisen zu 
verkaufen, In Gerste ist nach wie vor 
schweres Geschäft, weil nur allerfeinste Quali- 


W 
rah 


X Handel + Gewerbe + Industrie 


Berliner Börse 


Im Zeichen der Ultimoliquidation — Still und umsatzlos — Gedrückte Kurse 
Nachbörse ruhig 


Berlin, 26. August. Die heutige Börse stand 
im Zeichen der Ultimoliquidation, 
Schon vormittags hatte man in Erwartung her- 
auskommender Prämienware stärkste Zu- 
rückhaltung geübt, Zu Beginn des offi- 
ziellen Verkehrs stellte es sich dann heraus, daß 
allgemein wenig Neigung bestand, herauskom- 
mendes Material aufzunehmen. War die Prä- 
mienware auch nicht umfangreich, die Mehrzahl 
der Prämien dürfte per Ultimo September lau- 
fen, so genügte bei der herrschenden Ge- 
schäftsstille und Umsatzlosigkeit 
doch schon geringes Angebot, um die Kurse zu 
drücken. Verstimmung erregten die neuen 
schwachen Meldungen aus dem Auslande, auch 
die voraussichtliche Dividendenlosig- 
keit des Hovadkonzerns war nicht 
dazu angetan, die Geschäftsunlust zu beseitigen. 
Daß gestern bei den Verhandlungen im Ruhr- 
bergbau keine Einigung erzielt werden 
konnte, verstimmte gleichfalls, besonders am 
Montanmarkt. Es ergaben sich durch- 
schnittliche Kursverluste von 1 bis 2%, Rhei- 
nische Braunkohlen, Fahlberg List, Schultheiß 
und Polyphon waren darüber hinaus bis zu 3% 
gedrückt, Svenska verloren 3% und Chade- 
Aktien 3% Mark, und Hirsch Kupfer, Schubert 
& Salzer und Elektrische Lieferungen wurden 
allerdings verspätet 4, 4% bezw. 3% % niedriger 
festgesetzt. Demgegenüber waren die Papiere 
mit Kursgewinnen zu zählen. Hamburg-Sud, 
Vogel Telegraph. und Deutscher Eisenhandel 
waren bis zu 2% gebessert. 

Auch im Verlauf lagen die Märkte fast um- 
satzlos, und die Kurse schwächten sich über- 
wiegend weiter ab. Der inzwischen bekannt 
gewordene Reichsbankausweis für die 
3. Augustwoche, der eine weitere Entlastung 
um etwa 90 Millionen brachte, hatte auf die 
Tendenz keinen Einfluß, 


täten Aufnahme finden. Der Futtermittelmarkt 
ist nach wie vor geschäftslos. Heu und Stroh 
sowie Saaten unverändert. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: matter 


26.8. 25. 8. 
—— 74a k 24,50 | 24,80 
© ergewicht v. 2 4 
’ . Rh» 24.70 25.00 
2 „ 7% — =~ 
Rö schlesischer? ane a taa 
8 Werte tergewtehf v. 75 kg 18,90 } 17,00 
* * r Po N Faa es 
” ” - 22 3 
Hafer, mittlerer Art u. Gute, neu 16.30 —.— 
Braugerste. feinste 3.00 | 23,00 
„gute * 0.50 | 20,50 
Sommergerste. mittl. Art u. Gute 18,50 18,50 
Wintergerste 19,09 19.00 
Industriegerste —.— — 
Hülsenfrüchte fendenz: fester 
26. 8. 22. 8. 26. 8. | 22. 8. 
Vikt.-Erbe. 31-34 | 80-83 Pferdebohn. - 20-21 
elb.Erbs.m. Wicken - 25.26 
kl gelb. Erba. Peluschken - 25-26 
grüne Erbe. | 30-32 | 29-31 | gelbe Lupin| - | —-— 
weiße Bohn. | 38 40 38.40 blaue Lupin. 25 — 
‘ Rauhfutter Tendenz’ ruhig 
26. 8. 22. 8 
xoggen-Weizenstroh drahtgepr. 1,00 1,00 
1 D bindfgepr. 020 0,70 
Gerste-Haferstrob drahtgepr. 0,80 0,80 
0 ni bindfadgepr 0,70 0,70 
Roggenstroh Breitdrusch 1,80 1.80 
Heu, gesund, trocken | 2.60 | 260 
Heu, gesund, trocken | 290 2.90 
Heu, gut, gesund, trocken, alt | — | BE 
Heu, gut, gesund, trocken , neu — — 
Futtermittel Tendenz still 
26. 8. 22 8 
Weizenklele 91 2—10%¼ 91—10%¼ 
Roggenkleie 9ta 1012 9½ —1½ 
Gerstenkleie 1412—16 1412—16 
Mehl Tendenz: ruhig 
20 8 25 8. 
Weizenmehl (70% alt 39,46 39,75 
BR 655 neu 36.75 | 37,0 
Roggenmehl (70%,) alt —.— =,- 
ne 0 neu 27.50 27,50 
Auzugmeh! alt 46.50 | 46,25 
» neu 43,25 | 48,25 


Berliner Viehmarkt 


Berlin, den 26. August 1930 


Bezahlt für 50 kg 


Ochsen Lebendgewicht 
a) vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- 


wertes 1. jüngere 60—62 
2. ältere à 3 h . . — 
b) sonstige vollfleischige 1. ungere . 5759 
2. ältere „ . ~ — 
c) fleischige f . . . 54—56 
d) gering genährte P 49-52 
Bullen 
a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 8 
b) zum vollfleischige oder ausgemästete 58—55 
e) fleischige o . A g R 50-52 
d) gering genährte 1 50—52 
Kühe‘ 
a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 43-49 
R sonstige vollfleischige oder ausgemästete . 37—41 
o) fleischige 3 ER. ? 5 81—85 
d) gering genährte 3 * 26—28 
F Arsen 
a) vollfleiseh. ausgemästete höchsten Schlacht 
wertes 7 P 3 . . . 55—67 
b) vollfleischige . = d . . -54 
c) fleischige . 3 2 . à 45—48 
Fresser 
a) mäßig genährtes Jungvieh . . . 43—47 
Kälber 
a) Doppellender bester Mas! 8 . . — 
b) beste Mast- und Saugkälber $ . 68—75 
n) mittlere Mast- und Saugkälber . ` 65—76 
L geringe Kälber 7 p 56 — 68 
Schafe 
4) Mastlämmer und jüngere Masthammel i 
1) Weidemast . . . è . 61—65 


2) Stallmast = K er x 4 


Altbesitz nach festerem Beginn wieder nach- 
lassend, von Ausländern neigten Mexika- 
ner zur Schwäche, während sich Mazedonier 
etwas befestigten. Pfandbriefe still und 
eher schwächer. Devisen ruhig, Pfunde 
schwächer, Dollar fest. Geld unverändert 
leicht. Der Kassamarkt litt unter, stärke- 
rer Zurückhaltung der Käufer, teilweise kam 
auch zu Geldbeschaffungszwecken Ware heraus, 
Am Privatdiskontmarkt blieb der Satz 
unverändert. Der Umsatz war jedoch mit 5 bis 
6 Millionen recht erheblich. Die Liquida- 
tionskurse per Ultimo August zeigten keine 
einheitliche Richtung. Im allgemeinen hielten 
sich die Abweichungen im Rahmen von 10%. 


Nur Svenska lagen 25 Mark niedriger. Am 
Elektromarkt zeigten Felten und Schuckert 


ziemlich feste Haltung. 
An der Nachbörse ist die Tendenz ruhig. 


Breslauer Börse 


Abgeschwächt 


Breslau, 26. August. Die Tendenz der heu- 
‘tigen Börse war schwächer. Der bevor- 
stehende Ultimo mahnt zur Zurückhaltung. An 
den Aktienmärkten blieben Kramsta mit 
8 unverändert, Trachenberger Zucker leicht ge- 
drückt, 34%, dagegen erholten sich Eisenwerk 
Sprottau in Reaktion auf die bisherigen Rück- 
gänge um 3%. Sehr fest waren auch Boden- 
bank, auf einen Umsatz von einigen tausend 
Mark, 145,10. An den Renten märkten 
notierte der Neubesitz schwächer, 7,70. Liqui- 
dations-Landschaftliche Pfandbriefe auf 84 ge- 
drückt, dagegen die Anteilscheine fest. 26,40. 
Liquidations-Bodenpfandbriefe 8%. 8% Land- 
schaftliche Goldpfandbriefe stellten sich unver- 


Anleihen ruhig, ändert 98%. A 


b) mittlere Mastlämmer. ältere Masthammel A 58—63 
c) gut genährte Schafe . P è 4 52—54 
d) fleischiges Schafvieh > . 50—56 
e) gering genährtes Schafvieh . - 40—48 


Schweine 


a) Fettschweine über 300 Pfd. Lebendgewicht . 
b) vollfl. Schweine v. ca. 240 - 300 Pfd. Lebendgew. 


c) vollfl. Schweine v. ca. 200—240 Pfd. Lebendgew. 83—65 
d) vollfl. Schweine v. ca. 160-200 Pfd. Lebendgew. 62—64 
e) fleisch. Schweine v: ca. 120—160 Pfd. Lebendgew. 60—61 
1) fleisch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgew. — 
g) Sauen EBENE A . 57 
gun de ME dran a ac Aalen Da 
Schweine 11182" Zum: of direkt seit letztem Vieh- 


markt. 1982. Auslandsschweine 369 

‚ Marktverlauf: Rinder in guter Ware glatt, sonst ruhig 
Kälber langsam, Schafe ruhig, schwere, fette und geringere 
Holsteiner unter Notiz, Schweine ruhig. 

Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 
und -schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für 
Fracht, Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
natürlichen Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich 
über die Stallpreise erheben. > 


Warschauer Produktenbörse 
Warschau, 26. August. Roggen 19,75—20,25, 
Weizen, neuer 32,50—34,00, Roggenmehl 35,00— 
36,00, Weizenmehl 0000 60,00--70.00. Weizen- 


mehl luxus 70,00—80,00, Roggenkleie 12,00— 


12,50, Weizenkleie, mittel 15,50 —16,50, Weizen- 
schale 18,50—19,50. Umsätze mittel. 
ruhig. 


7... Metalle 


Berlin, 26. August. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 


terdam. Für 100 kg in Mark: 105,25. 


Berlin, 26. August. Kupfer 96 B., 93 G., Blei 


36% B., 35% G., Zink 31% B., 30% G. 


London, 26. August. Kupfer, Tendenz ruhig. 
Standard per Kasse 46/1 —4615% per 3 Mo- 
Settl. Preis 46%. Elektrolyt 


nate 46/47, 
50%—51%, best selected 50—511, Elektrowire- 
bars 51%. Zinn, Tendenz willig. Standard per 
Kasse 182% —132%, per 3 Monate 134%—134%, 
Settl. Preis 132%, Banka 136%, Straits 134%. 
Blei, Tendenz träge, ausländ. prompt 18%, entft. 
Sichten 18%. Settl. Preis 18%. Zink, Tendenz 
stetig, gewöhnl. prompt 15%, entft. Sichten 
16, Settl. Preis 15%, Quecksilber 2%, Wolf- 
ramerz c. i. f. 18%. i 


* 
Devisenmarkt 
. ` Fur drahtlose rir BAA: x 
Aupsahlune aut daa | Brief | aod | Brier 
Buenos Aires 1P. Pes. 1512 1.516 1.512 6 
Canada I Canad. Doll. 4.185 u | 4,185 4169 
dene 10 Mer 208 „2070 22070 
Konstant. 1 172 er er * — * 
nden 1 Pfd. 20,367 20,407 20,407 
New York 1 Doll | 4.85 4191 | 4,1825 44005 
Rio de Janeiro 1 Milt. 9,897 0,399 0,401 0,43 
Uruguay 1 Gold Pes. 3,427 3,488 3,427 3,433 
Amstd.-Rottd, 100G1. 58 68,87 168.50 | 188.84 
Athen 100 Drohm. 5,185 5,445 6,485 5,445 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 58,475 58,595 58,43 55 
Bukarest 100 Lei 2,493 2,506 2,498 2,502 
Budapest 100 Pengo 18,875 | 78,516 73,36 78,50 
D 100 Gulden. | 81,44 81,60 81,42 81,58 
Helsingf. 100 finnl.M. 10,526 | 10,546 | 10,525 | 10,545 
Itallen 100 Lire 2,91 21,95 21,91 21,95 
Jugoslawien 100 Din. 7,428 7.442 7. 7,439 
Kopenhagen 100 Kr. | 112,17 | 11289 | 112,17 | 11289 
Kowno “1 41,26 BA 4178 | 41,86 
Lissabon 100 Escudo 8,82 18,86 18,81 18,85 
o 100 Kr. | 112,12 | 112,34 112,11. | 112,38 
Paris 100 Fre, 16, 16,495 | 16,45 16,49 
9271 eg un — 12,419 — a 12481 
ykjav sl. Kr. 9 20 25 
Riga 100 Lais Se 9045 30,69 30,85 
Schweiz 100 Fre. 81.82 31,48 51,825 | 31,485 
Sota 100 Leva 3,032 3,088 3.082 3,035 
Spanien 100 Peseten 45,40 45,0 45,49 45,55 
Stockholm 100Kr. $ 112,49 | 112,71 | 112,45 | 11267 
Talinn 100 estn. Kr. 111,59 111,81 111,56 111,78 
50,255 [ 59,115 | 59,286 


Wien 100 Schill. 


1 U 


Stimmung 


x 


Der neue Reichsbankausweis 
günstig 


Berlin, 26. August. Nach dem Ausweis der 
Reichsbank vom 23. August hat sich in der 
dritten Augustwoche die gesamte Kapi- 
talanlage der Bank in Wechseln und 
Schecks, Lombards und Effekten um 89,8 Mil- 
lionen auf 1506,5 Millionen RM. ermäßigt. 
Im einzelnen haben die Bestände an Handel» 
wechseln und -Schecks um 71,4 Millio- 
nen auf 1346,7 Millionen RM, und die Lom- 
bardbestände um 20,2 Millionen auf 571 
Millionen RM. abgenommen, die Effekten- 
bestände um 1,8 Millionen auf 102,7 Millio- 
nen RM. zugenommen. Bestände an Reichs- 
schatzwechseln sind nicht vorhanden. 


— 1 :- - — 
Privatdiskont 3% Prozent für beide Sichten. 
Reichsbankdiskont 4 Prozent. 


An Reichsbanknoten und Rentenbankscheinen 
zusammen sind 198,4 Millionen RM. in die Kas- 
sen der Bank zurückgeflossen, und zwar hat sich 
der Umlauf der Reichsbanknoten um 
179,4 Millionen auf 4049,8 Millionen RM., der- 
jenige an Rentenbankscheinen um 14,0 
Millionen auf 385,2 Millionen RM. verringert. 
Unter Berücksichtigung, daß in der Berichts- 
woche Rentenbankscheine in Höhe von 0,4 Mil- 
lionen RM. getilgt worden sind, haben sich die 
Bestände der Reichsbank an Rentenbank- 
scheinen auf 62,7 Millionen RM. erhöht. Die 
fremden Gelder zeigen mit 600,8 Millionen 
RM. eine Zunahme um 153,8 Millionen, Die Be- 
stände an Gold und deckungsfähigen Devisen 
haben sich um 44,9 Millionen auf 2975,1 Millio- 
nen RM. erhöht. Im einzelnen haben die Gold- 
bestände um 2f 000 auf 2619,0 Millionen RM. 
abgenommen, die Bestände an deckungs- 
fähigen Devisen um 45,0 Millionen auf 
356,1 Millionen RM. zugenommen, Die Dek- 
kung der Noten durch Gold allein erhöhte 
sich von 61,9% in der Vorwoche auf 64,7%, 
diejenige durch Gold und deckungsfähige Devi- 
sen von 69,3% auf 735%. 


Frankfurter Späthörse 


Gut behauptet 


Frankfurt a. M., 26. August. Die Abend- 
börse war auf der Grundlage der Berliner 
Schlußkurse gut behauptet. Es bestand mehr 
Nachfrage, aber die Reportzuschläge waren alle 
verloren. In Anbetracht des festeren Amster- 
damer Schlusses schienen von Bankseite Inter- 
ventionen durchgeführt zu werden. Es 
notierten bei Eröffnung: Barmer Bankverein 


116%, 1 — 5 — Dresdner 1247, 
; . I. G. Farben 149; ferner wurden 
rab Hapag 91, Deutsche erde 178%, 


Waldhof 131%, Siemens 190, Metallgesellschaft 
103%. Die Börse blieb im Verlaufe ohne An- 
regung. Schlußkurse (per ultimo Septem- 
ber): Phönix 76%, Mannesmann 84%, Wester- 
egeln 196. Aschersleben 187%, Gesfürel 138, 
Deutsche Linoleum 179, Licht und Kraft 136, 
Aku 80. Deutsche Bank 123%, Darmstädter 
Bank 180%. à 


Vorübergehende Stillegung in der 


oberschlesischen Zementindustrie 


Oppeln, 26. August. Der Absatzmangel 
in Zement zwingt die Schlesische Port- 
land-Zementindustrie in Oppeln 
ihr Werk in Groschowitz ab 1. September 
d. J. vorübergehend stillzulegen. 
Wie lange diese Stillegung anhalten wird, läßt 
sich noch nicht sagen. Zunächst sind die großen 
Silos vollständig gefüllt. Sobald sich jedoch 
der Baumarkt wieder belebt, dürfte die Arbeit 
wieder aufgenommen werden. Von der Still- 
legung werden etwa 200 Arbeiter be- 
troffen. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle. loko 1312. (Amtliche Terminnotie- 
rungen) Tendenz leicht befestigt. Oktober 
11,88 B., 11,85 G., 11,88 bez. Dezember 12,09 B., 
12,04 G., 12,09 bez. Januar 1223 B., 12,18 G., 
12,20, 12,21, 2X 12,23 bez. März 12,43 B., 12,40 
G., 12,43 bez. Mai 1259 B., 12,54 G., 12,59, 
12,60 bez. Juli 12,73 B., 12,70 G., 12,72 bez. 


Warschauer Börse 
vom 26. August 1930 (in Zloty): 


Bank Polski 167,50 
Bank Zachodni 72,00 
Sita i Światło 78,00 
Cukier 36,00 
Lilpop 25,25 
Ostrowieckie 55,00 
Pocisk 3,25—3,40 
Starachowice 15,75 
Devisen 


Dollar 8,89, Dollar privat 8,89%, New York 
8,903, London 43,39%, Paris 35,06, Wien 125,92, 
Prag 26,44, Belgien 124,57, Schweiz 173, 23. Oslo 
238,90, Kopenhagen 238,96, Stockholm 239,60, 
Berlin 212,82, Holland 359,09, Pos. Investitions- 
anleihe 4% 113,00, Dollaranleihe 5% 62,75, Bo- 
denkredite 44% 58,25—57,50. Tendenz in Ak- 
tien stärker, in Devisen uneinheitlich. 


Magdeburger Zuckernotierungen 
Magdeburg, 26. August. (Terminpreise.) 
Tendenz ruhig. August 6,70 B., 6,60 G., Sep- 
tember 6,70 B., 6,65 G., Oktober 6,75 B., 6,70 G., 
November 6,80 B., 6,75 G.. Dezember 6,85 B., 
6,75 G., Januar-März 7,00 B.. 6,90 G., März 7,05 
B., 7,00 G., Mai 7,25 B., 7,15 G. 


Verantwortlicher Redakteur Dr Fritz Seifter, Bielsko, 
Druck: Kirsch & Müller, Sp ogr. odp., Beuthen OS, 
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